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qcinz einfach die , daß die Rofebery
" eit angefangen hat , ernsthaft für

cmaligen Preniicr ins Zeug zu
sie die Mehrheit der Partei

Die Krisis in der englischen
liberalen Partei .

London , den 14. Dezember .
BombastuS FuriofuS , wie feine Gegner Sir William Harcourt

nennen , hat einen Geniestreich gemacht . Auf dem nicht ungewöhn -
lichen Wege eines Briefes an seinen Freund John Morley , welcher
Brief sammt der Antwort Morleh ' s der Presse zugeschickt wurde , hat
er der liberalen Partei seine Stelle als parlamentarischer Partei -
führer vor die Füße geworfen und damit die seit Jahren schleichende
Krisis im liberalen Lager in ein akutes Stadium gebracht .

Der oder die Briefe enthüllen der Welt hinsichtlich der Zustände
in der liberalen Partei nichts Neues . Daß es in den Reihen
dieser Partei und ihrer Führer nicht . lieb und friedlich ' zugeht ,
weiß jedes Kind . Wenn der Zank im Hause allein ein genügender
Grund wäre , von der Führung zurückzutreten , würde Harcourt
längst haben abdanken müssen . Es ist auch nichts Neues , daß eine
starke Sektion innerhalb der Partei lieber Rosebery statt Harcourt
an der Spitze sähe . Stimmen in diesem Sinne haben sich au ver¬
schiedenen Zeiten erhoben , oder vielmehr , sie sind nie verstummt .
Warum also der Bnef ?

Nun , die Sache ist
Fraktion in der letzten
die Rückberufung des

eheu , und die Gefahr borlag , daß
ft ihren Mann gewinnen werde .

Im Grunde ist die Stelle des ersten Führer ? der Partei über -
Haupt noch unbesetzt . Als Rosebery vor zwei Jahren refignirte ,
trotzdem er wahrscheinlich noch immer die Mehrheit für sich hatte ,
verzichtete man angesichts der großen Erregung der Geister darauf ,
Sir William Harcourt — sein m jenem Moment einzig möglicher
Nachfolger , zugleich aber auch sein entschiedenster Gegner — offiziell
an feine Stelle zu setzen . Als Führer der Partei im Hause der
Gemeinen war er von selbst nunmehr Erster im Rath . Das
reichte für gewöhnliche Zeiten aus und konnte erst dann zu ernst -
hastem Konflikt führen , wenn außergewöhnlich wichtige Fragen der
Taktik oder Strategie zur Entscheidung standen . Wie der englische
Parlamentarismus heute beschaffen ist , ruht in solchen Fällen die
letzte Entscheidung beim Parteichcf . Er bestimmt , wenn nicht über
das Was , so doch über das Wie der Aktion , und wenn er auch den
Führer zweiten Ranges zu Rathe zieht , so giebt er doch die Parole
aus . Demokratisch oder nicht , die Klage im liberalen Lager ist seit
Jahr und Tag nicht , daß die Partei zu viel , sondern daß sie zu
wenig geführt wird . In der letzten Session war die Bank der
Führer der Opposition gewöhnlich leer oder sehr spärlich besetzt . < Jm
Haus der Gemeinen sitzen die Minister , soweit sie nicht Peers sind und
alsdann das Haus überhaupt nicht betreten dürfen , aufl der ersten
Bank — . front bench " — der Regierungspartei , die Führer der
Opposition auf der ihr gegenüberstehenden Bank , der . krönt Oppo¬
sition bsneb ' . ) Bei sehr wichtigen Fragen der inneren und
äußeren Politik ertönte von dieser Seite her kein Sterbenslaut .
Waren Harcourt und Morley abwesend , dann streikten auch die
Parteigänger Rosebcry ' s , die Asquith , Fowler , Bannerman zr. , soweit
nicht Dinge in Frage kanieu , die in das Gebiet der vorher von
ihnen geleiteten Ministerien fielen . Aber selbst wenn sie sprachen ,
fehlte der Opposition der . Zug " .

Daher der immer dringendere Ruf in der Partei , die

Führcrfroge endlich zur Entscheidung zu bringen und daniit
die Disziplin wieder herzustellen . Bisher nur in der Presse
und in Versammlungen laut geworden , hat er vorige Woche in der
Form eines , von der Sektion Nottingham formulirtcn Antrages , die
Frage der Führerschaft auf die Tagesordnung der am Freitag
zusammentretenden Parteikonferenz zu stellen , bestimmte Gestalt an -
genommen . Ein unter parteiloser Flagge segelndes konservatives
Blatt , die . Daily Mail " , hat sich den Witz gemacht , ein Preis -
ausschreiben für Liberale zu veranstalten , das demjenigen Liberalen
2000 M. zuspricht , der auf drei gestellte Fragen die Antwort giebt ,
die dem Durchschnitt aller Antivorten am nächsten kommt . Diese

Fragen lauten : 1. Wer soll Führer der Liberalen sein ? 2. Welche
siiiif Programmpuukte würden das zugkräftigste Aktionsprogramm
der Partei bilden ? Und 3. : Soll die Partei eine neue Homerule -
Lorlage einbringen ? Trotzdem die liberale Presse und liberale
Redner dies . Plebiszit " als eine Posse verhöhnten und von der
Thcilnahme abmahnten , sind doch eine ganze Anzahl offenbar echter
Zuschriften von Mitgliedern liberaler Vereine und Komitees bei der
. Daily Mail " eingelaufen , die sich jetzt das Vergnügen macht , sie
schon vor Ende der Abstimmung auszugsweise zu publiziren . Von
14 heute veröffentlichten Ant >vorten ? autcn bezüglich der Führerschaft
drei für Harcourt und elf für Rosebery . Wenn das auch nicht als

Reflex der Meinung in der Partei gelten kann , so zeigt eS doch , wie
weit verbreitet die Fraktion Rosebery ist .

Der Brief Harcourt ' s an Morley ist vom S. Dezember datirt ,
d. h. zwei Tage nachdem die . Daily Mail " ihr Plebiszit er -
öffnet hatte . Er enthält einen scharf zugespitzten Parthcrpfeil gegen
Rosebery . . Nach der großen Niederlage von 1895 " , heißt es

darin , . die wir gemeinsam erlitten , fehlte es nicht an
neuen starken Versuchungen für diejenigen , die nur ihre persönliche
Bequemlichkeit und die Befreiung von Verantwortlichkeit und Mühen
in , Auge haben , eine geschlagene Annee ihrem Schicksal zu über -
lassen . Das war kein Verhalten , wie es Ihnen und mir zusagte .
LLir sammelten die zersprengten Reihen und nahmen unseren Platz
wieder in der Borhut des liberalen Kampfes ein . " Das sind alles
Nadelstiche an die Adresse Roscbery ' s , der damit als Ausreißer hin -
gestellt wird . Und John Morley verfehlt nicht , die Stiche zu . ver -
tiefen " . . Es ist meines Erachtens widerlich ", heißt es in seiner
Annvort , . einem Mann , der beherzt allem die Siim bot , der mann -

hast auf dem Schiff außhielt , statt gemüthlich im Hafen
zu bleiben , weil die See rauh und der Hiinmcl schwarz
war , — zu sagen , daß seine Position in seiner Partei
unausgesetzt ein

'
Gegenstand formaler Debatten und persönlicher

Herausforderung sein soll . " Harcourt wie Morley verfehlen nicht ,
auf die Zurücksetzung des erstcren bei Gladstone ' s Rücktritt und seine
Dienste um die liberale Sache, insbesondere beim Budget von 1894

( Erhöhung der Einkommens - und Erbschaftssteuer ) gebührend an -

zuspielen .
Der Brief oder Briefwechsel ist ein Ultimatum , daö die liberale

Partei vor die Nothwendigkeit stellt , entweder Harcourt endgiltig

als Haupt der Partei anzuerkennen oder seine Resignation zu

akzeptiren . Ich halte eS nicht für ausgeschlossen , daß
das erstere daS Ende vom Liebe sein wird . Rosebery
mag die Mehrheit der Mitglieder für sich haben . Harcourt
aber hat den rücksichtsloseren Flügel auf seiner Seite :
die Anbeter der alten Schlagworte , die Temperenzler , die Neu -
konformisten ( die er erst jüngst wieder durch Briefe in den „ Times "

gegen den Ritualismus in der Staatskirche entzückt hat ) und das
iriiche Element , das in ihm und Morley die uueutweaten Verfechter
Homerules erblickt . Alle diese Elemente können nun sehr unangenehm
werden und das giebt ihnen erhöhten Einfluß . In kritischen Ei -
tuationen spielt die Frage , wie sich bei einer bestimmten Entscheidung
der eine oder andere Flügel verhalten wird , eine gewichtigere Rolle
als die Frage , auf welcher Seite die zahlenmäßige Mehrheit sich
befindet . Zudem ist die liberale Partei nicht derart kon -
stituirt , daß eine Urabstimmung überhaupt nur möglich
wäre . Die Ueberlieferung verbietet sogar die Wahl des

Partcihaupts durch Kongresse und dergleichen . Das Parrcihaupt
wird nicht vom Volk gewählt , sondern blos . anerkannt " . Es ist mit
ihm wie mit der Liebe : cs kommt und es ist da. Das heißt , es
erobert sich allmälig seinen Platz , durch wirkliche Dienste
und durch sonstige

'
Einflüsse , bis im geeigneten Moment

iwenn der bisherige Führer abtritt ) in der ganzen Partei schon
Einstimmigkeit darüber herrscht , daß dieser

'
und kein anderer

der berufene Nachfolger ist . Dies die Theorie . Blos damit keine
Personenverwechslung stattfindet , lvird in der Praxis die Sache
jedesmal vorher im Rathe der Führer festgestellt . Gc -
wöhnlich ist ' s der Leiter der Partei in einem der
beiden Häuser des Parlaments , auf den der Mantel
fällt . Und da die liberale Partei nur im Haus der Gemeinen über
eine streitbare Anhängerschaft verfügt , ist ihr dortiger Führer so -
zusagen von Natur zum Partcihaupt berufen . Dies ist vielleicht der

größte Vorthcil Harcourt ' s über Rosebery , den „ Gefangenen der

Peerskammer " , und mag auch die Waage stir ihn zum Sinken bringen .
Inzwischen rast der Sturm in der Presse . Hier zeigt sich schon

die oben geschilderte Unterscheidung . Die Rosebcry - Presse sin London

„ Daily News " , „Westminfter Gazette " , „ Echo " ) sauft , vennittelnd ,
vor zu schneller Entscheidung warnend . die Harcourt - Orgaue laut ,
drohend , schleunige Entscheidung heischend . Andere Blätter wieder haben
im ersten Schreck ihren Kompaß völlig verloren . So das radikale „ Daily
Chronicle " , das einst für Rosebery war , dann , bei Anlaß der

armenischen Frage , ihn über Bord warf und Harcourt alklamirtc ,
und jetzt Harcourt ' s Brief für eine eudgiltige Abdankung annimmt .
In seiner Beklemmung verkündet es das Ende der alten liberalen
Partei , und iver möchte ihm unrecht geben , wenn er in Harcourt ' s
Brief von eben dieser Partei liest : „ Eine Partei zu leiten , die
durch Fraktionsstreitercieu und persönliche Juteresscnkämpfe zerrissen
ist , kann niemand mit Ehren für sich und zum Vortheil des Landes
unternehmen " ?

Aber in der Politik ist , wie in der Liebe , alles möglich . Nirgends
haben so heftige innere Kämpfe gewüthet , wie im Schooßc der
beiden großen englischen Parteien , und doch haben sie sich bisher
immer wieder zu zwei großen Heeren zusammengefunden . Aller -

diugs hat die liberale Partei noch nie aus so vielen Wunden ge -
blutet wie jetzt . Aber die Partei , die ihr Erbe antreten könnte , die

Sozialdemokratie , ist noch nicht stark genug dazu . Sic kann vor -

läufig nur dazu beitragen , sie zu schwächen . Ilud damit verlangsamt
sie bis zu einem gewissen Grade sich selbst den Weg , denn beim

jetzigen Wahlsystem kann sie auf große Erfolge nicht rechnen , und
von den Konservativen ist eine radikale Beseitigung der

Mängel
des

selben nicht zu gewärtigen . B.

politische Mebeefichk .
Berlin , den 16 . Dezember .

Tie neue Flottenvorlage

beschäftigt die Reichsregierung und könnte , da diese sich sträubt ,
möglicherweise zu einer Krisis führen .

Als voriges Jahr der famose Flottenplan in den Reichstag
kam . war jederinann erstannt über das Mißverhältniß
der Motive zu den Forderungen . Alach den Motiven hätten
die Forderungen das Zehnfache betragen müssen .
Politiker , die weiter als bis drei zählen können ,

sagten sich deshalb , die Forderung , obgleich als cnd

giltig bezeichnet , sei nur eine vorläufige . Das dicke

Ende werde schon nachfolgen .
Und so ist ' s denn auch .
Vor dem Zusammentritt des gegenwärtigen Reichstags

erwartete man allgemein eine neue Marinevorlage . Die

Thronrede blieb aber stunim . Ties überraschte . Jetzt kennen

wir den Grund . Tie Palästina reise hatte die

Flottenpläne momentan in den Hintergrund
gedrängt ; und zwischen der Rückkunft des Kaisers
und der Eröffnung des Reichstags war die Zeit zu

kurz gewesen , als daß man zu einer Verständigung
hätte gelangen können . Tie Regierung , das heißt Herr
von Hohenlohe , erklärte es sür unmöglich , nach den

unzweideutigen Versprechungen der vorigen Session
mit einer n e u e n F l o t t e n v o r l a g e z n k o m m e n.

Jndeß der Kaiser hält an seinem Plane fest :
er hat dem Reichstag wieder ein F- lottcnbild geschenkt und

das bedeutet einen neue » Fflottenplan » für den Herr Tirpitz
eintreten wird .

Ter Widerstand des Herrn von Hohenlohe wird ver -

mnthlich nicht lange vorhalten . Zieht er es nicht vor zu

gehen , so wird er j a s a g e n.

Jedenfalls steht uns eine neue Flotten -
Vorlage bevor — neben der neuen Militärvorlage .
Die Kerze soll an beiden Enden zugleich angesteckt werden .

Das deutsche Volk werde sich des Ernstes der Lage be -

wüßt ! Die Last des Militarismus ist schon unerträglich , und

nun soll noch die zweite Schraube ohne Ende angelegt werden :

die des Marinismus . Da gilt es , dem Gebot des

Selbsterhaltungstriebes folgend , energisch nein

sagen . N e i n I Und nochmals nein !

Volk , sei auf der Wacht I

Nieder mit dem Militarismus !

Nieder mit dem Marinismusl —

Tie Wirknngen des Falles Lippe .

Unter dem Titel : „ Der lippische Thronstreit , die Grenzen
der kaiserlichen Macht und deutsche Zustände " hat der Det -

molder Advokat Oskar Asemissen eineZBroschüre erscheinen

lassen , die den Lippe - Handel kritisch darstellt . Wir heben aus

dem Nachtrag folgende Stellen hervor :
„ Die Lage wird eine immer imgemiilhlichere und mibehag -

lichcre . Schroffer und schroffer treten die persönlichen Gegensätze
hervor . Im Bnndcsrathe soll der Gebrauch des Titels Erlaucht
und den Offizieren der Garnison Detmold der militärische Gruß ,
die Annahme und daS Tragen lippischer Orden oder Denk -

münzen u. s. >v. verboten sein . Lippische Staatsdiencr als Reserve -

Offiziere dürfen nicht so grüßen , wie es ihnen Sitte und Gebranch
vorschreibt ! I

„ Das Tragen lippischer Orden ist lippischen Soldaten oder

Offizieren nur in Zivilkleidern gestattet , in Uniform machen

sie sich einer schweren strafbaren Handlung schuldig , wenn sie ihre
Brust mit den verbotenen lippischen Zeichen zu schmücken ver -
meinen . In anderen Bundesstaaten nehmen die Offiziere gern
Orden und Ehrenzeichen von den Bundesfürsten an und bekunden

ihre Freude auch darüber , wenn ihnen unterstellte Soldaten das

Recht , einen kleinftaatlichen Orden zu tragen , erworben haben !

„ Auch in der Eisenbahn - Verwaltung sind den in Lippe an -

gestellten , vom Graf - Regcnten dekorirtcn Beamten Schwierigkeiten

wegen der Annahme von lippischcn Orden gemacht . Ob von

feiten der lippischen Staatsregierung ähnliche Maßnahmen zu be -

fürchten sind , ist noch nicht bekannt geworden . Die lippischen

Heißsporne verlangen beschleunigte Verbote des Tragens jeglicher
nicht lippischer Orden innerhalb der gelb - rothen Grenzpfähle . . . . "

Auch wird in derBroschüre auf die geheimnißvolleK latsch -
Taktik hingewiesen , die den Zweck hat , den Biesterfelder
seineu „ LandeSkindern " zu entfremden :

„ Jedermann weiß , daß die neuesten Skandal - und Klatsch -

geschichten mit raffinirtcr Bosheit verbreitet und ausgenützt sind ,

lang gehegter Feindschaft möglichst galligen Ausdruck zu verleihen .
Ganz unerklärlich bleibt dabei , daß nicht längst der Weg gefunden
ist , solchen nur mit Verletzung von offenbaren Geheimnissen , thcils
vollständig erfundenen , theils aufgebauschten Klatschereien ein Ziel
zu setzen und eine alle Kreise des Volkes in gleicher Weise be -

rücksichtigende Staatsleitung einzuführen . "
Und diese in Lippe beliebte Methode ist der Darstellung

Asemissen ' s zufolge nicht wirkungslos geblieben . Der Biester - ■

fcldcr scheint ziemlich isolirt zu sein . Der Grastegent ist

natürlich ebenso wie alle übrigen Fürsten voll menschlicher
Jrrthümer , und die höfische Sitte und Politik mag in Lippe «
nicht besser sein als in irgend einer anderen Residenz .

Indessen , während im übrigen Reich der fürstliche Nimbus

durch den Staatsanwalt sorglich behütet wird , ist es in Lippe
geradezu die Pflicht guter reichstreuer Gesinnung , den Monarchen -
mautel zu zerfetzen und unter ihm die menschliche Blöße hännsch
aufzuzeigen . Das gute Recht des Bicsterfelders aber wird da -

durch nicht aufgehoben , daß er eben nur ein — Fürst ist und wie ein

Fürst irrt . Genau dasselbe Schauspiel erlebten wir1866 . Während
der preußische Hof und die Hohenzollern unter den kunst «

reichen Händen von geschäftigen Agenten in strahlender ,
makelloser Größe erschienen , wurde Ruf und Ansehen der

Monarchen , die in Hannover , Sachsen , Kurhessen doch auch
von Gottes Gnaden regierten , systematisch unterwühlt . Ueber

die S t ä r k e r e n mußte man schweigen , fälschen , heucheln , aber

dieSchwächeren waren vogelfrei , über sie durfte mau dieWahrheit
sagen und mehr als die Wahrheit , man durfte nicht nur ihre

Schwächen geißeln , sondern auch ihre Vorzüge verleumden .

So erleben wir es auch heute : Während überall im Reich .
der MajcstätSbeleidignngs - Paragraph brüllend umgeht und

sieht , wen er verschlinge , ist es im Laude Lippe patriotisch
und ehrenvoll , die Person des Regenten zu verunglimpfen .
Wenn man in den übrigen Bundesstaaten die fürstlichen
Persönlichkeiten mit lippischer Elle messen wollte !

Asemissen erkennt scharf , welche Folgen das monarchisch
Gesinnten wohlgefällige und von ihnen unterstützte Treiben

gegen den Biesterfclder für den Monarchismus selbst haben
muß . Im Kassandra - Ton ruft er am Schlüsse aus :

„ Die Saat der jetzigen Vorgänge und des jetzt gestreuten Miß -
trauens in alle öffentlichen Verhältnisse wird als Frucht der Sozial -
demokratie zufallen und voraussichtlich werden bald

alle Thron folge st reitigkeiten , wenn nicht
überall in Deutschland , so doch in Lippe Aber -

flüssig werden , wenn so weiter die Monarchie
untergraben wird . Spätere deutsche oder lip -

p i s ch e T h r o n p r ä t e n d e n t e n würden d a n n h ö ch st e n s

noch als Kandidaten sozialdemokratischer Repu -
b l i k e n auftreten können . "

Die Entrüstung gebiert den Prophcteugcist . Also selbst
ein Prophet kann bisweilen , so verdächtige Verwandtschaft er

gemeinhin mit den Kartenlegerinnen hat , ein — Seher sein ,
wenn Asemissen auch in einer Beziehung Unrecht haben
dürfte . T h r o u p r ä t e n d e n t e u von heute Pflegen —

wie die Geschichte bisher weuigstcuS gezeigt hat — nicht die

Präsidenten von morgen zu sein . —

Posadowski , - Zitate .
Tie Herren von der Regierung und die ihnen dienenden

Preßleute pflegen stets sehr empört zu sein , wenn irgend eine

Einzelheit in einer von Sozialdemokraten im Reichstage vor -



gebrachten Beschwerde nicht ganz genau ist . Man müßte also
annehmen , daß diese Genauigkeitsfanatiker nur auf grund eines
Materials Urthcile aussprechen , dessen Zuverlässigkeit sie auf
rhren Eid zu nehmen vermögen .
. �uu , Herr v. Posadowsky hatte gestern Gelegenheit ,
„ Material " gegen die Sozialdemokratie vorzubringen . Herr
V. Posadowsky hat die Sozialdemokratie auf dem nicht un -
gewöhnlichen Wege des Zitats vernichtet . Es war zwar nur
e i n Zitat , dafür aber ein Bombenzitat . das der Staats -
sekretär gegen uns schleuderte :

„ Ich habe hier einen Zeitungsausschnitt , wonach ein Angehöriger
Ihrer Partei , em Reichstagskandidat , gesagt hat :

„ Die Sozialdemokraten seien Vertreter der besitzlosen Proletarier ,
sie seien gegen jeden , auch den kleinsten Besitz ; erst dann werde
es besser werden , wenn die jetzige Gesellschafts -
ordnnna von oben bis unten umgestürzt sei .
Daher iei der Umsturz von oben bis unten zu
e r st r e b e n. "

Das hat der Herr in ei »er öffentlichen Versammlung erklärt .
lZuruf ber den Sozialdemokraten . ) — Ich zitire nach einem
Zeitungsausschnitt ; es war der Reichstagskandidat Goerke ( Char -
lottenburg ) ; Sie finden das Referat im . Reichsboten " vom 1. Mai
1898 , 1. Beilage .

Man denke ! Herr v. Posadowsky will ein Urtheil über unsere
Partci - Anschauungen fällen und beruft sich dabei auf eine im
W a h l k a m s gefallene Aeußerung ! Das wäre schon an sich
gerade kein klassisches Zeugniß ; denn in der Hitze des Wahl -
kampfes sagt man manches , was man bei ruhiger lieber -
legung nicht verantworten könnte . Aber welches ist die Quelle ,
aus der der Staatssekretär seine Wissenschaft schöpft ?
Doch wohl ein Bericht eines sozialdemokratischen Partei -
blattes , der zwar auch nicht korrekt zu sein brauchte , aber
wenigstens keine tendenziösen Verdrehungen zu Ungunsten des
Redners enthalten dürfte ! O nein , Herr v. Posadowsky der -
folgt eine andere Praxis in seiner Quellenforschung , er hat
eine Methode historischer Feststellung , die einen Ranke aus der
Rrche des Grabes aufscheuchen könnte : Herr v . Posadowsky
bernft sich auf — den Reporterbericht eines kleineu
Kreisblattes , den der „ Reichsbote " übernommen hat . Der
Kreisblatt - Reporter als klassischer Zeuge des Herrn Staats -

sekretärs , der Kreisblatt - Reporter als grimmiger und end -

giltiger Vernichter der Sozialdemokratie , der Kreisblatt -

Reporter als Erleuchter einer hohen Regierung , die auf ihn
wie auf das Evangelium schwört ! Warum ernennt man nicht
lieber gleich den Kreisblatt - Reporter zum Staatssekretär ?
Dann hätten wir die Früchte seiner Auffassungsgabe aus
e r st e r Hand und bedürften nicht des Mittlers .

Das ist der Gewährsmann eines Ministers , wenn e r
einmal „ Material " vorbringt !

Kaum nöthig zu sagen , daß jener Bericht den Unsinn nicht
etwa wiedergegeben , sondern eigens f a b r i z i r t hat .
Aber um Herrn v. Posadowsky nicht nur über das von ihm
angewendete QuellcnforschungSprinzip im Allgemeinen
aufzuklären , sondern auch ini Besonderen ihm au einem

Einzelfall zu zeigen , wohin diese Methode führt , thun wir
ein übriges und drucken nachstehendes uns zugegangene
Schreiben ab :

„ Es gehört nicht zu meinen Gepflogenheiten , auf jede Thorheit

zu antworten , um so weniger , wenn ich den Raun , des „ Vorwärts "
m Anspruch nehmen mutz , der besser auszunützen ist . Wenn aber
der Herr Graf von Posadowsky in seiner DonncrstagS - Rcde es für
gut befindet , meinen Namen vennuthlich aus grund eines Berichtes
des „ Ober - Barnimer Kreisbattes " vom 28 . April d. I . ( Nr. 98 )
in die Debatte zu ziehen , so entschuldigen die Leser wohl mein
Verlangen , dem Herrn Grafen zu antworten :

Ich entsinne mich einer Versammlung im Dorfe Neu - Tonww ,
Kreis Königsberg , einberufen vom Freisinn Nicferfscher Richtung ,
in der ich gegen den freisinnigen Kandidaten Dr . Werner - Berlin
polcmisirt und am Schlüsse meiner Ausführungen ungefähr sagte ,
„datz es endgiltig bester werde , wenn die heutige Gcicllschast von
Grnnd auf " , oder auch „ unten auf " „ nmgeftaltel sei zc. " Hieraus
hat nun irgendwelche Rcporterseele den blühenden Unsinn gemacht ,
wie ihn der Herr Graf zur Beweisführung gegen Bcbel ' s Kenn -

zeichnung der „freiheitlichen Rechtsznstände " in Prcntzen - Deutsch -
land anzuivenden nöthig hatte . Wenn das am grünen Holz
geschieht

. . . . . .

?
Es sei noch erwähnt , datz in Tornow bei der Hauptwahl 88 .

bei der Stichwahl 47 sozialdemokratische Stimmen abgegeben
wurden , gegen 28 1893 , trotzdem ich nur in einer gegneri -
scheu Versammlung sprechen konnte . Das mag schmerzlich sein
für Herrn v. Levctzow , der wohl den Herrn Grasen auf den

Reporterwitz aufmerksam gemacht , beweist jedoch , datz die Sozial -
demokratie auch in dieser Beste des Konservatismus , wenn auch
langsam , so doch sicher vorwärts dringt .

Dem Herrn Grafen will ich persönlich noch bemerken , datz
seine Stellung als Staatssekretär des Innern es erheischen sollte .
etwas mehr Rücksicht auf außerhalb des Reichstags stehende
Reichsbürgcr zu nehmen , wenn er weiter kein Material hat als
Krcisblatt - oder ähnliches Geschwätz .

Otto Goerke , Buchdrucker ,
Charlottenburg .

Nun kann sich Herr v. Posadowsky nach einem anderen

Kreisblattbericht umsehen , um „ Material " zu gewinnen ! —

» »

Deutsches Zteich .
Zur neue » Flottcnvorlagc , die wir an anderer Stelle er -

ortern , macht die „Frcis . Ztg . " darauf aufmerksam , datz L i e b e r ' s

Versuch , die Regierung zu einer Aeutzcrung über die Andeutungen
Bebel « in der Donncrftagsitzung des Reichstags zu vcraulasten ,

mißlang . Niemand am Regimmgstisch regte sich , um Bebel ' s Be¬

hauptung einer neuen Flottenvorlage zu widersprechen . —

Tie agrarische Juterpellatton über die Fletschnoth wird in
der ersten Sitzung des Reichstag ? nach den Ferien am 10. Januar

zur Verhandlung kommen . Die vom Borfitzenden des Bundes der

Landwirthe , von Wangenheim , gestellte Frage lautet jetzt
folgendermaßen :

„ Ist der Herr Reichskanzler bereit , Anskunst über die Ergeb -
niste der Engusten zu erthcilen , die in verschiedenen Bundesstaaten
über die angebliche Fletschnoth stattgefunden haben ? "

In einer viel gröberen Fassung war die Fleiichnoth - Jnterpellation
ursprünglich angekündigt worden . Damals lautete sie :

Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunst darüber zu geben ,
ob die zur Zeit in verschiedenen deutschen Bundesstaaten statt¬

findenden Erhebungen Über Vorhandensein und Ausdehnung einer

angeblichen Fletschnoth von ihm vcranlatzt worden sind , und wenn
dies der Fall , aus welchen Gründen : gegenüber der Thatsache .

datz nach den Ergebnissen der mchsamtlichen Statistik eine über die

Vermehrung der Bevölkerung im Verhältnitz hinausgehende Ver -

mehrung der Viehbestände im Deutschen Reiche und der Fleisch -
einfuhr in das Reichsgebiet stattgefunden hat ?

Aus der Thatsache , datz es dem Bunde der Landwirthe nicht

möglich war , die drei veröffentlichten Interpellationen auf einmal

einzubringen und dadurch eine große agrarische Debatte zu ent -

fesseln , und aus der Thatsache ferner , datz man die Fletschnoth -

Anfrage in eine viel höflichere Form kleiden mutzte , geht hervor , datz

man den Bund seitens der konservariven Partei stark hat abfallen

lassen . Man wollte sich seitens der älteren konservativen Fraktion

nickt einfach vom Bund der Landwirthe die Taktik vorschreiben

lasten In der abgeschwächten Gestalt hat die Juterpellatton

100 Unterschriften gefunden . unter ihnen Sö von Deutsch .

konservativen , 13 von Freikonservativen , f von Antisemiten und
34 von Nattonallibcralen . —

Sehnsucht nach der Produktenbörse . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt :

Die Presse beschäftigt sich in letzter Zeit mehrfach mit Per -

Handlimgen , die über Wiederherstellung der hiesigen
Produktenbörse stattfinden sollen . Dabei begegnet man
in einigen Zeitungen der Bemerkung , datz „ Verhandlungen " in

dieser Angelegenheit von vornherein ansfichtslos sein würden .
Wir vennögen dieser pessimistischen Kuffassung nicht beizu -
pflichten , glauben vielmehr , daß e > bei einigem Entgegen -
kommen von beiden Seiten nicht unmöglich sein würde , unter
voller Wahrung der gesetzlichen Bestimmungen eine dem wohl «
verstandenen Interesse aller Betheiligten entsprechende Lösung zu
finden .

Man mißversteht diese Notiz wohl nicht , wenn man annimmt ,
datz die Agrarier bei ihrer Zerstönmg der Produktenbörse gründlich
hineingefallen sind . Sie haben jetzt weniger Einfluß auf die Gc -

paltung der Preise wie sriihcr , wo wenigstens eine gewisse Oefient -
lichkeit für die Börsengeschäfte herrschte. � Die hineingefallenen
Agrarier sehnen sich nach der Produktenbörse zurück und lassen in
dem offiziösen Blatt Sttmmung für Unterhandlungen machen . Wer
weiß aber , ob den „Gettcidejüden " der jetzige , ihre Geschäfte im
Dimkeln lastende Zustand nicht bester gefällt , als das stühere Licht
der Oeffentlichkeit . —

Den Gchciuicrlast über die edenwelle Verhaftung der

sozialistischen Führer hat der Kriegsminister am Donnerstog
im Reichstag laut Stenogramm in folgender Form in Abrede

gestellt :
„ Da schon heute Morgen aus einer Notiz des „ Vorwärts " zu

entnehmen war , datz die Angelegenheit heute hier zur Sprache
kommen werde , habe ich mich über dieselbe des näheren orientirt ,
nur bin ich außer stände gewesen , einen derartigen
Erlaß aufzufinden . ( Heiterkeit rechts . ) Das wundert
mich auch ganiicht ; denn es ist föt jeden , der sich mit

derartigen Sachen beschäfttgt , von vornherein klar , datz
ein solcher Erlaß nicht wohl vom Kriegs mini st er
und von , Chef des Militärkabinets gemein -
schaftlich gezeichnet werden kann . Das wäre eine Ver -

wfi r r u n g d e r R e s s o r t s , die man n�einem hochverehrten Herrn
Alntsvorgänger und dem vortrefflichen Chef des Militärkabinets

nicht zunuithen kann . JnwelcherWeiseHerrvebel getäuscht worden ist ,
weiß ich nicht . Jedenfalls sind die Ansführungen , die er dieser -
halb gemacht hat , vollständig hinfällig . "

Herr v. Gotzler hat also lediglich erklärt , datz er den Erlaß nicht
gefunden hat , und er hat sich über diesen Mitzersolg niSt gewundert ,
weil ein derart unterzeichneter Erlaß eine „ Verwirrung oer RcssortS "
bereiten würde .

Wir erkennen diese Art der Beweisführung nicht an . Die

Oeffentlichkeit hat sich längst daran gewöhnt , tu der Beurtheilung der

Echtheit eines Erlasses nicht den Matzstab des Gewöhnlichen und Normalen

anzulegen . Die „ Verwirrung der Ressorts " ( des Kriegsmiiiisteriums
und des Militärkabinets ) gehörte gerade in jener Zeit gewister -
maßen zu den Staatseinrichtungcn , die man nicht verächtlich machen
darf , und sie würde demgemäß eher ein Merkmal der Echt -
h e i t sein . —

Die Eiubcrufung deS preußischen Landtags soll erst am
16. Januar erfolgen , wie die „ Post " hervorhebt , an dem „ letzten
versa ssu ii gsmätzig zulässigen Tag . "

Wahlpflicht . Liebermanu v. Somicnberg und Genossen be -

anttagen , datz daZ allgemeine und gleiche Rcichstagswahlrecht zu
einer Reichstagswahlpslicht erweitert wird . —

Noch arbeitsfähig . Wer etwa unseren Hohenlohe für zu alt

hält , um zu regieren , der wird jetzt eines Besse » en belehrt . Er kann

nicht mir regieren , sondeu er kann auch „ als ausgezeichneter Schütze " ,
dem Zeugnitz de » „ Hann . Cour . " znsolge . noch eine gröhere Anzahl
Sauen zur Strecke bringen . Also geschehen zur Zeit der Elats -
debatte im deutschen Reichstag auf der Kaiserjagd im Saupark zu
Springe ! —

Starke Beuuruhiguug haben , nach einem Telegramm der

„Voss . Ztg . " , in Paris die Aeutzerungcn des deutschen
Kaisers gegenüber dem Reichstags - Präsidium hervor -
icrufcn . Eine halbamtliche Mitthcilung meint demgegenüber be -

chwichtigend , jene Acutzerungen hätten wohl mir den Zweck gehabt ,
den Reichstag für die Bewilligung der Heeresverstärkung geneigter
zu stimmen . —

Mecklenburgisches Sonntags - Sozialistengesetz . Aus dem
Lande des Ochseiikopss ist zu berichten . datz das Sonntags -
Sozialistengesetz , über das wir bereits stüher referirten , nun -

mehr von ' der mecklenburgischen „ Volksvertretung " angenommen
worden ist . Der Landtag stimmte der Regierungsvorlage b- trestend
Abänderung der Verordnung vom 8. August 1855 , betreffend die

Heilighaltung der Sonn » und Festtage ( nichtgewerbsmätzige Ver -

thcilung von ' Drucksachen jc . ) mit dem Zusätze zu , datz das Austtagen
von Tageszeitungen durch Boten der Druckereien an die Abonneuten

durch das Verbot nicht gestoffen werden soll .
Sobald dies Sonntagsgesetz Gesetzeskraft erlangt haben wird ,

das heißt , sobald es im „ Regierungsblatt " veröffentlicht ist , darf

also niemand an Sonntagen an einen andern eine Druckschrift ver -

schenken und vertheilen .
Der Hauptzweck dieses Gesetzes ist , den mecklenburgischen Genossen

die Vertheilung ihres Agitationskalenders zu erschweren . Die Herren

mögen sich jedoch keinen unbegründeten Hössnungen hingeben .
Unjere mecklenburgischen Genossen werden dafür sorgen , datz die

Landbewohner nach wie vor ihre aufklärenden Agitattonsschristen
bekommen . —

Zeitnngöpolizci des Bundes der Landwirthe . Das Organ
der ivcftpreutzischeu Geschäftsführung des Bundes der Landwirthe
veröffemlicht folgende Aufforderung :

„ Wir bitten uiisere Herren Vertrauensmänner , in den von

ihnen vertretenen Ortsgruppen steundlichst Umfrage darüber zu
halten , welche polirischen Zeitungen ( abgesehen vom

Bundcsblatt ) von den Biliidesniiigliedern . den übrigen Orts -

einwohnern und in dem Dorfwirthshause gehalten werden , und uns
das mvalichst zuverlässige Ergcbnitz derselben dami mitzutheilen . Uns
ist es in ' hohem Grade wünschcnSwerih , dadurch einen Ueberblick über die
aus dem platten Lande noch immer verbreitete gegnerische Presse
und die Art und den Umfang ihrer Verbreitung zu erhalten . "

Die Herren vom Bunde der Landwirthe sind die ersten an der

Spitze in dem Geschrei gegen den angeblichen Terrorisnuiö der
Arbeiter . Heber den auf dem Lande vom Bunde ausgeübten
Terrorismus wäre mehr und wahrheitsgemäßeres zu be -

richten als über den der Arbeiter . Die Herren geberden sich ans
dem Lande , wo sie eS sich leisten können , als förmliche Gestimungs -
polizei . Wehe dem irgendwie abhängigen Landwirthe , dem ländlicken

Geschäftsmann oder Gastwirth . der nicht dem alleinseligmachenden
Bunde angehört , oder wenigstens durch Abonnement der Bundes -

zeitungen den vorschriftsmätzigen Zehnten abliefert . —

Es giebt keine Fletschnoth . Der ständige Ausschuß des

deutschen LandwirthschastSraths fatzte eine Resolution ,
wonach von einer Fletschnoth in diesem Jahre ebenso wenig die
Rede sein könne , wie im Vorjahr . Eine weitere Oestming der

deutschen Grenzen dürfe im Interesse der Bekämpfung der Viehseuchen
nimmennehr zugelasten werden . �

Diesem Votum der Interessenten an hohen Fleischpreisen sei der

folgende Bericht entgegengehalten :
Eine vom Zadrzer Ortsverband der deutschen Gewerkvereine

nach Zabrze einbernsene , stark besuchte Versammlung der deutschen
Bergarbeiter hat eine Resolution aiigenommen , worin sie
erklärt , datz die theuren Fleischpreise eS einem

großen Theile der Arbeiter unmöglich machen .

sich ausreickend und gesund zu ernähren , und daß
sie in der künstlichen Zurückhaltung der Vicheinsuhr eine schwere

Schädigung der Arbeiterbevölkening erblickt . AuS diesem Grunde
richtet die Versammlung an die Regierung das dringende Ersuchen ,
die Vieheinstihr - Verbote aufzuheben .

Die „ Post " des Herrn Stnimn hat eine solche Freude
an der „zuknnfftaatlichen " Jnternirung verhärteter und ge -
waltthättger Anarchisten , daß sie die g e a e n w a r t s st a a t -

lichen Rezepte gegen „ Anarchisten " ganz aus oem Gedächtnitz ver -
loren hat . Wir wollen sie deshalb daran erinnern , datz von ihr
selber und von ihren Gesinnungsverwandten die Einsperrung
oder Verbannung aller sozialistischen und g e w e r k -

schaftlichen Führer befürwortet wurde . Die Führer sollten
„ wie Rosinen auS einem Kuchen " genommen und von den verführten
Arbeitern entfcnit werden u. s. w. Die „ Post " lese imr einmal ihre
eigenen Arttkel nach . Und wenn diese ihr zu langweilig sind , so
findet sie im Leitartikel der „ Kreuz - Zeitung " vom 4. Dezember d. I .
die Rosinen - Theorie prächtig entwickelt und zwar als „eine alte

Lieblingsidee . " Das Stiidium der gegenwartsstaatlichen Pläne bringt
der „ Post " vielleicht einige Aufklärung über den „Zukunftsstaat " . —

Erleichterungen für den Bezug deS rnsflscheu Petroleums
gegenüber dem Wettbewerb des amerikanischen sollen in der Sitzung
des Staatsministeriums voin Freitag erwogen worden und es
soll eine bezügliche Torlage für den Dundesrath in Aussicht ge -
nomine » sein . —

Herr v. Köster strahlt tu voster Glorie . Die „ Nordd .
Allg . Ztg . " schreibt darüber offiziös :

Wie die „Vossische Zeitung " vernommen haben will , verlaute
in „ parlamentarischen Kreisen " , datz Herr v. Koller „ des Rückfalls
an entscheidender Stelle keineswegs sicher " sei und datz die „ Roth -

wendigkeit seines Rückttitts ertvogen " »verde . Hier ist wohl der Wunsch
der Vater des Gedankens , aus desscnAeutzeruug die Enttäuschung der -

jenigeu zu sprechen scheint , welche sich im Reichstag einen Vorstoß gegen
die preußische Ausweisungspolitik versprochen halten . JnRegieriliigs -
kreisen ist nicht das Geringste von einem Gegensatz zwischen Herrn
v. Köller und dem Staatsmüiistcrium bekannt . Die preußische
Regierung wird im Landtag für die von Herrn v. Köller im

nördlichen Schleswig befolgte Ausweisungspolittl unumwunden
eintteten , wie cs denn überhaupt keinen Augenblick zu bezweifeln
war , dotz der Oberpräsident von Schleswig - Holstein bei seinem
thntkräftigen deutschen Vorgehen die Negiernng soivohl , wie den
weitaus größten Theil des deutschen Volkes hinter sich hatte .

Herr von Köller ist also noch besser als der Ruf , den er selbst
über sich verbreitet . Er hatte bekanntlich einem Interviewer erklärt ,
in der AnsweisungSfrage selbständig und zwar versuchstveise vorzu -
gehen . Und hier wird ihm attestirt , datz er nicht nur die Regierung ,
sondern sogar den größten Theil des deutschen Volkes hinter sich
habe . Das Odium der ungeschickten Ausweisungen klebt also nicht
mehr and dem fidelen Oberpräsidcnten von Schleswig - Holstein , sondern
an der deutschen Neichsreaieruiig . — Das deutsche Voll verwahren wir

gegen die ihm gemachte Zumuthung . —

Das Dnell als Gottesgericht . Durch da ? gestern gemeldete
Pistolenduell in Saarbnrg ist , so berichtet man uns , das

Kapitel vom Duellimfug um einen ebenso traurigen als bezeichnenden
Fall bereichert worden . Der Gekränkte — eS handelt sich um
eine Familienangelegenheit — , Rittmeister Schede , trug eine l e b e n S-

gefährliche Berletzung davon , während der Beleidiger ,
Hauptmann v. Planitz , mit heiler Haut aus dem Kampf hervor -
ging . Und da bestreite noch jemand , datz das Duell ein Stück
unserer „göttlichen Weltordnung " sei ! —

Germanisationö - Erfolge i « Elsaß - Lothringen . Man schreibt
unS : Wie sehr das Puttkamettsche Regiment der Diktatur und der

Ausnahmegesetze einer Aussöhnung der reichsländischen Bevölkerung
mit dem durch den Frankfurter Frieden geschaffenen neuen staatS »
rechtlichen Zustand des Landes hinderlich ist und bei derselben daS

Gefühl der Zugehörigkeit zum großen ReichSganzen immer wieder
im Keime ersticken mutz , das geht mit aller mir wünschenSwertben
Deutlichkeit aus der Erklärung hervor , mit welcher der Führer deS

inttansigenten Flügels der klerikalen elsatz - lothringtschen Landespartei .
Abbö W e t t e r l s , der stteitbare Redatteur deS „ Journal de Colmar " ,
feine ablehnende Halttmg gegenüber der von altdeutscher Seite

erstrebten Angliedernng der klenkalen Elsässer - Gnippe an das deutsche

Zentrum motiviren zu müssen glaubt . Herr Wetterls , bct _ neu¬

gewählte Vertreter des Reichstags - Wahlkreises Colmar - Münster ,
schreibt :

. . . . Der Frankfurter Friede besteht nun einmal , da » ist
sonnenklar . Man verlangt aber von uns , datz wir die gegen -
wältige politische Lage Elsatz - Lothringens mit allen ihren Aus¬

wüchsen , fortivährender Einwanderung , Verweigerung jeder
Autonomie , Zurücksetzung der einheimstchen Elemente im staat¬
lichen und städlischen Tienste . Diktatur zc. gutheißen . Dazu geben
wir uns aber nicht her , und so lange wir keine rechtliche
Stellung im Deutschen Reiche einnehmen dürfen , werden
wir gegen diese Herabwürdigung eines friedsamen _

und

wertthätigen Volkes protesttrcn . . . . Sind� wir einmal

Deutsche , wie die anderen , dann läßt sich über die Ein »

fnhrung des deutschen Parteilebens in Elsaß - Lothringen sprechen .
So lange diese Bedingung nicht erfüllt ist ,
bleiben wir Elsatz - Lothringer « ans pttrasv .
Diesen Standpuntt gebietet uns die Pslicht der Selbsterhaltung . "

Es gehört in der That kein besonders hohes Matz staatS -
männischer Klugheit dazu , um einzusehen , daß die Bevöllerung der

Reichslande keine Sympathieen für ein Regime empfinden kann ,
unter dem ihr immer wieder mit Gewalt die Thatsache zum Be -
wutztsein gebracht wird , datz sie eigentlich als Staatsbürgerschaft
2. Klasse zu getten hätte . —

Ein Grenzzwischenfall . Au » dem Elsatz wird un » geschrieben :
Der gestern gemeldete Zusammen st otz französischer
Gendarmen mit einer Anzahl deutscher und luxem -
burgischer Arbeiter an der stanzösischen Grenze hat doch
weit ernstere Folgen gehabt , als anfänglich angenommen wurde .
Ei » Arbeiter wurde dabei getödtet , ein anderer erhielt einen

Schutz in die linke Hüfte , einem dritten wurde der Ann von zwei
Kugeln durchlöchert , von denen die eine ihren Weg noch durch die

Wange nahm . Der Todte und die Verwundeten sind sämmtlich
Luxemburger . Ein vierter , den die Gendarmen mitschleppten , soll
eine gefährliche Stichwunde erhalten haben . Einem Gerücht zufolge
liegt auch einer der beiden Gendarmen schiver verletzt darnieder .

AuS Baden . ( Eig . Ber . ) Ausführ ungsbe st im mungen
zu Reichsgesetzen . Durch Ministerial - Entschließung vom
7. Dezember ging den Landständcn ein neuer Gesetzentwurf
zu , der zunächst an die Justizkommission gelangte . Er entbehrt eines
einheitlichen Titels und beschäfttgt sich in seinen drei Abschnitten mit
folgenden Materien : 1. Ansführnng des Reichsgesetzes über die
Zwangsversteigernng und die Zwangs Verwaltung /
2. Ansführnng der Z i ' v i l p r o z e tz - O r d ii u n g. 3. A e n d e r u n z
und Aufhebung von Gesetzen . Einführung « .
termin . — In der Begründung ist gesagt : Nachdem
durch die Aendenmg der Zibilprozetz - Ordnimg und durch
das Gesetz vom 24 . März 1897 die ZwangSvollstrecknng
über daS unbewegliche Vennögen nnd das Ansgebotsverfahren um -
fassend rcichsgesetzlich geordnet worden sind , erscheint die Aufhebung
der bisherigen nnd die Erlasstmg neuer landeSgesetzlichcr Vor -
schristen unabweisbar . Der Entwurf hat in der Haupt -
fache die Ausführung deS Gesetzes über die Zwangs -
versteigernng und die Zwangsvenvaltnng nnd der Zivil -. .
prozeh - Ordnung zum Gegenstand . Bei dieser Gelegenheit soll
auch , soweit erforderlich , die in dem Entwürfe eines AnsfühnlngS -
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch vorbehaltene Revision des
Einführmigsgesetzes zu den ReichS - Justtzgesetzen vom 3. März 187 »
und des Gesetzes , die Einführung des Reichs- Gerichtskosten -EesetzeS
betreffend , vom 22 . Februar 1879 nachgeholt werden . —

Chronik der MajestätSbelcidiguugS - Prozesse . Au »
Springe , wo kürzlich eine Hofjagd stattsaud , wird gemeldet : -



. Im benachbarten Dorfe Volksen , einer Gtation vor Springe /
roclwc der kaiserliche Zug ans der Fahrt hierher passtrte . ist ein
- vcann verhaftet worden , welcher verdächtige Aeuszernngen gethan

� �mrrde in das hiesige Gcfängnitz eingeliefert . Der
�crhaftcte schcnit jedoch nur ein harmloser Prahler zu sein .
der wegen Majestätsbeleidigung zur Rechenschaft gezogen
werdeir wird . " — '

_ _ Man schreibt uns ans dem Elsah : Wie verlautet , handelt es
Vch bei dem gegen den Neichstags - Adge ordneten Genossen B u e b
rmgc�eitetcn Strafversahren wegen Rtajestätsbeleidigung um den
- oortrag , den Bneb unmittelbar nach seiner am 9. Oktober erfolgten
wnllassnng ans dem Mülh emser Bezirksgefängnitz in einer Protest -
veriammlnng in der Vogteihalle zu Basel gegen die in der
Oeynhauser Kaiserrede angekündigte Zuchthausvorlage ge -
halten hat . —

Ausland .

Oesterreich .
Kabale und Liebe . Die . Neue Freie Presse " brachte aus

» gram folgende Depesche : . Vor dem hiesigen Garnisonsgericht fand
Sonnabend eine Verhandlung gegen den Oberlieutenant Matassich -
Kegledich statt . Wie verlautet , wurde Matassich zu sechs Jahren
F e st u n g s h a f t verurtheilt und zur Strafverbuhung nach Peter «
warbein gebracht . " Schon an sich wäre diese Mittheilung höchst
merkwürdig i denn wenn man meldet , daß jemand zu sechs
Jahren Kerker verurtheilt wurde , so pflegt man doch auch
zu sagen , welche j £hat der Verurtheilte begangen hat .
Herr Matassich - Keglevich ist aber in gewisser Hinsicht eine interessante
Persönlichkeit . Er war der Geliebte der Prinzessin
Louise von Koburg - Gotha , die , wie man sich erinnert ,
von ihren Verwandten ins Irrenhaus gesperrt wurde , obwohl
die Dame im Vollbesitz ihrer geistigen Kräfte war und hoffentlich
auch noch ist . Ebenso unaufgeklärt wie die Jnternirung der
Prinzessin Louise in eine Irrenanstalt ist die gleichzeitig
erfolgte Verhaftung des OberlieutenantS Matassich - Keglcvich ,
dem seinerzeit nichts anderes zur Last gelegt wurde ,
als dag eine hochgeborene Dame ihn mit Ihrer Neigung zu
beglücken für gut fand . Es wäre also recht gut , wenn die Welt er -
führe , warum denn Herr Matassich - Keglevich sechs Jahre Feswngs -
Haft erhielt . —

Schweiz .
Veen , IS . Dezember . Die Bundesversammlung wählte zum

Bundespräsidenten für 1899 den bisherigen Vizepräsidenten Müller -
Bern sradikal ) , zum Vizepräsidenten des Bundesrathcs Hauser - Zürich
( radikal ) .

Frankreich .
Tie Sammlung der „ Libre Parole " für den Prozest der

Wittlve Henry gegen Josef Reinach weist den Betrag von 22000 Fr .
aus . General Mercier zeichnete 100 Fr . Es subskribiren meist
Monarchisten und nationalistische Antisemiten . Es find viele Aristo -
traten darunter . Der Prozesj der Wittwe gegen Reinach wird nickt
stattfinden , da er juristisch unmöglich ist . Das ganze ist nur ein
Mittel der Agitation . —

Das Begräbnist Jean Dormoh ' S gestaltete sich , wie man
uns von Montlucon ( Frankreich ) schreibt , zu einer großartigen Kund -
gebung . Die Zahl derer , die dem zu früh Verstorbenen das letzte
Geleite gaben , belief sich auf mehr als 30 000 . Aus ganz Frankreich
waren Delegationen , aus Frankreich und Deutschland Tele «
gramme eingettoffen , und die Grabreden klangen aus in dem Ruf :
Es lebe die soziale Republik I ES lebe die internationale Sozial -
demokratiel Hoch die Verbrüderung der Völkerl

England .
London , 14 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Sozialdemokratische

?
Föderation hat durch plötzlichen Tod einen ihrer tüchtigsten und
ingebendsten Mitstreiter verloren . ES ist dies der Genosse

W. G. P e a r s o n , ein Arbeiter von nicht gewöhnlicher Begabung .
Pearson war mehrere Jahre Wanderredner der Englischen Landznriick -
erstattungs - Liga . Nachdem er sich jedoch von der Hofiuungslosigkeit ,

die Landarbeiter in einer aktionsfähigen Gewerkschaft zu organisiren ,
überzeugt hatte , gab er 1895

'
diese Thätigkeit auf und

arbeitete seitdem in verschiedenen Beschäftigungen — zu¬
letzt wieder als Dockarbeiter , waS er schon vor Jahren
gewesen . In dieser Thätigkeit fiel er am Montag beim Uebergang
über einen Weg ins Wasser und ertrank . Er war im vorigen Jahre
Kandidat für das Londoner Schulamt und ward angesichts seiner
Fähigkeit und seines sachgemäßen Auftreten ? von einem Theil der
Progressisten unterstützt , ohne indeß gewählt zu werden . Er war
ein Mann von seltener Unabhängigkeit des Charakters . —-

Italien .
Rom , 15. Dezember . Die Adreßdebatte der Kammer verlief

im ganzen sehr ruhig . Ueber die innere Politik wurde ein Schleier
gedeckt und über die auswärtige wurde ausführlich und gründlich
salbadert . „ Bezüglich der Allianzen sowie bezüglich des Verhält -
»isscs zu allen anderen Nationen fei alles vortrefflich " — versicherte
heute der Minister Caruevard . Unter den Allianzen ist der „ Drei -
Hund " verstanden , dem es allerdings „vortrefflich " geht , sintemalen
die Tobten keine Schmerzen mehr haben .

Portugal .
AuS Lissabon wird gemeldet : Gegenüber den aus » Neue aus -

kanchenden Nachrichten von der Verpachtung der Dclagoa - Bai an
ein Konsortium oder Syndikat versichert man in hiesigen Re -
gierungSkreisen , daß alle solche Gerüchte gänzlich unbegründet
seien . —

Norwegen .
Ehrtstiania , 14. Dezember . ( Eig . Bericht . ) Die Ge -

meinderaths - Wahlen in Norwegen finden zum
ersten Mal »ach dem neuen Wahlgesetz statt , das
seit der Storthings - Periode 1894 —1897 besteht . Dasselbe
ist zwar noch kein mustergiltiges Gesetz . denn alle
Dienstboten sind noch vom Wahlrecht ausgeschlossen , auch alle , die
Armenuuterstützung -c. erhalten haben . Auch muß sich jeder Wähler
2 —3 Monate vor der Wahl (!� in die Wahlliste eintragen . Infolge
dieser letzten Bestimmung ist die Wahlbetheiliguug eine sehr geringe
gewesen , in Christiania z. B. statt sonst 18 000 diesmal nur 16 000
Stimmen . Aber das Gesetz hat die P r o p o r t i o n a l w a h I e n

eingeführt , und daS ist für die in Norwegen noch schwache sozial -
demokratische Partei günstig . Deshalb hat sie diesmal auch überall
Kandidaten aufgestellt : in Christiania z. B. sind 25 aufgestellt . An

einigen Orten sind mm die Wahlen schon zum Abschluß gelangt : in

Bergen hat unsere Partei 7 Mandate gewonnen ( neben 32 Linken ,
29 Rechten und 8 Eiithaltsamkeitsmänncnt ) , inKragerö3 Mandate ,
in D r a m m e n 3 und in T r o n d h j e m 2. Nun haben auch die
Wahlen in Christiania stattgefunden . Es sind dort Stimmen abgegeben :
5708 für die Rechte , 4528 für die Linke , 1104 für die Sozialdemokraten ,
459 Enthaltsamkeitsmänner . 77 Grundbesitzerwerb und 5 Wilde .

Offenbar hat die Linke die bisher innegehabte Majorität verloren ,

hauptsächlich wohl , weil sie in der Zeit ihrer Macht alle Arbeiter -

forderungen unbeachtet gelassen hat . —

China .
Ein französischer Missionar ist bekanntlich von chinesischen

„ Rebellen " gefangen worden . Am Freitag wird dem Bureau Reuter

aus Peking in der Sache gemeldet : Der Tsimg - li - Namen verlangte
eine weitere Frist , um für die Freilassung des französischen Mifsioimrs

Sorge zu tragen , welcher von den Szechuan - Rebellen gefangen

genomnien wurde . Der Tsung - li - Uamen erklärt , daß , falls Gewalt -

ntaßregeln ergriffen würden , der Gefangene wahrscheinlich umgebracht

werden würde und daß nur durch Unterhandlungen mit dem Rebellen -

führer die Freilassung des Gefangenen zu erreichen sei . Der fran -

zösische Gesandte hat sich hiernnt einverstanden erklärt . —

Empfang bei der Kaiserin von China . Au » Peking wird

vom Mittwoch , den 14. Dezember gemeldet :

Die Kaiserin - Wittwe empfing gestern die Gemahlinnen ber
Gesandten der europäischen Mächte . Die Damen versammelten sich
in der englischen Gesandtschast und begaben sich von dort in den
kaiserlichen ' Palast , wo feierlicher Empfang stattfand . Der Kaiser
saß zur Linken der Kaiserin - Wittwe . Die Gemahlin des englischen
Gesandten Lady Macdonald als Doyenne verlas eine Adresse in
englischer Sprache , in welcher die Kaiserin im Namen der Damen

zu ihrem Geburtstage beglückwünscht wird . Die Kaiserin zeigte sich
außerordentlich htlldvoll und herzlich . —

Varl a wenksivifches .
Gegen die Wahl de ? Genossen Albert Schmidt ( Aschers -

leben ) ist unter dem 13. d. M. von dem Vorstand der nationalen
Mittelpartei Calbe - Ascherslebcn zu Schönebeck a. Elbe ein Protest
eingegangen , welcher der 3. Abtheilung rcsp . der Wahlprüfungs -
Kommission überwiesen worden ist . — Wir sind neugierig , schreibt
dazu die „ Magdeburger Volksstimme " , wie der Vorstand der natio -
nalen Mittelpartci den Protest begründet . Uns steht ein stattliches
Material zur Verfügung zur Kennzeichnung der von den sogenannten
Mittelparteien betriebenen Agitation .

Verhütung von Schiffsunfällen . Im Reichstage hat Dr .
Arendt ( Dtsch . Rcichsp . ) mit Unterstützung seiner Fraktion den An -

trag gestellt , behufs Herbeiführung internattonaler Maßregeln zur
Verhütung von Schiffsunfällen und zur Sicherung
des Lebens der Seeleute und der Seereffenden mit den

übrigen Seemächten in Verhandlungen einzutreten . —

Arbeitsnachweise . Im Reichstage ist vom Abg . Rösicke -
Dessau ( lib . ) ein Antrag eingebracht worden , betr . die Einrichtung von
Arbeitsnachlveisen . —

Den Erwerb nnb Verlust der Reichs - und Staats -
angehörigkcit betreffend haben die Abgg . Dr . Haffe , Dr . Lehr und
Graf v. Arnim im Reickstage einen Antrag eingebracht . Der Anttag
hat die Form eines Gesetzentwurfs , der 28 Paragraphen umfaßt .
Wr heben daraus die nachstehenden hervor : § 1. Die Reichs¬
angehörigkeit wird durch die Staatsangehörigkeit in einem Bundes -
staate erworben . Die Staatsangehörigkeit in einem oder mehreren
Bundesstaaten erlischt durch den Verlust der Reicksangchörigkeit . —

§ 8. Zum Zwecke der Erwerbung der Staatsangehörigkeit in
einem Bundesstaate bedarf es der Entlaffnng ans der Staats -

angehörigkeit in einem anderen Bundesstaate nicht ; auch geht die

Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaate durch Erwerbung der

Staatsangehörigkeit in einem anderem Bundesstaate nicht ver -
loren . — § 9. Die Naturalisation soll Ausländern in der Regel
nur dann ertheikt werden , 1. wenn diese Naturalisation im

Interesse des Deuffchen Reiches liegt : 2. wenn diese Ans -
länder deutscher Abkunft und der deuffchen Sprache mächtig
sind . — § 15. Die Ertheilnng der Reichsangehörigkeit an solche
Ausländer , die sich in einem deuffchen Schutzgebiete nieder -
gelassen haben oder niederlassen wollen , erfolgt auf deren Antrag
durch die Kolonialabtheilung des Auswärttgen ÄmteS . — § 17. Die
Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaate geht fortan nur verloren

durch Verlust der Reichsangchörigkeit . — § 19. Die Rcichsangehörig -
keit geht fortan weder durch vorübergehenden , noch durch dauernden
Aufenthalt im Auslande ( Auswanderung ) , noch durch Erwerb
einer fremden Reichsangchörigkeit verloren . — Z 20 . Die

Eiitlafiung aus der Retchsangehörigkeit auf Antrag der Be -

theiligten wird nach Gehör der höheren Verwaltungsbehörde
des Heimothsstaates oder , wenn der zu Entlassende die

Staatsangehörigkeit mehrerer Bundesstaaten besaß , dieser Heimaths -
staaten , soweit sie aktenkundig sind , durch eine vom ReichSantte des
Innern ausgefertigte Eittlaffungsurkunde ertheikt . — ß 21 . Die
Entlassung ans Antrag wird nur denjenigen deutschen Staats¬
angehörigen ertheikt , die als Kinder deuffcher Staatsangehörigen im
Auslande geboren sind und im Auslande ihren dauernden Auf -
enthalt haben . Sie kann auch dann ertheikt werden , wenn ein
deutsches Staatsinteresse vorliegt oder wenn sie durch Staatsverträge
bedingt ist . Hierüber hat das Reichsamt des Innern nach Anweisung
des Bundesrathes zu befinden . —

Bei der Stadtverordneten - Wahl in Offenbach a . M.
wurden für die 16 Kandidaten miscrer Partei , die bekanntlich
sämmtlich siegten , 2443 unabgeänderte Stimmzettel abgegeben ,
nur 67 weniger , als zur absoluten Mehrheit hingereicht habe »
würden . Die Vereinigte Bnrgerpartei brachte es nur auf 1244 un -
abgeänderte Stimmzettel , das Zentrum sammt den Handwerkern
mir ans 120 . Im einzelnen erhielten unsere Kandidaten 2520 bis
2690 Stimmen , im Durchschnitt 2570 , die Kandidaten der Vereinigten
Bürgerpartei 1901 bis 2217 , im Durchschnitt 2077 , die 4 Kandidaten
des Zentrums 381 bis 687 , im Durchschnitt 522 Stimmen . An der

Abstimmung nahmen 4952 Wähler theil .
Das „ Offenbacher Abendblatt ' schreibt über daS glänzende

Wahlergebniß :
„ Die Bcttachtung des Wahlresultats lehrt auf den ersten Blick .

daß die Sozialdemokratie ihren Sieg nur ihrer eigenen Kraft zu
verdanken hat . Es werden die Gegner , die nicht einig werden
konnten über die Berthcilnng des Bärenfells , wohl sich gegenseitig
die Schuld zuschieben an dem Resultat : sie werden sagen : Ja , wäre
eine Einigung zu stände gekommen , dann hätte die Sozialdemokratie
doch nicht mit allen 16 Kandidaten siegen können ! Das ist nun
allerdings nachttäglich ein billiger Trost . Er entbehrt aber auch
jedes Grundes . Die Thatsache allein , daß der Sozialdemokratie
nur 67 Zettel ohne Streichung fehlen , um die absolute Mehrheit
zu haben , zeigt , daß sie jeder Koalitton aelvachsen ist .

Es ist das Proletariat der Stadt Offcnbach . das hinter der

Sozialdemokratie steht . DaS Proletariat , daS seine Interessen er -
kannt hat .

Ernste Arbeit erwartet die Erwählten der werkthätigen Bc -

völkerung Offcnbach ' s . Bisher konnte der einzige Vcrtteter , Genosse
Ulrich , in der Hauptsache mir agitatorisch wirken . Sinn aber ist die
Macht der Partei im Stadthausc gestärkt : 17 gegen 19 stehen dort
die Parteien . Und die 17 Sozialdemokraten unter sich einig und

fest auf dem Boden des Parteiprogramms stehend — die 19 aber
von Jntcressen zerklüftet , hierhin mid dorthin auseinander fahrend .
Oft genug ivird sich Gelegenheit bieten , sozialdemokratische Forde -
rungen durchzusetzen .

Zuerst soll gut gemacht werden dieses schmähliche Unrecht an
den st ä d t i s ch e n Arbeitern , die man für ihre Arbeit deS
Wahlrechts beraubt . Und der zweite Kampf wird « itbrennen um
das st ä d t i s ch e Oktroi .

Der Arbeiterklasse freie Bahn — das ist die Frucht deS heißen
Kampfes !"

Bei der Stndtvrrordnctcn - Stichwahl in Erfnrt sind ilnsere
beiden Kandidaten Tischlermeister Fritz und Tischler Pappe mit
484 und 431 Stimmen unterlegen . Die Kandidaten der Gegner er -

rangen mit 1134 nnd 1138 Stimmen den Sieg . Die Wahl -
betheiligung war fast um die Hälfte schwächer als bei der Haupt -
wähl .

In die Redaktion der „ Märkischen Volksstimme " in Forst
tritt am 1. Januar der Parteigenosse R. Wittrisch ein . Er wird
die Leittmg des Blattes übernehmen nnd Genosse Z a p p a y den
lokalen und probinzicllen Theil bearbeiten . Wittrisch war früher in
der Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " thätig und seit
1. Januar d. I . Redakteur am „ Offenbachcr Abendblatt " .

AnS Ungarn . Daß die Verfolgungen der Sozialdemokratie
gerade das Gegentheil dessen herbciführcii , waS die Machthaber mit
ihnen bezwecken , zeigt der Ausgang der Gcmeindewahlcn in O r o s -

h a z a . wo an stelle von zehn ausgeschiedenen Gemeindevertretem
eben soviel « Sozialdemokraten gewählt wurden , darunter
der L e h r e r B r o s z . der sich seit einigen Jahren öffentlich zur
Sozialdemokratie bekennt . Von den 20 gewählten Mitgliedern des
Gemeinderatbs sind nun 15 Sozialisten .

Polizeiliches , Gerichtliches »e .

— Die neueste Nummer des „ Süddeutschen PostillonS *
ist auf Veranlassung der M ü n ch e n e r Staatsanwaltschaft wegen

des Gedichtes „ Ein Weihnachtslied " konfiszirt worden . Auch

in der Buchhandlung „ Vorwärts " in Berlin wurden einige Exemplare

beschlagnahmt . Das Gedicht soll gegen den Z 166 des Strafgesetzbuches
verstoßen , der von Vergehen wider die Religion handelt . Gegen die

Konfiskation ist sofort Beschwerde erhoben worden . Wir sind in Preß -

Prozessen doch auch nicht ganz unerfahren , haben aber in dem stimmunzs -

vollen Gedicht nichts zu finden vermocht , was Christen , die sich wirklich

bemühen , der Lehre des Nazareners nachzuleben , in ihren religiösen

Gefühlen ttänken könnte . Das Verhältnitz der Staatsanwaltschaft

zur Presse scheint in München immer preußischer zu werden .

— Aus B e u t h e n O. - S . wird uns unterm 15. Dezember ge «.
meldet : Heute , mehr als zwei Wochen nach der Verhandlung seiner ;
Strafsache vor dem Reichsgericht , ist Genosse D y l o n g aus Königs « >

Hütte auf seinen Antrag hin a u S der Haft entlassen !
worden . Ms Kuriostmt aus seiner Haftzeit sei erwähnt , daß er eine :
Zeit lang die Zelle bewohnt hat , wo seinerzeit der Raubmörder i

Sobczyk gelegen hatte . Nach Dhlong wurde wieder ein Mörder in !
diese Zelle gebracht . Immer war Dylong in Einzelhaft . — Der !

„ Leipziger Äolks - Ztg . " wird ans derselben Stadt berichtet : Da keiner
der Gasuvirthe des oberschlesischen Jndusiriebezirks aus Furcht vor
der Polizei den Parteigenossen sein Lokal zur Benutzung über¬

lassen will , miethete ein Genosse in Bcuthen ein größeres Lokal in
einem Privathause zu Vereins - und Versammlungszwecken . Die

Polizei verhinderte jedoch gewaltsam jede Benutzung des Lokals zu
dem angegebenen Zivecke , und nicht nur das , sie verhinderte es auch

gewaltsam , daß außer dem Miether auch nur eine einzige Person
das Lokal betrat . Dieses unerklärliche Vorgehen suchte die Polizei
mit einer Regierungs - Polizeiverordnung vom Jahre 1889 zu be -

gründen . Gegen die Polizeibehörde ist Strafantrag gestellt und

Klage ans Schadenersatz erhoben worden .

— Wegen Beleidigung des Grafen v. P o s a d o w s l h ist am
21. September d. I . der damalige verantwortliche Redakteur der�

Magdeburger „ B o l k S st i in m e ", Genosse August Müller ,
vom ' Landgericht daselbst zu 300 M. Geldstrafe verurtheilt ivorden .
Das Vergehen wurde in einer Besprechung des Posadowsky ' schen
Wahlbricscs und zwar besonders in dem Ausdrucke „ Tambourmajor
der Geldsackspartei " erblickt . Müller legte gegen das Urthetl Revision
ein , dieselbe wurde aber am Donnerstag vom Reichsgericht ver -

worfen .
— Die Mannheimer „ Volks stimme " schreibt : In der

Strafsache gegen die Redoktenre H e r z b e r g und Jaeckh weaen >

Scipio - Beleidigung ist die Voruntersuchung nunmehr geschloffen . ,
Der Antrag des Jnhaftirten Herzberg auf Aufhebung der Unter - !

suchuiigshast ist vom Gericht abgelehnt worden . Termin zur
Verhandlung ist noch nicht angesetzt .

GeioeMpltZÄfklilszes .
Berlin und Umgegend .

Tie Handelshilfsarbeiter hielten am 11. Dezember in Berlin
eine Konserenz ab , in der die von beiden Seiten der lokalen und �
zentralen Richtnilg seit langem - bestehenden Zwistigkeiten geschlichtet
wurden . Vertteten waren von beiden Parteien je 12 Delcgirte ,
darunter befanden sich außer den Berliner Abgesandten , Vertreter
aus Hamburg . Frankfurt und Leipzig , sowie zwei Mit - .

Glieder der Generalkommission , Legten und R ö s k e , die
in der Sache die Vermittelung übernommen hatten . Nach
langen und sehr heftigen Debatten wurde von beiden Parteien
unterzeichnet folgende Resolutton vorgeschlagen :

Die unterzeickneten Vertteter der Handelshilfsarbeiter erklären, !

daß eine Einigung der beiden differirenden Richtungen in der Handels -

hilfsarbciter - Beweglmg auf folgender Grimdlage erstrebt werden soll :
1. Die von den Genossen Hoffmann und Alboldt zum 25 . De -

zember 1898 nach Kassel bezw . zu Pfingsten 1899 nach Frank -
siirt a. M. einberufenen Kongresse der Handelshilfsarbeiter
finden nicht statt .

2. Von Alboldt , dem Verttaneiisinann der lokalorganisirten
Handelshilfsarbeitcr , und dem Beauftragten der Zentral -
organisattoii , Hoffmann , wird zu Ostern 1899 ein allgemeiner
HandelshilfSarbeiter - Kongretz cinberufen .

S. Dieser Kongreß hat über das Statut des Zentralverbandes zu
beschließen und die Beamten desselben zu wählen .

Als Grundlage für die Berathungen wird das Statut des

gegenwärtig noch bestehenden Zentralverbandes angenommen .
Selbstverständlich steht den beiderseitigen Orgamsationen . ( Zahl -
stellen resp . Lokalvereinen ) sowie Einzelmitgliedern das Recht

zu , etwaig « Anträge zum Statut zu stellen .
Die Anträge zum Statut und für den Kongreß überhaupt

sind an ein Kongreßkomitee einzusenden , das aus den Genossen
Alboldt und Hoffmann besteht .

, Auf je 300 Mitglieder ist ein Delegirter zu wählen . Die
am Schlüsse des 4. Quartals 1898 in beiden Oraanisattonen
vorhaiidencn Mitglieder werden als Grundlage für die Zahl
der zu wählenden Delegirten angenommen .

An der Forderung , den Kongreß der Zenttalorganisation zurück - -

zuziehen , drohte schließlich die Verständigung zu scheitern . Der >

Bericht der Generalkommission giebt den Schluß der Verhandlungen
wie folgt wieder :

„ Die lokalorganisirten Vertteter verharren auf der Zurückziehung
des KoligresieS . Die Vertreter der Zenttalorganisation sträubten sich
ganz entschieden , diesem einen einzigen Verlangen der Gegner zu
entsprechen . Nachdem sowohl die Genossen Legicn und Röske
sich wiederholt ins Mittel legten , erklärte Hoffmann ( zentr . )
daß er persönlich bereit sei . den Kongreß zu regressiren , er
fand aber nur einige Anhänger . Als die Delegirten . der

Lokalorganisation dann
'

schließlich sich zu entfernen begannen und
jeder Versuch und jedes Entgegeiikominen ihrerseits erfolglos schien, ,
da endlich wurde die Zustimmung zur Regrcsjirung des Kongresses

'

( und obgleich mehrere ausivärtige Delcgirte sich noch sträubten ) doch
erfreulicherweise einstinimig gegeben ,

Damit dürfte nun die Sache zu einem ftiedlichen Zusammen «
arbeiten freigemacht sein . Wir müssen gestehen , daß wir selten so
zufrieden mit einem Beschlüsse waren als mit diesem , und wie wir
gcivahrten , schien auch die Mehrzahl der Delegirten sichtlich be - ,
friedigt über das Resultat zu sein . Beide Parteien versprachen . !
die etwaigen von beiden Seiten anhängig gemachten Beleidigungs - :

Prozesse zurückzuziehen , und über die Abrechmingen , welche das
Karnickel m dem Streite war , sich in freniidschaftlicher Weise zu
eiiiigen .'

Wann die maßgebenden Personen sich über diese und andere

Frage », welche ein gemeinsames Bcrathcn nothwendig machen, '
einigen und besprechen wollen , blieb ihnen überlasscii , ivir hörten !
nnr , daß sie gegenseitig sagten : Nun gut , wir „klingeln mal an " , -
watm es am besten paßt .

Hoffen wir im Interesse der gesammten Hilfsarbeiter und der
Gewerkschaftsbewegung , daß die am 11. Dezember vollzogene
Einigung der getrennten Bcrufsgeiiossen vom besten Erfolg gekrönt

sein möge . "

Deutsches Reich .

Der Ausstand der Krefeld « Weber ist noch nicht beendet .
ES wird uns über die gegenwärtige Situation folgendes berichtet ;

In der am Mittwoch stattgefundcnen Vergleichssitzimg ist fest -
gestellt worden , daß die Aussperrung ungerechtfertigt
sei . da der Firma Engländer nachgewieien werden konnte , daß
die Anfttelluiigeii über den ' Durchschnittsverdienst der Arbeiter uu -
richtig sind , und demgemäß trat eine entsprechende Lohnerhöhung ein .
Ebenso wurden einige Zuchthausparagrnphcn der Fabrikordnung be -
seitigt . Die Einstelluilg der Streikenden wurde zugesagt .

Am Donnerstag Mittag tagte eine Versanimlung der Weber ,
die zu dem Ergebniß der Verhandlung Stellung nehmen sollte . Hier



beanspruchten die Ausgesperrten die Bewilligung ihrer Forderungen
vor dem Streik , die in folgender Aufstellung angenommen wurden :

1. Für Jacquardt und ' facionute Artikel die Lohnliste von der
Firma Vogelsang einzuführen .

2. Die glatten Werke sind ebenfalls nach den Grundlöhnen der
Firina Vogelsang zu regeln .

B. Die Fabrikanten dürfen innerhalb 3 Monaten keine Massen -
aussperrungen vornehmen und müssen eine Erklärung dahingehend
schriftlich ausstellen .

4. In sämmtlichen Fabriken ist die zehnstündige Arbeitszeit ein -
zuführen , solvie Bezahlung nicht nach Starten sondern nach Metern
anzuordnen .

Die unter t und 2 genaimten Forderungen sind bereits in
neun Fabriken belvilligt , auch ist das in Punkt 3 verlangte von
zwei Fabrikanten zugestanden . Die Lohnforderung bezieht sich auf
die Lohnlisten einer Firma , die bereits bessere Preise eingeführt hat .

Die Hauptwortführer im Fabrikantenring sind diejcmgen , welche
ihre Fabriken auswärts liegen haben . Die Herren wohnen in
Krefeld , sind Stadtverordnete tc . zc. Sie haben ihre auswärtigen
Fabriken nicht geschlossen und den kleinen Fabrikanten dämmert es
langsam , datz die großen sie übers Ohr gehauen haben . In einigen
Geschäften ist also die Arbeit wieder aufgenommen worden , aber wie
gesagt , bei den andern dürfte es noch hart hergehen . Thatsächlich
sind die Stofffabrikanten mit Ordres überhäuft und damit die
Position für die Arbeiter eine günstige . Trotzdem ist schnelle Hilfe
nothwendig . Doppelt giebt , wer schnell giebt . Sendungen sind zu
richten an Rapp , Krefeld , Prinz Ferdinand st r. 74.

Ueber die Stellung der Fabrikanten zu diesen Forderungen der
Arbeiter wird gemeldet :

„ Die Vereinigung der Stofffabrikanten beschloß einstimmig , die
neuen Forderungen der Arbeiter zurückzuweisen und überhaupt nicht
früher wieder in Verhandlungen einzutreten , bevor nicht die Arbeiter ,
die zum größten Theil kontraktbrüchig , die Arbeit wieder auf -

nehmen . "

Lohnbewegung der Steinsetzer . In Köslin haben die Stein -
setzer und Rammer kürzlich durch einen zweitägigen Streik erzielt ,
daß ihr Stundenlohn um 5 Pf . erhöht ivordeii ist , trotzdem der
Streik zur denkbar ungünstigsten Zeit erklärt worden war . Auf An -
rathen des Verbandsvorsitzenden , der mit dem betreffenden Meister
persönlich Rücksprache nahm , erklärten sich die Streikenden , die völlige
Gleichstellung mit ihren Kollegen bei einem zweiten KöSlinerSteinsctzer -
meister verlangt hatten , vorläufig mit diesem Zugeständnitz ein -
verstanden . Für das nächste Jahr sind bereits in mehreren Orten
' Lohntarife aufgestellt . In Stendal : Stundenlohn für Steinsetzer
am Ort 50 Pf. , auswärts 45 Pf . , Rammer 40 bczw . 45 Pf . . Hilfs -
arbeiter 35 bezw . 40 Pf . In der Zeit vom 1. April bis 1. September
ll/2 Stunden Mittagspause , bei auswärtiger Arbeit von längerer Dauer
alle fünf Wochen freie Hin - und Rückreise ; Beseitigung der
Sonntagsarbeit . Eilenburg : Verkürzung der Arbeitszeit von
41 auf 10 Stunden ; Stundenlohn für Steinsetzer am Ort 45 Pf . ,
auswärts , d. h. über eine Wegstunde oder wo übernachtet werden
muh , 50 Pf . . Ucberstunden 00 Pf . , jedoch sollen solche nur in ganz
dringenden Fällen gearbeitet werden . Stundenlohn für Rammer
33 bezw . 3 ? Pf . Muß bei auswärtiger Arbeit die Bahn bc -
nutzt werden , so ist das Fahrgeld zu erstatten . Der Arbeits -
lohn ist Sonnabends vor Feierabend auf der Arbeitsstelle auszu -
zahlen . lBisher geschah dies vielfach Sonntags in der Wohnung des
Meisters . ) Zwei Pausen a 15 Minuten im Tage während der effck -
tiven Arbeitszeit . Beschaffung einer Wasser - und wetterdichten Bau -
bude . In C l ö tz e ( Altmark ) wurden folgende Forderungen auf -
gestellt : Es wird nur in Stundenlohn gearbeitet ( bisher in Tage -
lohn und bielfach auch in Akkord ) . Sttundenlohn für Stein -
setzer am Ort 40 Pf . , auswärts 45 Pf . , Rammer 30
bezw . 33 Pf . ; Hilfsarbeiter 27 bezw . 30 Pf . Hier sollten die
Steinsetzer kürzlich einen Jnnnugs - Gesellenausschuß wählen , was
dieselben jedoch einstimmig ablehnten .

In Mainz , wo die Pflasterer bis auf den letzten Mann
organisirt sind , hatten dieselben es in diesem Jahre durchgesetzt , daß
die Akkordarbeit gänzlich beseitigt wurde . Jetzt wollen die Meister nun
den Winter dazu benutzen , um den Arbeitern die Akkordarbeit wieder
aufzuzwingen . Bisher wurden dort nämlich die Pflasterer im
Winter auf dem städtischen Lagerplatz mit der Aufarbeitung alter

Pflastersteine beschäftigt , natürlich in Akkord , wobei selbst die gc -
wandtesten Arbeiter höchst selten einen Tagesverdienst von 2 Mk. er -
zielten . Die meisten verdienten bedeutend weniger . Jetzt nun sollön die
Pflasterer diese Arbeit wieder zu dewalten Bedingungen ausführen , was
dieselben einstimmig abgelehnt haben . Wenn ihnen die Meister nicht den
üblichen Stundenlohn zahlen wollen , so soll die Arbeit nur dann in Akkord
übernommen werden , wenn die Stadt dieselbe den Arbeiten : �direkt

überträgt und denselben den Preis dafür bezahlt , den bis -
her d: e Meister bekommen haben . Um diese letzteren
zur Nachgiebigkeit zu veranlassen . wurde ihnen , falls
sie auf ihrem Standpunkt beharren sollten , für nächstes Jahr eine
neue Forderung auf Lohnerhöhung angekündigt . Es ist durchaus
nicht ausgeschlossen , daß das Mittel . zieht " ; denn im Laufe von
anderhalli Jahren haben die Mainzer Pflasterer nicht nur , ivie oben
gesagt , die Akkordarbeit beseitigt , sondern gleichzeitig durch ihre
musterhafte Organisation den Stundenlohn um 10 —15 Pf in die
Höhe gebracht und weiter erzielt , daß nur o r g a n i s i r t e Arbeiter
beschäftigt werden .

Unternehmerpraktikeu . In zwei in Köln erscheinenden
Blättern finden wir folgendes Inserat :

„ Der Maschinenmeister Otto Wirth aus Breslau , früher
Monteur in Bayenthal , ist kontraktbrüchig geworden , welches
wir hiermit unter Hinweis auf § 125 der Gew . - Ord . bekannt

geben . Zuckerfabrik Jülich . "
Diese Anzeige steht in : „Stadt - Anzeiger " an der Spitze einer

Seite , und der Name des Maschinenmeisters ist in vier Zeilen hohen
Lettern gedruckt . Der § 125 der G. - O. macht den Arbeitgeber , der
einen Gesellen oder Gehilfen annimmt , von dem er weiß , daß er
einem anderen zur Arbeit noch verpflichtet ist , für den Schadenersatz
mit haftbar . Ebenso ist der Arbeitgeber haftbar , der jemanden , von
dem er weiß , daß er einen : anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch ver -

pflichtet ist , während der Dauer dieser Verpflichtung noch in Arbeit

behält , sofen : nicht seit der unrechtmäßigen Lösung des Arbeits -

Verhältnisses bereits 14 Tage verflossen sind . Es ist jedenfalls ein

ganz neues Verfahren , einen Arbeiter darum , weil er den Arbeits -

vertrag nicht inne hält , öffentlich zu brandmarken . Es fehlte nur

noch , daß der Anzeige , ähnlich wie bei Steckbriefen , das Signale -
ment des Uebelthäters beigefügt würde . Wer weiß , ans welchen
Gründen der Maschinenmeister die Arbeit bei der Jülicher Zucker -
fabrik ohne Kündigung verlassen hat . Wenn man das oben gezeigte
rücksichtslose Verfahren der Firma in betracht zieht , kann man sich
leicht denken , daß der Maschinenmeister Anlaß genug gehabt haben

mag , stch dem Abhängigkcitsverhältniß zur Jülicher Zuckerfabrik zu
witziehen .

In einer Versammlung in Nürnberg wurde die Gründung
eines Vereins beschlossen , der den Zweck verfolgt , ein großes
Volkshaus mit Zentralherberge zu errichten . Das

nöthige Kapital soll durch Erhebung wöchentlicher Beiträge . Aus -

gäbe von Antheilscheinen allmälig aufgebracht werden . Die lon -

stituirende Versammlung findet nach Neujahr statt .

Soziales .
Entwickelnng der Invaliden - und Altersrenten . Dem

Rechnüngsbureau des R c i ch s - V e rsi ch e ru n g s a mts waren

bis Anfang September 18S8 an Renten , die bis Ende 1897

f c st g e s e tz t waren , bekannt gegeben : 293 423 I n v a I i d e n -

und 315 910 A l t e r s r e n t e n.
Von den festgesetzten Invalidenrenten kamen 10 pro

Tausend auf das BeginnSjahr 1891 . 110 pro Tausend auf 1892 ,

149 pro Tausend auf 1893 , 173 pro Tausend auf 1894 . 137 pro

Tausend auf 1895 , 213 pro Tausend auf 1890 und 152 pro Tausend

auf 1897 . Man erzieht daraus zienckich genau die Steigerung in

der Jnvalidenrentcnzahl . Wenn die Zahl für 1897 Ilcmer : st als

� " • '
Verantwortlicher Redakteur : August Jncobey in Berlin .

für 189S , so darf daraus keinesfalls auf einen Rückgang der
entschädigungspflichtigen Jnvaliditätsfälle geschlossen werden . Die

niedrige Zahl ist schon daraus erklärlich , daß viele Ansprüche aus
diesem Jahre wegen verspäteter Anmeldung u. s. w. bis Ende 1897
noch nicht erledigt waren .

Von den festgesetzten Altersrenten kamen 525 pro Tausend
auf das Beginnsjahr 1891 , 93 pro Tausend auf 1892 , 84 pro
Tausend auf 1893 , 108 pro Tausend auf 1894 , 77 pro Tausend auf
1895 , 08 pro Tausend auf 1890 und 45 pro Tausend auf 1897 . Die
Reihe erfährt eine wesentliche Störung im Jahre 1894 , wo eine

große Anzahl von Altersrenten beginnt , die infolge der Ausdehnung
der Versicherungspflicht auf die Hausgewerbetreibenden
der Textilindustrie festgesetzt wurden . Die Zahlen werden
stch für die einzelnen Beginnsjahre , insbesondere aber für die Jahre
1890 und 1897 , durch nachträgliche Bewilligungen noch weiter er -
höhen i indessen unterliegt es , wie die „Berl . Polit . Nachr . " mittheilcn ,
keinem Zweifel , daß die Zahl der Altersrenten eine Abnahme er¬

fahren hat .

Kommunaler ArbeitSuachtveiS . Mit Beziehung auf den von :
8. März d. I . dalirten Erlaß der preußischen Regierung , betreffend
die Organisatton des örtlichen Arbeitsnachweises , hat der

Regierungspräsident G e s ch e r in Münster an die unteren Be -

Hörden seines Wirkungsbereichs eine Verfügung gerichtet , worin
es heißt :

„ Es mutz wiederholt darauf hingewiesen werden , daß die Er -

richtung von ArbeitsnachweiS - Anstalten gerade als eine Aufgabe der

Zeiten mit gutem Geschäftsgänge anzusehen ist , damit für weniger
günstige Zeiten Vorsorge getroffen :st. Der organisirte Arbeits -

Nachweis dient ebenso den Arbeitnehmen : wie auch den Arbeit -

geben : , insbesondere auch um den letzteren im Falle des Arbeiter -

mangels die Möglichkeit zur Beschaffung von Arbeitskräften zu ge -
währen . Die Einrichtung von örtlichen Arbeitsnachweisstellen ist
nothwendig und bildet die Voraussetzung für die künftig zu
schaffende organische Verbindung der einzelnen Arbeitsnachweisstcllcn
behufs planmäßigerer und umfassenderer Ausgestaltung der Arbeits -

vernnttelung . Unter Hinweis aus meine Verfügung von : 2. April
dieses Jahres ersuche ich Sie nochmals zu prüfen , was in Ihrem
Amtsbereiche für die bessere Ausgestaltung des Arbeitsnachweises zu
veranlassen ist . " _

Mntevnrlznrev - Sevbände .
Das Zuckcrkartcll rückt näher . In der „Dtsch . Zuckerind . " ist

bereits unlängst behauptet worden , daß 300 von rund 400 Rohzncker -
fabrikcn den : Syndikat beigetreten seien . Nach der „ Magd . Ztg . "
sind alle Raffinerien mit Ausnahme von zwei Firmen ( F. Meyer in

Tangermünde und der Zuckerraffinerie Danzig ) den : Syndikat
deutscher Zuckerraffinerie : : beigetreten , Wenn damit auch das Kartell

zwischen den beiden Gruppen noch nicht perfekt ist , so getvinnt die

Einigung doch an Wahrscheinlichkeit . Die nächste Folge wäre die
weitere Vertheuerung des Jnlandpreises .

Trustbildnng in den Vereinigten Staate » . Aus Newyork
wird dem „ B. B. C. " geschrieben : Es vergeht beinahe kaum ein

Tag , ohne daß der eine oder der andere Trust gegründet wird .
Der längst geplante Kautabak - Trust ist endlich Ereignitz ge -
worden : derselbe wird unter dem Namen „ Continental Tobacco Co. "
mit einen : Kapital von 00 Millionen Dollars gegründet werden ,
das Kapital wird zur Hälfte aus Stamm - , zur Hälfte aus

Prioritäts - Aktien bestehen . Die Gesellschaft wird sich hauptsächlich
mit der Fabrikation von Kautabak beschäftigen , während sich die
„ American Tobacco Co. " auf die Zigarettenfabrikation beschränken
wird . Auch der des öfteren erwähnte Silber waaren -
T r :: st hat sich unter dem Namen „ International Silvcrware
Trust " init einem Kapital von zehn Millionen Dollars

konstituirt ; demselben haben sich die bedeutendsten Silber -
waaren - Fabriken von Connecticut angeschlossen . Nach einer

Mittheilung des Fachblattcs „ Jroi : Trade Review " sind die Be -

mühungen vieler Stahlschicncn - Fabrikantei : , für das Jahr 1899 eine

gemeinsame , bindende Preisliste zu vereinbaren , bisher nicht von
Erfolg gekrönt gewesen ; man hofft die gewünschte Einigung auf
einem nächstens zu Chicago abzuhaltenden Kongresse zu erreichen .
Dagegen ist der W e i ß b l e ch - T r u st eine vollendete Thatsache .
Zirka' 90 pCt . aller Fabrikanten dieser Branche haben sich an -
geschlossen und werden ihre Fabriken der neuen Gesellschaft gegen
Aktien derselben überlassen . Die Fabrikanten von Pcrsoncnaufzngcn
haben gleichfalls einen Trust gebildet unter den : Nan : e >: „ Otis
Elevator Co. " , mit einem Betriebskapital von zehn Millionen Dollars ,
wovon vier Millionen Prioritäts - Aklien . Die erworbenen Patente
haben einen fiktive : : Werth von 3 Millionen Dollars ; g2pCt . aller

Fahrstuhl - Fabrikanten habe : : sick: der Gesellschaft angeschlossen .
Nach einer Mittheilung aus Chicago zufolge plant Josef Leiter ,
dessen waghalsige Weizen - Spekulationcn im verflossenen Jahre mit
einem Verluste von 10 Millionen Dollars abgewickelt wurden , die

Errichtung eines M i l ch e r c i - T r u st e s , dessen Kapital mit
0 Millionen Dollars in Aussicht genommen ist . In St . Louis wird
die Gründung eines T r n st e s l :: „ P c a n u t s "

gemeldet . Die

Macher desselben haben bereits das ftaufsrecht auf alle Pcanut -
Anlagen in Virginia erworben ; der Werth der jährlichen Ernte dieser
wohlschmeckenden Nüsse wird auf 4 Millionen Dollars geschätzt . Das
Kapital des Trustes beträgt 3 Millionen Dollars . Die großen Holz -
Produzenten des Nordwestens und Südens der Vereinigten Staaten
haben sich dieser Tage in St . Louis vereinigt und beschlossen , ihren
Einfluß bei der in Washington tagenden internationalen Kommission
geltend zu machen , damit die gegen Kanada gerichteten Holzzölle
nicht reduzirt werden . Dringen sie , wie es wahrscheinlich erscheint ,
mit ihrer Forderung durch , muß das Publikum die hohen Holz -
preise weiter zahlen — also ein förmlicher „ Holz - Trust " .
Auch die amerikanischen Schiffsbaucr haben nunmehr einen Trust ge -
bildet . Die Kriegsmarine der Vereinigten Staaten soll binnen

kurzem in hervorragender Weise vermehrt werden ; aber auch die

anglikanische Handelsmarine ist in vollkommen ungenügenden : Zu -
stände , da die Regierung die vor dem Kriege gekauften und ge -
mietheten Kauffahrteischiffe behalten zu wollen erklärt . Dies bedeutet
für die amerikanischen Schiffsbaucr eine glänzende Epoche , dein : das
alte Schifffahrtsgcsetz der Vereinigten Staaten bestimmt , daß nur
solche Schiffe die amerikanische Flagge tragen dürfen , die in den

Vereinigten Staaten gebaut wurden . Die vereinigten Schiffsbauer
sind bereits mit bedeutenden Preisaufschlägen vorgegangen ; sie ver -

langen z. B. von der Regierung , daß sie ihnen die bestellten Kriegs -
schiffe um ein Fünftel höher bezahle als die früheren .

Soziale Llechlspstlege .
Für Handschuhmacher ist ein Rechtsstreit , den die

Kammer II des Gc Werbegerichts erledigte , von

ganz erheblicher Bedeutung . Die Herren Riemer , Inhaber der

Finna K. Riemer , hatten drei Handschuhmachern die letzten Akkord -

Verdienste vorenthalten , un : dagegen einen Schaden aufzurechnen ,
der durch die Verarbeitung verschnittener Schichte ! ( Finger -
lcile der Handschuhe ) entstanden ist . Die Arbeiter verlangten
die HerauSzahlung der betreffenden Geldbeträge im Klage -
wege und machten geltend , daß sie für den von ihnen vorbereiteten
und ausgeftihrten Zuschnitt nur so lange verantwortlich gemacht
werden könnten , als ihnei : die Arbeit noch nicht vom Werkmeister
abgenommen sei . In diesen : Falle habe der Werkmeister die aller -

dings zu breiten Schichte ! ohne irgend welche Bean -
stand u n g abgenommei : . Wenn nun die Handschuhe nach dem
Nähen sich wegen der Schichte ! als unbrauchbar und einer Nach -
arbeit bedürftig erwiesen , dainr hätten die Zuschneider den Schaden
nicht zu tragen . Der Beklagte K. Riemer betonte dem gegen -
über , daß die Handschuhmacher für ihre schlechte Arbeit auch
noch nach der v o l l st ä n d i g e n F e r t i g st e I l u n g des
Handschuhs hafteten . Ilebrigens hätten ztvei der

'
Kläger

die betreffenden Schichte ! ohne sein und seines Werkmeisters Bor -
wissen von einer Frau zu Hause machen lassen . — Das Gewerbe -

g e r i ch t verhandelte mehrmals stundenlang in der Angelegenheit .

Für den Jnseratenthcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und

Ueber die zwischen den Parteien streifige Rechtsftage holte eS Gut¬
achten der Arbeitervereinigung und des Arbeitgeber -
Vereins ein . die indessen , da sie nur zur Information des
Gerichtshofes dienen sollten , nicht vorgetragen wurden . Als Sach -
verständiger wurde der Glaceehandschuh - Fabrikant Sonnewald
geladen . Im letzten Termin trat die Kommission vor -
erst der Sache des Klägers L. näher . Der Werk -
meister Z. sagte auf verschiedene Fragen folgendes aus :
Anfänglich habe er auch die Schichte ! durchgesehen , wenn die

Kläger sie geliefert hätten , später nur noch die Handschuhe
( die zur Rath vorbereiteten Haupttheile ) . Auf Wunsch der
Arbeiter sei eine neue Einrichtung getroffen worden . Man habe den
Arbeitern das Allongiren abgenommen und eine Frau damit und
mit den : Einlegen der Schichte ! in die entsprechenden Handschuhe be -
traut . Das Fayonstanzen habe ein Wochcnarbeiter besorgt . — Aus
den gutachtlichen Aeußerungen des Sachverständigen ist
hervorzuheben : Die jedem Handschuh eingestempelte besondere
Kontrollnummer solle dem Fabrikanten einen Anhalt dafür bieten ,
wer den Handschuh geschnitten habe .

Selbst wenn der Werfführer die geschnittenen Handschuhtheile
vor der Naht durchsehe , könne es vorkommen , daß sich nach dem '

Nähen Fehler herausstellen , an denen die Vorarbeit beziehungsweise
der Zuschnitt schuld sei . Für solche Fehler dürfte der Zuschneider
jederzeit haftbar gemacht werden können . Es sei geradezu
Pflitht des Werkmeisters , auch die Schichte ! vor der Naht auf ihre
jewettige Verwendbarkeit zu prüfen . In großen Fabriken , wo der
Werkmeister nicht die Zeit dazu habe , besorgten die Durchsicht des Zu -
schnitts besonders dazu beorderte Leute . Wem : sich der Arbeiter die

Schichtel privatim von einer Fra » anfertigen lasse , hafte er natürlich in

erster Linie dafür , wie erstiberhanvt für seine Arbeit verai : t >vortlich sei .
Stelle der Fabrikant oder sein Vertreter vor dem Nähen die

Größe der Schichtel nicht fest , dann sei das eine ll n t e r l a s s u n g s -

s ü n d e. Er , der Sachverständige , sei der Ucberzeugung . daß er die

Verantwortung dafür , daß die Handschuhe zun : Nähen gut seien ,
dann übernehme , wenn er sie zun : Nähen weiter gebe , ohne sie
vorher besichtigt zu haben . In : vorliegenden Falle könne L.

für die wegen der Größe der Schichtel nothwendig ge -
wcsenen Nacharbeiten ( Auftrennen , Schichtel verkleinern und
wieder nähen ) schon deshalb nicht verantivortlich
gemacht werden , weil nicht er , sondern die

Allongeusc die Schichtel vor dem Nähen in die

Handschuhe eingelegt habe . Er könne ja garnicht wissen ,
ob nicht eine falsche Verth eilung durch die Frau erfolgt sei .

Andererseits wäre es gerade beim Verthcilcn der Schichtel auf die

zur Rath vorbereiteten Handschuhe dem Arbeiter möglich , zu
prüfen , ob auch die Schichtel paßten , und sie noch paßrccht zu machen . —

Auf Grund dieses Gutachtens verurtheilte das Gericht unter dem

Vorsitz des Herrn v. Schulz den Beklagten , 2. _ seinen Verdienst

unverkürzt hcrauszuzahlcn . Der Vorsitzende konstatirle , daß das

Urtheil incht allgemein giltig sei , sondern daß die strittige Frage
von Fall zu Fall , je nach Lage der Verhältnisse , �entschieden Iverden

müsse . Darauf wurde nachträglich , wegen der Kosten , ein Vergleich
geschloffen . Den anderen beiden Klägern zahlte dann Rieiner

freiwillig ihren Verdienst aus , auch übernahm er die Kosten des

Sachverständigen .

Die vor der smzWm Mmt .

Paris , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Tcputirtenkammer . Viviani

( Sozialist ) interpellitt über die Wahlungehörigkette » , Ivelche bei

der vom Parlament angeordneten Untersuchung iiber die Wahl in

Narbönne an das Licht gekommen sind . Der Redner greift in heftiger
Weise die von Meline und Barthou geübte Wahlprax : s an . welche er

als skandalös bezeichnet . ( Lärm . ) Barthou und Meline erklären ,

sie hätten allen Beamten unbedingte Unparteilichkeit anbefohlen .
( Vielfache Unterbrechungen und Proteste auf der äußersten Linken. )
D u p u y nimmt eine voi : Klotz vorgeschlagene Tagesordnung an .
in welcher es heißt : Die Kammer tadelt offizielle Wahlbeeinflussungen .

rechnet darauf , daß die Regierung in bestimmter Weise die Freiheit
des allgemeinen Wahlrechts von ihren Beamten achten lassen wird .

und geht zur Tagesordnung über . Das Zentrum verlangt eine ein -

fache Tagesordnung . Dnpny lehnt unter dem Beifall der

Linken die einfache Tagesordnung ab , welche darauf mit 303

gegen 177 Stimmen verworfen wird . ( Große Bewegung . Rufe :

Es lebe die Republik ! )
P e r r i e r beantragt der Tagesordnung Klotz die Worte h: nzu -

zufügen : „ Welche Politik auch immer am Ruder sein möge . " Dupuy
nimmt diesen Zusatz an und fügt hinzu : Unser Verhalten war nicht
von der Politik , sondern von der Moral geleitet . ( Protestkundgebungen
auf der Rechten , Beifall auf der Linken . Rufe : Nieder mit Melme 1

Es lebe die Republik ! ) Die gesammte Tagesordnung wird hierauf

einstimmig mit 335 Stimmen angenommen . Infolge Annahme
der Tagesordnung Klotz seitens Dupuy ' s hatten der Minister Kr a n tz

und der Unterstaatssekretär L e g r a n d die Absicht knndgegeben , zu
demissionircn , allein infolge der Erklärung Dupuy ' S verzichteten

sie darauf . — Nach Schluß der heutigen Sitzung der Deputirtcn -
kammer traten die Minister zu einer Besprechung zusammen .

Uehte Machvichtvn uad Depvschvn .
Wien , 10. Dezember . ( B. H. ) Die Klubobmänner der Linken

haben , um weiteren Gewaltakten der Parlaments - Majorität

energisch entgegenzutreten , beschlossen , dahin zu wirken , daß von

jetzt ab in taktischen Angelegenheiten die Oppositionsparteien eng -
geschlossen vorgehen .

Krakau , 10. Dezember . ( B. H. ) Der westgalizische Kurort

Zcgcstow ist fast gänzlich niedergebrannt . Mehrere hundert
Familien sind obdachlos .

Paris , 10. Dczbr . ( W. T. B. ) Freycinet setzte eine Kom -

Mission ein , welche den Auftrag hat , unter dem Borsitz des Chefs
des Ecncralstabes der Armee eine Umgestaltung des Militär »

Strafgesetzbuches in Erwägung zu ziehen . ? — Die Regierung brachte
bei der Kämmer einen Gesetzentwurf eii : , durch welchen die Polizei -
gewalt in der Stadt Algier dem Prgfetten übertragen wird .

Rom , 10. Dezember . ( B. H. ) Der Papst hat das Ersuchen
Don Carlos ' , denselben in Audienz zu empfangen , abschlägig
b e s ch i e d e n.

Rom , 10. Dezember . ( W. T. B. ) D e p u t i r t e n k a m m e r .
Bei der Berathung des Budgets des Auswärkigen erklärte der
M i n i st e r p r ä s i d e n t P e 1 1 o u r auf eine Aufrage del Balzo ' s ,
für die Politik in Zlfrika seien 7 Millionen festgesetzt , dies genüge .
um jeder Eventualität zu begegnen . Andrea C o st a beantragt
namens der Sozialisten , die im Budget für Erythräa eingesetzte
Summe zu streichen . Der Minister des Auslvärtigei : C a n e v a r o
erklärt , den Antrag nicht annehmen zu können . B o v i o schlägt
folgende Tagesordnung vor : Die Kammer , nicht beruhigt durch d: e

Erklärungen des Ministers , fordert die Regierung auf , Erythräa
aufzugeben . Canevaro spricht sich dahin ans , die Tagesordnung Bovio

nicht annehmen zu können . Dieselbe wird alsdann in namentlicher
Abstimmung mit 172 gegen 83 Stimmen abgelehnt . Hierauf wird
der Antrag Costa mit großer Mehrheit abgelehnt und das Budget
des Auswärtigen genehmigt . Die Kammer ging nunmehr zur Be -

rathung des Budgets des Innern über .

Kopenhagei » , 10. Dezember . ( W. T. 83. ) Die der kiesigen
Finna August Neubert gehörenden großen Webereien sind heute
früh niedergebrannt . Ein Feuerwehrmann ivurde verletzt . Dar
Schaden wird auf 3/i Millionen Kronen geschätzt . In dem Betriebe
waren 300 Personen beschäftigt .

Washington , 10. Dezember . ( 23. T. 93. ) Ein Irrsinniger
namens P e a r s o n , warf mit Ziegel st einen gegen die

britische Votschaft und zerschmetterte ' mehrere Fenster . Miß
Pauncefote wurde am Kiuichel getroffen und verletzt . Pearson wurde
verhaftet . . >

Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Der Heilbronner Wahl - Krawall
vor dem Schwurgericht .

Nelier den sechsten Verhandlungstag , dessen Ergebnis
wir bereits gestern berichten konnten , erhalten wir aus Heilbronn
die folgenden vom IS . Dezember datirten Mttheilnngen : Heute

wird gegen die Angeklagten Butz , Schäfer , Belle , Braun »
deck und Greiner verhandelt . Die Anklage vertritt heute
Staatsanwalt M e tz l e r , der in den früheren Tagen dem Ober -
staatsauwalt Assistenz geleistet hatte .

Die Vernehmungen und die Zeugenaussagen bieten nichts Neues .
Der Staatsanwalt beantragt , die Angeklagten im vollen Um -
fange der Anklage des Landfriedensbruchs und Aufruhrs schuldig zu
sprechen . Der gestrige Spruch der Geschworenen sei ein Fehlspruch
gewesen . Der Staatsanwalt bezeichnere Herrn Hegelmaier als den
einzigen Kandidaten , deni es gelingen konnte , siegreich aus der Wahl
hervorzugehen gegen die demokratischen Parteien . Man scheint es
nicht verwinden zu können , dag in dein Hause auf dem Königsplatz
in Berlin jetzt ein Mann sitzt , der von sich gesagt habe , er sei
konservativ „ bis auf die Knochen " .

Der Vertheidiger Dr . Erlanger meinte hierauf , man könne
es ruhig abwarten , welche politische Rolle Hegelmaier
auf seinem Stuhl am Königsplatz spielen werde , man könne
es ruhig abwarten , ob dann noch ein Gefühl des Neides bc -
rcchtigt sein werde . Hätte man Lust an persönlicher Ranküne gehabt ,
man hätte unzählige Aussprüche von den höchsten Regicrungsbcamten
und niedizinischen Autoritäten über den unschönen Charakter Hegel -
maier ' S anführen können , die alle in einer Broschüre niedergelegt
sind und der Vertheidigung zur Hand waren .

Der Vorsitzende giebt die Rechtsbelehrung . Obwohl es fich um
dieselben Delikte handele wie gestern , so wolle er doch heute die
ganze Rechtsbelehning noch einmal wiederholen , da es ja
möglich sei . „ daß ihn gestern die Geschworenen in dem
einen oder anderen Punkle nicht richtig verstanden
haben " . Er hob hervor , daß die Geschworenen keineswegs an den
gestrigen Spruch gebunden seien . Er erinnerte sie an
ihren Eid und meinte , es sei ihre Pflicht , wenn sie durch die
heutige Verhandlung anderer Ansicht geworden wären , dieser Ansicht
auch Ausdruck zu geben . Die Untersuchungshast und ihre Länge sei
von den Geschworenen bei der Beantwortung der Schuldfragen nicht
in Rücksicht zu ziehen , auch die Höhe der Strafe , die das Gesetz vor -
schreibe , gehe sie nichts an . Die Geschworenen dursten bei ihrer Be -
rathung , wie das gestern geschehen sein solle , kein Strafgesetzbuch
benutzen .

Die also belehrten Geschworenen verneinten auch heute wieder
die Schuldstageu nach Landfriedensbruch und Aufruhr prinzipiell .
sprachen Braunbeck und Greiner gänzlich frei , bejahten
bei Butz nur die Frage des groben Unfugs und bei
Schäfer und Belle die Frage ' des Widerstands gegen
die Staatsgewalt .

Der Staatsanwalt beantragt gegen Butz 6 Wochen Hast , gegen
Schäfer fünf Monate Gefängniß , gegen Belle sechs
Monate Gefängniß .

Der Gerichtshof spricht die Angeflagten Vraunbeck und
Greiner frei und venirtheilt Butz zu' 4 Wochen Haft , Schäfer
zu 2 Monaten , Belle zu 6 Monaten Gefängniß . Die Strafen wurden
bei Butz und Schäfer als durch die Untersuchungshaft verbüßt er -
achtet , dem Belle werden 2 Monate IS Tage als verbüßt erachtet .
Die Hastbefehle werden mit Ausnahme desjenigen gegen Belle
aufgehoben .

Wir schließen hiermit die Berichterstattung über den Prozeß ab .
Die noch verbleibenden . acht Angeklagten sind nur des Vergehens
des Landfriedensbruchs beschuldigt und dürften in Konsequenz der
bisherigen « Wahrsprüche von den Geschworenen gänzlich frei -
gesprochen werden .

Ueber den Ausgang der Verhandlungen vom Freitag liegt
folgendes Telegramm aus H e i l b r o n n vor : Bei der heutigen
weiteren Verhandlung des Prozesses wegen der Straßenunruhen
vom 24. Juni wurden die Angeklagten B o s s e r t und Rothen -
bacher freigesprochen . Die Angeklagten Schmelzle und
Hüber erhielten wegen Erregungeines Auflaufs zwei
Monate IS Tage bezw . 1 Monat IS Tage Gefängniß , die als durch
die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden .

stücke um 330 stattgefunden . Von 62 mit dem Rohrnetz verbundenen
Grundstücken war ani Schlüsse des Betriebsjahres der Wasseranschluß
abgesperrt worden . Die Anzahl der städtisches Leitungswasser be -
nutzenden Personen betrug im Jahresdurchschnitt 1 763 043 . Gegen
das Vorjahr hat sich die Gesammtzahl der städtisches Leitungswasser
entnehmenden Personen um 24 038 oder 1,36 pCt . vermehrt .

Nommunttles .
Au » der Magistratssitziii , g an , Freitag . Die Petition

hiesiger Musiker , für Berlin ein st ä d t , s ch e s O r ch e st e r zu
bilden , dessen Mitglieder pensionsberechtigt sein sollen , hat das
Magistratskollegium abgelehnt .

Nach dem Berichte des Dezernenten der städtischen Feuer -
Sozietät , Stadtratds Hübner , haben die Geschäfte dieser Ver -
waltung im abgelaufenen Geschäftsjahre 1. Oktober 1837/98
gegenüber dem Vorjahr sich etwas günstiger gestaltet . Es
sind nämlich in dem Berichtsjahre für 2031 Brände
1 267 357 M. , im Vorjahre 1 Sil 306 M. für 2073 Brände
Entschädigungen gezahlt worden . Die im Berichtsjahre erreichte
Versicherungssumme für hinzugetretene Baulichleiten betrug
107 312 800 M. und hat dieselbe fich gegenüber dem Vorjahre um
368 000 verringert . Von den stattgehabten Bränden ist in erster
vlcihe die Borsig - Mühle zu nennen , welche eine Entschädigungssumme
von 233 300 M. erforderte , dann folgt der Brand in der Jagow -
straße , der durch eine Gasexplosion verursacht worden
ist , der die Entschädigungssumme von 87 740 M. er -
heischte , dann der Brand in der Dorkstraße 44 mit
einer Entschädigungssumme von 16 630 M. ze. Die Ausgaben der
Verwaltung betrugen insgesammt 2 2S8 679 M. Von dieser Summe

gehe » ab : ersparte und wieder eingezogene Entschädigungen ins

gelammt 12 413 M. . so daß eine Summe von 2 246188 M. zu
decken ist . Das Magistratskollcgium hat daher beschlossen , von den
versicherten Grundstückscigenthümern einen Beitrag von sechs
Pfennigen — gegenüber dem Vorjahre mit 6>/ » Pfennigen —
von je 100 M. der Versicherungssumme zu erheben .
Tic Genehmigung der Stadtverordneten - Versammlung soll nach -
gesucht iverden .

Fiir das Müllabfuhrwesen hat das Magistratskolleginm
der städtischen Straßenreinigungs - Deputation einen Kredit
von 120 000 M. zu bewilligen beschlossen . Zu diesem Beschlüsse wird
die Genehmigung der Stadtverordneten - Versammlung nachgesucht
werden .

Das Magistratskollegium lehnte den Antrag der Gemeinde
Schöneberg , betreffend die Ueberleiwng der Hochbahn in eine

Unterpflasterbahn zwischen Frobenstraße und dem Nollendorf -
platz ab . da auch bei diesem Projekte unliebsame Straßensperrungen
und Verkehrsstörungen eintreten würden . Dadurch würde der Verkehr
in der Zielhenstraße gesperrt werden .

Die städtischen Wasserwerke hatten im Betricbsjahr 1897/38
eine Einnahme von 11 610 113,19 M. Das Quantum des von den
Werken geförderten Wassers betrug 50 110 723 Kubikmeter ; davon
wurden abgegeben : Für den eigenen Betrieb 144 971 : für öffent -
liche Zwecke unentgeltlich 10 062 314 und gegen Bezahlung
39 302 863 Kubikmeter . Der durchschnittliche Waffcrver brauch betrug
pro Kopf der Bevölkenuig täglich 77,87 Liter igegen 77,42 Liter ini

Vorjahre ) . Den stärksten Verbrauch , HS , 26 Liter pro Kobf ,
brachte der 30. Juni 1897 , den schwächsten S3,37 Liter

pro Kopf , der 2. Januar 1838 . Die Zahl der an das Sllohr -
silstem der städtischen Wasserwerke angeschloffenen Grundstücke betrug
am 31. März 1838 24 662 . Gegen das Vorjahr , mit 24 332

Grundstücken , hat also eine Vermehrung der angeschlossenen Grund -

AfoKeiles .

Hcruiann Balke t . Die Berliner Sozialdemokratie hat den

Verlust eines treuen , thätigeu Mitstreiters zu beklagen . Unser Gc -

nosse Hermann Balke ist uns durch den Tod entrissen worden . Er
war ein eifriges Mitglied des sozialdemokratischen Wahlvcreins für
den vierten Reichstags - Wahlkrcis und hat die Rechte und Interessen
der Partei nanientlich in der Lokalkommission vertreten , der er

jahrelang angehörte . Wir werden das Andenken unseres Freundes
stets in Ehren halten. Die Berliner Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . In der Versammlung , welche am Sonntag ,
abends 6sis Uhr . bei Zubeil , Lindenstratzc 106 , stattfindet , wird Ge -
nosse A. K ö r st e n iiber das Unfallvcrsicherungs - Gesetz referiren .
Zahlreicher Besuch erwünscht .

Sechster Wahlkreis ( Schönhauser Vorstadt ) . Am zweiten
Weihnachtsfeiertage findet in P u h l m a n n ' s Vandeville - Theater ,
Schönhauser Allee 148 , eine Matinöe statt . Die Reichhaltigkeit
des Programms , an welchem Gesangverein „ Nordwacht " und das
„ Berliner Ulk - Trio " mitwirken , verspricht ein vorzügliches Amüsement .
Das Konzert wird von Bcrufsniusikern unter Leitung des Dirigenten
Herrn Max B e h n f e l d ausgeführt . Zahlreichen Besuch erwartet

_
Das Komitee .

Sonst und jetzt .

Im Straßenleben der Weihnachtszeit hat sich viel geändert .
Früher riefen die kindlichen Händler : . ' n Dreier det Schäften !
' n Sechser der Bock ! " oder : „ Vorne wippt er und hinten pickt er ! "
und ähnliche Verdrehungen . Jetzt heißt es : , ' n Jroschen de laufende
Maus l Se frißt ken ' n Speck und loost nich weg I Immer noch ' n
Jroschen de laufende Maus !" Sie müssen heute mehr Lunge und
Witz anwenden , wenn sie Geschäfte machen wollen .

'
Der

Straßenlärnr ist größer geworden und auch die Konkurrenz .
Was wird heute nicht alles von Kindern feilgeboten ! Tie bekannten
Papier - Hampelmänner , kleine Hampeläffchen , laufende Mäuse ,
Stubenparfüm , Baumsterne aus bunte » » Garn nnd kleine Schirme
aus Seidenpapier . Fast alle Industriezweige sind vertreten : Chemie ,
Lnxuspapier , Holzbearbeitung , Textilindustrie und noch »nehr . Die
Hauptgeschäfte werden aber noch immer in der von dem bekannten
naturalistischen Dichter Arno Holz zuerst fabrizirien laufenden Mau §
gemacht . Wie seit einigen Jahren , wird sie auch in diesem Jahre am
häufigsten angepriesen .

Aber nicht allein die Auswahl der Waaren ist größer geworden ,
die man von den kleinen , fliegenden Weihnachtshündlern erstehen
kann . Die Zahl der Verkäufer scheint rapid gestiegen zu sei ». Und
während früher die bürgerlichen Blätter das Vorhandensein der
Schäfkcnhändler zu Stimmungsbildern benutzten , schinipfen jetzt
manche über die Belästigung durch die Kinder mit den laufenden
Mäusen . Es gehört schon eine große Verbissenheit dazu , sich durch
die kindlichen Stimme » belästigt zu fühlen , noch dazn die Sächelchen
meist mit witzigen Reimen angepriesen werden . Mit ein wenig
Humor oder einem Groschen , den man dafür weniger unnütz aus -
giebt , wird man die Gesellschaft sofort los .

Allerdings mögen diese heisereu , bittenden Stimmchen manchem
recht unangenehm ins Ohr klingen , der daran denken » nuß , daß er
den Vater dieser Kinder so schlecht bezahlt , daß sie zu Weihnachten
auf die Straße »nüsien . Und wenn auch manche Bürschchen die
Gelegenheit benutzen , sich ein paar Groschen zu verdienen , von denen
die Eltern nichts wissen — wer ist denn schuld daran , daß die
Eltern nicht genügend Zeit haben , sich um ihre Kinder zu kümmern ?

Das ganze Gefascle ist aber nur ein Symptom . Während man
früher mitleidig ivard beim Anblick der kleinen Händler , fühlt man
sich jetzt belästigt . Die Absonderung der Klassen wird größer . Älkan
will das Elend gar nicht »nehr sehen — das könnte ja bcivcise », daß
eine soziale Frage existirt . Ruhe will man um jeden Preis , wie bei
der gewerkschaftlichen Bewegung , so auch hier . Und wenn es die
mit Gewalt erzwungene Kirchhofsruhe ist — unser Bürgerthum ist
zu bequem gelvordcn zum ivkiteinpfindcn .

Die Kascrneupolitik gegen die Postbeamten . Wegen
Unter st ützung des Organs des Postassisteirteir -
Verbandes , der „ Deutschen P o st z e i t u n g " ist zwei
P o st a s s i st e n t e n der D i e n st gekündigt worden ,
ähnlich wie dies bei 13 Unterbcamten des Postamts in Hameln
wegen Unterstützung des Organs der Unterbeamten , des „ Deutschen
Postboten " geschehen war . Die beiden Beamten hatten , wie
in der halbamtlichen „ Dt . Verkchrs - Ztg . " mitgetheilt wird , auf
Ansuchen der « Deutschen Postzeitung " Dicnststundenpläne dcS ihnen
vorgesetzten Postamtes an das Blatt gesandt . Ferner wurde bei dein -
selben Postanrt ein Postassistent , „ der durch sein feindseliges Auf -
treten gegenüber seinen dem Postassistentcn - Verband nicht an -
gehörigen Mitarbeitern wesentlich mit dazu beigetragen hat , daß das
Znsanuncnarbeitcn der Beamten sowie die Abivicklung des Dienst -
bctricbcs und die Ausrechtcrhaltung der Autorität der Beamten bei
den Unterbcamten in Hohem Grade erschlvert worden ist ", in einen
entfernteren Obcr - Postdircktious - Bezirk versetzt .

Resultat solcher gänzlich »mtzlofen Maßregelungen : Der große
Kreis der Betroffenen wird noch inniger als bisher die Husaren -
Politik verwünschen .

Ein Kongreß zur Bckäinpfnng der Tuberkulose als Volks -
krankhrit Wird vom Deutschen Zentralkomitee zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke für die Tage vom 23. bis 27. Mcii 1809
nach Berlin einberufen Werden .

Tie erste Doktorin an der Berliner Universität ist gestern
von der hiesigen philosophischen Fakultät promovirt wurden : Fräulein
Elia Renmann . Die Dance wurde von den Professoren Plank und
Warburg in Physik , Professor Fuchs in Mathematik und Professor
Dilthcy in Philosophie geprüft .

Die Stützen des christliche » Staates . Im „Berk . Tagcbl . "
finden sich sensationelle Mittheilungen über einen bevorstehenden
Spielerprozcß , der einen „ Skandal von große » Dimensionen " ab¬
geben werde . Das Blatt berichtet :

„ Seit einer Reibe von Jahren besteht hier in Berlin eine steie
Vereinigung , deren Mitglieder allabendlich zusammenkmnmen , um
dein Spiel — in erster Linie selbstverständlich Baccarat — zu
huldigen . Die Vereinigung Wurde besonders von Offizieren
derGarde - Regimentcr , der Kavallerie - Regi in enter
in der Nähe Berlins und von zur hannoverschen Reitschule
kommandirten Offizieren besucht , ferner aber auch von
Referendaren , Assessoren und Rüthen zahl -
reicher Beamtcnkollcgicn in Berlin und Potsdam , von Sport¬
leuten . Rcnnstallbcsitzcrn nnd Herrenreitern . Hierzu gesellten
sich Angehörige der baute tinsnce , ari st akratische Ab¬

geordnete aus Reichstag und Landtag , solvie andere
in Berlin vorübergehend anwesende Personen , die keinem der
hiesigen Spielilubs angehören und daher gern die Gelegenheit
wahrnahmen , sich von zwei Mitglieder « des „ Klubs der Fröhlichen "
— so nannte sich die Vereinigung — dort einführen zu lassen und
iu aller Stille und Verschwiegenheit dort tüchtig zu „jenen " . Der
Klub nahm vor einiger Zeit in einem der ersten hiesigen Hotels
Quartier . Geld spielte natürlich keine Rolle , und so micthcte man

dort einen Saal , den splendidesten des Hotels , nebst zivci Neben -

zimmern für 1000 M. monatlich , und allabendlich wurde tapfer gespielt .
Aber während es in der Woche vcrhältnißmäßig ruhig zuging , gab
es ain Sonnabend stets „ Kranck jeu " . Da kamen Offiziere und

Großgrundbesitzer von auswärts an , nnd oft geschah es , daß
man ununterbrochen den Sonntag durchspielte , bis in der Naiht zum
Montag die auswärtigen Herren wieder abreisen mußten . Die Um -

sätze waren kolossal . So verlor der an allen internationalen Spiel -

Plätzen bekannte ungarische Baron G. in ganz kurzer Zeit 120000 M.

In den letzten Dkonaten häuften sich überhaupt die Verluste der

meisten Spieler iin „ Klub der Fröhlichen " ganz enorm . Manche
wurden völlig „ ansgepinnpt " , und gar manche Stellung a la suite ,

mancher Ucbcrtritt zur Reserve und sogar manche Verabschiedung
jugendlicher Offiziere war auf einen bewndcrs schmerzlichen « An -
sch' uß" im „ Klub der Fröhlichen " zurückzuführen.

Run soll sich herausgestellt haben , daß eines der Mitglieder dieser

Vereinigung , ein fünzig' jährigcr Mann , seit längerer Zeit falsch
gespielt habe . "

Uns Sozialdemokraten kann es ja ziemlich gleichgiltig sein ,
wie diese Sozietät sich zu gründe richtet , und daher fällt es
uns nicht ein , uns irgendwie moralisch über den enthüllten Fall

zu entrüsten . Im Gcgcnthcil . Mancher aus den Kreisen der

Edelsten und Besten , der wegen „ Ehrenschulden " und ähnlicher Dinge
seinem Vaterlandc Valet sagen mußte , hat sich in Amerika zu einem

ganz brauchbaren Kellner oder Schuhputzer und damit zu einem

nützlichen Mitglieds der menschlichen Gesellschaft emporgeschwungen .
Das ganze Treiben dieser Menschen wäre uns also gleichgiltig ,

wenn sie sich nicht bei jeder paffenden nnd unpassenden Gelegenheit
der Oeffcntlichlcit als Stützen des ch r i st l i ch e n Staates ,
als Kämpfer für Ordnung , Religion und Sitte auf -
drängten .

Ter „ Goldene Sonntag " übt auch auf den Berliner Vorort «

verkehr einen bedeutenden Einfluß aus . Die Eisenbahn - Direstion
Berlin hat für diesen Sonntag eine Vermehrung der Züge an «

geordnet . So verkehren auf der Wannseebahn in der Zeit von
11 . 50 vormittags bis 10 . 10 abends in der Richtung von Berlin nach
Zchlcndorf und in umgekehrter Richtung von 12 . 37 mittags bis
10 . 57 abends alle 10 Minuten Züge , während an anderen Sonntagen
in dieser Zeit nur der 20 Minuten - Verkchr besteht .

Nach Mitthcilung des Polizcipräsidinuis ist die vom Ober -

Präsidenten der Provinz unter dem 30. Juni 1838 dem Apotheker
Georg Laidlcr konzcssionirte Apotheke von diesem im Hause Urban -

straße 118 unter der Firma Urban - Apothcke hier eingerichtet nnd am
13. Dezember nach vorgenommener Revision eröffnet worden .

Zum nächsten NnizngStcrmi » wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß der nach tz 3 des Gesetzes vom 30. Juni 1834
<G. - S. S . 92 ) am 2. Januar k. I . beginnende Umzug bei kleinen ,
aus höchstens zwei Zimmern mit Zubehör bestehenden Wohnungen
an demselben Tage , bei mittleren , ans drei oder vier Zimmern nebst
Zubehör bestehenden Wohnungen am 3. Januar , mittags 12 Uhr ,
bei großen , mehr als vier Wohnzimmer umfassenden Wohnungen
am 4. Januar , mittags 12 Uhr , beendet sein muß .

Ucbcr die Thätigkeit des Micthe - Einziehnngs - Amtes ,
welches vom Bunde der Berliner Gruudbesitzervercine am 1. Januar
dieses Jahres ins Leben gerufen worden ist , um säumige Miether
zur Bezahlung der rückständigen Wohnmigsnncthcn zu veranlassen ,
wird folgendes bekannt : Bis zum 1. Dezember dieses Jahres sind
1371 Anmeldungen erfolgt , welche einen Gesammtbctrag rück -

ständiger Miethen in Höhe von 93 500 M. repräsentiren . Davon
find etwa 17 000 M. von dem Amte eingetrieben worden , theils auf
gütlichem Wege durch eine an die Gläubiger gerichtete schriftliche
Mahnung , iheils auf dem Klagcwege . Geklagt worden ist nur dann ,
wenn festgestellt werden konnte , daß die Klage von Erfolg begleitet
sein würde .

Lebhafter Entrüstung erregte gestern Mittag ein Vorfall am

Dönhoffsplatz . Dort an der Ecke der Krausen - nnd Kommandanten -
straße war anscheinend durch die Schuld des Fahrers des Polizei -
Wagens Ar . 7 dieser mit einer Fahrpreisanzciger - Droschke zusammen -
gestoßen , wobei die Droschke beschädigt und ein Pferd des grünen
Wagens schwer verletzt wurde . Durch die Deichsel der Droschke war
dem Pferde der eine Schenkel vollständig aufgerissen Worden . Der
Versuch , das verletzte Pferd wieder anzuspannen , brachte die Volts -

menge in Harnisch . Statt dem allgemeinen Verlangen nachzugeben ,
das ichlvcr verletzte Pferd wegzuführen , sicß der begleitende Schutz -
mann den Wagen von den Pferden noch bis zur Ecke der Leipziger -
straße ziehen . Hier legte sich die Menge von neuem ins Mittel , so
daß der Wagen nicht weiter konnte . Mehrere Schutzleute vermochten
die empörten Leute nicht zu beruhigen , bis endlich ein berittener

Schutzmann das verletzte Pferd am Zügel » ahm und es nach dem

Polizeipräsidium brachte . Sofort beruhigte sich das Publikum und
ließ den grünen Wagen ungehindert mit einem Pferde weiter fahren .

Nach den polizeilichen Bestimmungen betreffend Ver -

anftaltnngen an » ersten Weihnachtsfeiertag , der diesmal auf einen

Sonntag fällt , dürfen öffentliche Tanzvergnügungen nicht stattfinden ,
dagegen sind öffentliche Mnsikaufsühnmgen gestattet , wenn der ernste
Charakter gewahrt bleibt . Privatfestlichkeiten von Vereinen und gc -
schloffenen Gesellschaften in Gastlokalen und Etablissements sind ge -
stattet , auch wenn sie mit einem Tanzvergnügen verbunden sind ; sie
dürfen aber nicht ausschließlich zum Zweck des Tanzens veranstaltet
sein und sich nicht nach außen durch störenden Lärm bemerkbar

machen . All diese Bestimmungen sind speziell für Berlin erlassen .
Die Bestimmungen für den zweiten Feiertag sind dieselben , wie für
jeden anderen Sonntag .

Da » Polizeipräsidium giebt bekannt : In einer hiesigen
Zeitung wurden durch ein an auffälliger Stelle eingerücktes Inserat
etwaige Erben eines in Rußland verstorbenen Millionärs Leo von
Munzel aufgefordert , ihre Ansprüche bei dem Gerichte zu Ziegers in
Rußland geltend zu machen . Diejenigen Personen , welche dieser
Aufforderung nachgekommen oder niit dem Einsender jenes Inserats
bekannt gelvorden sinch wollen sich schleunigst auf der Kriminal -
abthcilung des Polizeipräsidiums , Zimmer 43 , melden .

Ein sehr bedauerlicher Unglücksfall hat sich gestern in der
33. Gemeindcschule ( Steinmetzstraße ) zugetragen . In der ersten
Knnbcnklasse gab der Lehrer Biatclla Phyjiknutcrricht . Bei dieser
Gelegenheit platzte ein gläserner Apparat mit solcher Gewalt , daß
mehrere Schüler und auch der Lehrer erhebliche Verletzungen im
Gclicht und an den Händen davontrugen . Der Schüler G l u ts ch
aus der Körnerstr . 22 wurde von einem GlaLsplittcr ins Auge ge -
troffen ; wie es heißt , soll das Auge dem bedaucrnswcrthcn Knabe »
ausgelaufen sein . Ein schnell herbeigernfener Arzt verband den
Verletzten und sorgte dann für seine llcbcrführung ins Krankenhaus .

Drei jugendliche Einbrecher Wurden in der gestrigen Nacht
auf dem Weihnachtsmarkt in der Gneifenanftrahe abgefaßt , als sie
im Begriff standen , eine Pfefferkuchenbude zu plündern .

Ein ergreifender Auftritt spielte sich gestern Mittag in der
Neuen Friedrichstraße ab . Aus einer dort entlang fahrenden Droschke
sprang plötzlich eine junge , gut gekleidete Frau heraus , die in ihren
Annen ein kleines , ungefähr zwei Jahre altes Kind hielt . Sie kam
bei dem Sprung zu Fall , raffte sich aber schnell Wieder auf und lief
nun , das Kind immer wieder an fich drückend und laut schreiend , die
Straße auf und ab . Da die Passanten bald erkannten , daß man eö
mit einer Irrsinnigen zn thnn hatte , rief man einen Schutzmann
herbei . Diesem erzählte der Droschkenkutscher , daß ihn die ganz ver »
nünftig austretende Frau am Schlcsische » Bahnhof beauftragt habe ,
sie nach der Königlichen Klinik zu fahren . Sic habe ihm noch gesagt ,
daß sie nach Bern » gekommen fei , um ihr krankes Kind hier operiren
zu lassen . Woher sie gekommen und wie sie heiße , vermöge er da -



Bccjen mcht cinznqcben . Da man bei der Fremden , auger einer
Rückfahrtkarte nach Wcrbiq . keine Papiere fand , ans denen ihr Name
ersichtlich ivar . die Ilnc ; lückliche selber aber keine Slnskuuft geben
konnte , so führte sie der Schutzmann vorläufig ans die Polizcitvache .

Vermißte Personru . In einem Hotel in der Nahe des
Potsdamer Bahnhofes wohnte vom 2. bis zum 10. Dezember ein
Mann , der sich Postsekrctär Brackcr miS Halle nannte . Er pflegte
bis Aiittag zn schlafen , nachmittags auszugehen und erst spät abends
oder morgens früh wiederzukommen . Seit dem vergangenen Sonn -
abend ist er unter Zurücklasfnng feiner Handtasche weggeblieben und
hat auch nichts mehr von sich hören lasse ». — Der ans Greifswald
gebürtige Kellner Otto Hanck , der mit seiner Frau in der Hufsitcn -
stratze L7 wohnt , ist seit drei Tagen verschwunden . Hauck , der als
ein sehr solider Mann geschildert wird , hatte 105 M. , seine
Ersparnisse , bcisich . — In dem Kinderheim der Dominikanerinn en
wird seit Mittwoch ein vierjähriges Mädchen vermißt . Das Kind ist
ms jetzt trotz der eifrigsten Nachforschungen seitens des Stiftes und
der Polizei nicht gcfiindcn worden . Man vcrmuthct . daß das Mädchen
von einem fremden Manne , der sich auf dem Hofe der Aiistalt in
verdächtiger Weise bemerkbar machte , entführt worden ist . Möglich
ist aber auch , daß sich die Vermißte in einem unbewachten Augen -
blicke durch die offen stehende Thür des Stiftes entfernt und im
Freien verirrt hat . Das Kind heißt mit Vornamen Anna und war
bekleidet mit einem rothen Röckchen und unigebniidencr Schürze , trug
icdoch keine Kopfbedeckung .

Beim Strohladen isß gestern Nachmittag der Arbeiter Fritz
Schöning aus der Zionskirchstr . 51 , der bei der großen Straßenbahn -
geicllschaft beschäftigt ist , am Nordhasen schwer verunglückt . Als der
Wagen schon ziemlich hoch beladen war , fiel er , da die Last schief
hing und die Pferde unversehens anzogen , um . Schöning flog im
tveiten Bogen auf das Pflaster , schlug mit dem Schädel auf einen
Stein auf und zog sich einen Schädelbruch zn . Ein Schutzmann
des 5. Reviers brachte den Verunglückten mit einer Droschke in ein
Krankenhans .

Selbstmorde . Ans Gram über den Tod ihrer Schwester stürzte
sich gestern früh die Wittwe Renate K. aus ihrer im dritten Stock
eines Hauses der Ritterstraße gelegenen Wohnung auf den Hof
hinab und war sofort todt . — Vormittags stürzte der vierjährige
Sohn des im vierten Stock des Hauses Badstr . 62/63 wohnenden
Arbeiters Heinrich Potthast , als ihn seine Mutter auf kurze Zeit
allein in der Wohnung gelassen hatte , ans dem Fenster und erlitt
so schwere Verletzungen , daß er bald darauf den Geist aufgab . —
Im Thiergarten erhängt hat sich ein unbekannter Mann , der den
wohlhabenden Kreisen angehört zu haben scheint .

Vi » tvildgewordcner Bulle hat gestern Nackhnittag auf dem
Lehrter Bahnhofe den Kutscher Hermann Gnino auS der Blnmenthal -
straße 16 zu Friedrichsberg lebensgefährlich verletzt . Gruna , der
bei einem Fnhrherrn Richter beschäftigt ist , sollte mit einem großen
Wagen mehrere Stück Vieh vom Lehrter Bahnhofe nach dem städtischen
Viehhofe bringen . Ein Bulle , den er bereits aus dem Eisenbahnwagen
herausgeholt und au eine Rampe gebunden hatte , wurde wild ,
riß sich los und stürzte sich auf den Kutscher . Das Thier drückte
den Mann gegen die Rampenmauer , warf ihn dann um und trat
auf ihm herum . Bevor andere Arbeiter hinzuspringen und ihn aus
seiner entsetzlichen Lage befreien konnten , hatte das Thier ihn bereits so
zugerichtet , daß er besinnnngslos liegen bliebe Mehrcrc Rippen und
der Unterkiefer waren ihm gebrochen , und auch innerlich hatte er
schwere Verletzungen erlitten . Dem Tode nahe wurde der Aermste
mit einem Kopp ' ichen Rettungswagen »ach der Charitce gebracht .
Den Bullen fing man schließlich ivieder ein und brachte ihn vor -
läufig in den Eisenbahnwagen zurück .

Unerhörte Brntalität . Aus dem Zentral - Vichhof wurde
ein Mädchen im Alter von 15 — 17 Jahren von 3 — 4 dort beschäftigten
Treibern betrunken gemacht und dann von diesen gemißbranchc .
Alsdann ließen die rohen Patrone das Mädchen fast nackend im Koth
und Schnnitz liegen . Nicht genug damit , wurden dem unglücklichen Wesen
die Haare von den Gcschlechtstheilen geschnitten und die Brust des
Mädchens mit den skandalöseste » Zeichnungen verschen . Hoffentlich
entgehen die niederträchtigen Burschen einer geziemenden Strafe nicht .

Eine Ausstellung von Schreibmaschine » veranstaltet der
Papiervercin Berlin Anfang März nächsten Jahres in den Räume »
der Handelsstätte Bcllcalliance , Friedrichstraße - Lindenstraße . Mit
diesem llnternehnien ist eine Ausstellung von Ansichtskarten verbunden .

Theater . Im Luisen - Theater ist gestern einc Wohl -
thätigkeits - Vorstellung gegeben worden , in der der bekannte Hof -
fchanspieler Matkowsky als „ Keair " auftrat . Man sah es dem Gast
an , daß er in dieser rein auf äußerliche Efiekte zugeschnittenen
Rolle mit innigem Behagen herumwirthschaftcte . Ein ganzes
Fuder Kränze lohnte den Helden der Wohlthätigtcits - Vor -
stellnng für seine Anstrengungen . — Im Schiller -
Theater wird auch heute statt der im Spielplan angekündigten
Vorstellung die Wilkeiüschc Gesangsposie „Ehrliche Arbeit " gegeben . —
Die Urania versendet ihren Prospekt der Vorträge des nächsten

. Quartals . Dieselben erstrecken sich aiifExperimentalphystk ( Dr . E. SpicS ) ,
Experimcntakchemie ( Dr . G. Naß ) , Biologie (Professor Dr . Müller ) ,
Erdgeschichte ( Dr . P. Schtvahn ) , Völkerkunde ( Dr . A. Heilbom ) . Von
den Einzelvorträgen heben ivir hervor : „ Das Märchen von den Erd -
monden " ( Geheimrath Professor Förster ) . „ Dcntsch - Ehina " ( Professor
Kirchhoff - Halle ) , sowie einen Doppelvortrag über „ Mikrophotographie
und Mikrochemie " ( Dr . R. Neuhanß und Professor R. Müller ) . —

Spielplan des Z e n t r a l - T h e a t e r s. Sonntag Nachmittag
zu halben Presien : „ Der Obersteiger " . Abends �8 Uhr :
. Die Geisha " . Montag und die folgenden Tage : „ Die Geisha " .

Fencrbericht . Auf böswillige Brandstiftung scheinen mehrere
Brände zurückzuführen zn sein , die in letzter Zeit in dem Hanse
B a r n i in st r. 2 ausbrachen .

Auch Donnerstag Abend erfolgte wiederum ein Alarm der

Feuerwehr dorthin . Der Dachstuhl stand in Flammen und wurde

theilivcise eingeäschert . Trotzdem die geängstigten Hausbewohner
verschärften Wachdienst eingerichtet haben , ist es bisher nicht ge -
Inngen , den Brandstifter zu fassen .'

A l e x a n d r i n e n st r. 107 war in einer Messinggießerei
ein Feuer ausgebrochen , das bei den dorck lagernden
explosiven Stoffen leicht verderbliche Folgen hätte nach sich

ziehen können , tvenn es nicht glücklicherweise noch im Eni -

stehen bemerkt Iväre . — L ü b e ck e r st r a ß e 7 hatten in

einer Maleriverkstatt Terpentin und Oclsarben Feuer gefangen , zu
dessen Bewältigung ein Rohr längere Zeit Wasser geben mußte . —

L e i p z i g e r st r aß e 126 und Orauienstraße 58 waren Schau -

fenstcrbrände abzulöschen . — Weitere Alannirungen erfolgten nach

Havelberger st ratze 38 und nach S k a l i tz e r st r a ß e 13,

wo Petroleum und Spiritus in Brand gerathcn war . Der ver -

ursachte Schaden ivar hier nur gering .

Ans den Nnchbnrorten .

Die Wahl des Bürgermeisters SchnstehruS in Charlotten -

bürg soll bestätigt worden sein .

Für die Errichtung einer höheren Lehranstalt in Rixdorf

ist jetzt , tvie gestern in der dortigen Gemeindevertretung vom Ge -

nieindevorsteher mitgetheilt wurde , die Genehmigung des Kultus -

Ministers ertheilt worden . Die Anstalt , eine Realschule mit

fakultativem Unterricht in der lateinischen Sprache , wird am

1. April 1899 mit den drei Vvrschulklasscn und der Sexta und Quinta

eröffnet werden .

Tie Ausweisung eincS QesterreichcrS ist anläßlich der Er -

mordnnq des Handelsmannes Rühle in Spandau erfolgt . Wahrend

der Suche nach dem Mörder hatte sich der Verdacht auch auf einen

Schmicdegesellcn gelenkt , der in letzter Zeit nicht gearbeitet hatrc

und doch mit Geldmitteln versehen war . Er hatte sich mich vieftach

im Stadlwalde in der Gegend der Schönwaldcr Chanuce herum -

getrieben . Tarauf wurde er von der Polizei in Verhör genommen ,

es stellte sich aber seine Schuldlosigkeit heraus . Das Geld , über
das er verfügte , rührte von dem Verkauf seiner Habseligkeiten her .
Dabei wurde ober bekamst , daß der junge Mensch österreichischer
Staatsangehöriger war ; er lebte schon mehrere Jahre in Spandau ,
wo eine Schtvcster von ihm verhcirathet ist . Da er ohne Arbeit war
und seine geringen Mittel zur Neige gingen , hat die Polizei ihm auf -
gegeben , das Landesgebiet zn verlassen . Er hat dem Ausweisungs¬
befehl auch ohne weiteres entsprochen .

TheAtev .
Lesfing - Thcater . Frau Jane H a d i n g , die neueste Wander -

virtuosin , ist auf ihrer Rundreise durch das östliche und zentrale
Europa nun auch im Berliner Lessing - Theater eingekehrt . Am

Donnerstag trat sie zum ersten Male in der unvernieidlichcn
„ C a in e I i e n d a in e " ans . Frau Hading ist trotz des an -
genoiiimeiien englischen Namens Südsranzösin . Anfangs wandte sie
sich der Operette zu, später machte sie in Paris ernste dramatische
Studien . Was sie aber auf ihren jetzigen Wanderfahrten mit sich
führt , das ist nicht das eigentliche Gebiet , das sie in
Paris beherrscht . Von ihrem Pariser Standpunkt aus
meinte sie offenbar , osteuropäischen Halbbarbarewmit dem abgeleierten
Virtuosenrepertoir ä la Sarah Bernhardt und Rajane , also mit
Frou - Frou , Eanieliendaine u. s. Ii' ,, kommen zn müssen Eine ganz
besondere originelle Erscheinung , wie die genannten Künstlerinnen ,
ist Frau Hading wohl nicht . Es ist viel Klugheit in ihrem Spiel , viel
mehr Klugheit als ursprüngliche Gewalt . Sie hat Stilgefühl , dem
sie treu bleibt : manchmal im Affekt ist es beinahe , als vernähme
man Naturlaute ; und doch fehlt dieser Kunst das Berauschende , das
Enthusiasmirende . Frau Hading weiß sich „ in Szene zu setzen ",
das ist gewiß . Aber man vergißt nickst , daß sie auf der Szene steht .
Die krankhafte Schönheit ihrer Camcliendamc ist sorgsam gcmacvt .
Braunröthliches Haar kontrastirt mit den blassen Wangen . Die
dunkel ninrändertcn Augen blicken müde , halb geschlossen
sind die Augenlider : um so schärfer hebt sich der
Widerspruch ab , wenn das Auge in Lust und Verliebtheit zn leuchten
beginnt . Charakteristisch ist die Sprache der Hände . Das alles
mächt manche treffliche Einzelheit ans : nur ist es nicht das , ivomit
man auf einer Weltreise imponirt . Man applaudirte im Lessing -
Theater , und wegen der weihnächllichen Zeit gab es viele dankbare
Frcibillet - Besitzcr . Allein man fand doch , daß zwischen den

hochgesteigerien Ansprüchen des Pariser Gastes und ihreni
wirklichen Können kein Einklang herrsche . Darüber wird
selbst eine wahnwitzige Reklame von der schönen Frau Hading
und ihren Schneidern und ihren deliziös kostbaren Toiletten nicht
hinweghelfen . Vielleicht wird man jenes fahrenden VirtuosenthnmS ,
das im Wesen nichts Neues zu sagen hat , doch endlich überdrüssig .
Das unfeine Ensemble verkümmert ohnedies jeden Genuß , —st .

'

Goviftzks �Zeitung .
Sozialistrnvcrnichtcnder Staatsanwalt . Eine ziemlich scharfe

Kontroverse fand gestern vor der dritten Strafkammer ani Land -

gcricht II zwischen dem funktionirenden Staatsanwalt und einem

Vertheidiger statt . Die Maurergesellen Anton S o l i n s k i und

Jgnaz B r e d c f e I d hatten im August d. I . auf einem Neubau in
der Henriettenstratzc , einer Querstraße des Knrfürstcndammcs ,
gearbeitet . Einer der Kameraden war wegen vernmthlicki im -

genügender Leistungen entlassen worden . aus solidarischem
Interesse hörten alle Maurer zn arbeiten auf und sperrten
den Bau . Die Angeklagten haben nun Stteikposten gestanden
und sollen dadurch den berühmten groben Unftig _

und eine lleber -

tretung einer Lrtspolizci - Verordnung vom 9. August 1895 , welche das

Umherstchen auf den Straßen verbietet , verbrochen haben . Das .
Schöffengericht hat die Ucbclthäter zu je 4 M. Geldstrafe oder
2 Tagen Haft verurthcilt . Hiergegen legten dieselben Berufung ein .
Der Staatsanwalt bcanttagte die Verwerfung der Berufung und

führte zur Begründung seines Antrages u. a. an : „ Die Sozia l -
demokratie hal ' jedes Verständniß verloren für
Recht und Unrecht . Daher müssen W i r uns dieses Ver -

ständniß bewahren . Wenn die Leute einen Ring um einen Betrieb
bilden , der ihm die Möglichkeit des Fortbestandes abschneidet , so scvnciden
sie damit die Lebensader des Betriebes ab und das muß bestraft werden .

Hierauf erhob sich der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . H e r z f e l d
und legte mit gehobener Stinmic und jedes Wort scharf akzentuirend
folgenden Protest ein : „ Ich muß dem Herrn Staatsanwalt er -
Ividcrn , daß hier von der Soziaide niokratie gar keine
R e d c s e i n kann . Hier steht nicht die Sozialdemokratie in Frage ,
sondern es handelt sich hier darum , ob ein grober Unfug vorliegt .
Aber das einc kann ich dem Herrn Staatsanwalt erklären , daß noch
in einer der jüngsten Sitzungen des Reichstages der Staatssekretär
des Innern erklärt bat , daß kein Kulttirsiaat ohne das Koalitions -

recht bestehen kann !" Die Sache wurde hierauf vertagt , weil der

Vertheidiger die rechtswirksame Publikation der in bclracht
kommenden örtlichen Polizeiverordnung anfocht und diese näher
geprüft werden soll .

Abermals eine Niederlage dcS AmtSvorsteherS v. Oppen .
Der Gastivirth S ch in a u s e r in Adlershof , der bekanntlich
trotz allem der Arbeiterschaft seine Räume zur Verfügung stellt , läßt
sich selbstverständlich die Slrafverfügnngen wegen allerhand Polizei »

vergehen nicht gefallen , mit denen der fozialistentödtcnde Amts -

Vorsteher ihn segnet . Gestern hatte Schmauser sich auf seine Be -

rufung hin in nicht weniger als vier solchen Fällen vor der

Berufungskanmier am Landgericht II zn vcrantivortcn . In drei

Fällen wurde ans Freisprechung erkannt , in einem Falle ivnrde
die Berufung verworfen .

Ein verbitternder und völlig nutzloser Kampf für Ordnung ,
Religio » und Sitte ist auf Veranlassung des Husarengenerals
v. P ö d b i e l s k i gegen einen armen Postschaffner in Braun -

schweig geführt worden . Der Unglückliche hatte am Stichwahl -
tage gewählt und Ivar im Wahllokal an einen Tisch gerathen , an
dem Sozialdemokraten saßen . Dies hatten dienstwillige Horcher
beobachtet , die auch bekundeten , daß der Postbeamte angedeutet habe ,
seine Stimme sei unserem Parteigenossen Blos zugefallen .
Die Folge war eine im Austrage v. Podbielski ein -

geleitete Untersuchung wegen Disziplinarvergehens , die den

Antrag in sich schloß , auf Dienstentlassung zn erkennen . Der

Angeklagte ist 50 Jahre alt , seit 1877 in Dienst und

hat sicki
'
die langen Jahre hindurch untadclhaft geführt . Auch be -

streitet er , Sozialdemokrat zu sein . In der gestrigen Verhandlung
erkannte die zuständige D isziplinarkanimer dahin :

Der Angeklagte ist des Dienstvergehens schuldig
und wird zur Strafversetzung und Kürzung seines Gehaltes um

2/s des bisherigen Betrages verurthcilt . In der Begründung sagte
der Präsident : Der Angeklagte habe die Uniform geschädigt ,
da er den Verkehr nstt den Sozialdemokraten im Wahllokale

nicht abgebrochen habe . Dem Angeklagten seien die n n -

sittlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie , die auf den Uni -

stürz der bestehenden Gesellschaftsordnung gerichtet seien , bekamst ,
und nur sein Leichtsinn habe ihn vor härterer Strafe bewahrt .

Es ist der modernen Rechtsprechung würdig , die lveitans stärkste
der politischen Parteien Deutschlands damit zn verdammen , daß
man ihr das Ettkett unsittlich anklebt . Wir können das in heiterer
Seelenruhe ertragen . Ob aber die zur Zeit noch geübte Staats -

raison dabei auf ihren Vorthcil komnit , das ist eine andere Frage .

Ter Konkurrenzkampf nm den tobten Bismarck . Um die
BiSmarck - Memoireu wurde gestern vor der 4. Kammer für Handels -
fachen ein lebhafter Kampf gefühlt . Die VerlagSstclle des „ Bis -
marck - Museun ? in Bild und Wort " ( A. de Grousilliers ) hotte kürzlich
den Prospckl für ein noch vor Weihnachten zu erscheinendes Werk

verschickt , tvelcheS den Titel führen sollte ,B i s m a r ck - M e -
moire n" , aus seinen Gedaisten und Erinneningen , Briefen , Reden

und sonstigen Kundgebungen zusammengefaßt und erläutert . Mit einem
Lebensbild versehen von Dr . Paul Lima » . " — Gegen den Ge¬

brauch dieses Titels hat der Cottah ' che Verlag , der das vielerörterte
Werk „ Gedanken und Erinnernnge n " von Fürst Bismarck

verlegt , Einspruch erhoben und beim Gericht eine vorläufige Ver -

ftigung durchgesetzt , durch welche Herrn de Grousilliers die Benutzung
dieses Titels für das von ihm verlegte Werk bei hoher Strafe für

jeden Fall der Zuwiderhandlmig verboten wurde . Gegen diese vor -

läufige Verfügung ist Widerspruch erhoben worden und so hatte sich
denn gestern die vierte Handelskammer mit dem Streitfall zu be -

schäftigen . Justizrath Schmidt , der die Verlagsfirma Cotta vertrat ,

beantragte die Auftechtcrhaltung der einstweiligen Verfügung , die
mit Fug und Recht erlassen sei . Das von Bismarck selbst ver «

faßte Werk „ Gedanken und Erinnerungen " sei , ehe noch der Titel
bekannt gewesen , überall als Bismarcks Memoiren angekündigt
worden und unter dieser Bezeichnung allgemein bekannt .

Diese Bezeichnung werde ihm auch noch jetzt beigelegt ,
obgleich Fürst Bismarck diesen Titel verworfen und den

jetzigen Titel gelvählt hatte . Rechtsanwalt Löwenfeld als

Vertreter de Grousilliers ' führte unter anderem aus : Memoiren

bedeuten durchaus nicht selbstversaßtc � Lebensbeschreibungen ,
wie die Memoiren Robespierre ' ss , Katharina ' s II . , der Lola

M o n l e z , des C a g l i o st r o , Richelieu ' s . C a s a n o v a ' s jc .

beweisen . Zunächst habe Fürst Herbert Bismarck die Widmung
dieses Buches angenommen , sodann sei Herr de Grousilliers
als Verleger des „ Bismarck - Museums " wiederholt _

vom

Reichskanzler Fürsten Bismarck empfangen worden und der Verfasser
Dr . Lima » stehe der BismarckscheN Familie nahe . Ans allen diesen
Gründen sei die Aufhebung der einstweiligen Verfügung geboten .
Die Kammer entschied zu gunsten des Cotta ' s che » Ver -

l a g e S , indem sie den Widerspruch gegen die einstweilige Ver -

fügiing zurückwies . Das Buch wird nunmehr unter dem Titel „ Bismarck -

Denkwürdigkeiten " erscheinen . — Schade , daß der amüsante Kampf

nicht weiter geführt wird .

Um die Bollc ' schc Milch handelte es sich in einer Privatklage ,
welche gestern vor dem Schöffengericht des Landgerichts II zur Ver «

Handlung anstand . K o m m e r z i e n r a t h C. Bolle hatte gegen
den Berichrerstattcr Alwin V o r m e n g und den Milchhändler
Johannes L u l a y zu Berlin , sowie gegen den Obcranstmann
Büttner zu Loböfsnnd , Kreis Fricsack . die Privatbeleidigungs -
klagc angestrengt . Im November vorigen Jahres erschien in der von

Vormeng herausgegebenen Korrespondenz eine Notiz , welche in ver -

schiedene Zeitungen , u. a. in die „ Post " , „ Germania " , „ Deutsche

Tagesztg . " und „ Brandenburger Anzeiger " , überging . In dem Ar -

tikcl wurde erzähli , daß auf dem landwirthschaftlichcn Verein

zu Fricsack eine Aufsehen erregende Tbaffache zur Sprache ge -
kommen sei . Ein Mitglied des Vereins , ein Bauerngutsbesitzer . liefere

sämmtliche von seinen 40 Kühen erzeugte Milch an den Molkerei¬

besitzer Bolle in Berlin . Von diesen Kühen hätten 20 Sriick ans
Tuberkulin rcagirt und sich deshalb als tuberkulös erwiesen . Die

Impfung mik Tuberkulin sei von einem Thicrarzte vor -

genommen worden , welcher im Dienste des Kommcrzien -
raths Bolle gestanden habe . Die 20 tuberkulösen Kühe
seien aber keineswegs von den gesunden getrennt worden , die Rkilch
von sämmtliche » Kühen sei vermischt und von Bolle als „ Kinder -
milch " in den Handel gebrach : worden .

An der Verbreitung dieser als unwahr bezeichneten Nachrichten
sollen sich die drei Beklagten belhciligt haben . Die Sache wurde

vertagt , da wettere Sachverständige geladen werden sollen .

Ei » diebischer Fabrikant . Wir hatten seinerzeit mitgetheilt ,
daß der Tuchfobrikant Karl Rischkc in Forst wegen Diebstahls ver -

hastet worden sei . Wie sich bei der dieser Tage vor der Straf -
kammer in Sora » stattgehabten Verhandlung ergab , halst Rischke
mehreren Tnchsabrikaisteii Wolle im Wcrthe van s einigen tausend
Mark entwendet . R. ivnrde wegen einfacheu Diebstahls zu 1 Jahr
6 Monaten Gefäugmß und 2 Jahren Ehrverlust verurtheilt . Die

Fran des R. hatte sich nach dessen Verhaftung erttänlt .

Tic bekannte Schöncbcrgrr Schulaffärc , die seiner Zeit so

großes Aufsehen erregt hat , wird nunmehr am nächsten Montag
abermals die zweite Strafkammer des Landgerichts II » befchäjngeir
und zwar wird diesmal die Verhandlung , die einen gewalligen Um -

fang haben wird , im kleinen Schwnrgcrichtssaale stattfinden . Es

handelt sich nm den Tod des Schulkiiaben Hugo Fischer in Schone -

bcrg , der . wie behauptet worden , im Ollober vorigen Jahres in

der Oberklaffe III der Knabenschule in der Koloimenstraße von

feinein Lehrer so arg gezüchtet sein soll , daß er gestorben
ist . Zur Bekräftigung dieser Behauptung ist auf einem

_ von
dem praktischen Ärzte Dr . H e r z f e l d ausgestellten Todtenschein
Bezug genoumien worden , wonach der Knabe an „ Bauchfell -
enrziindnng infolge innerer Verletzung ( Mißhandlung ) " gestorben fei .
Der Vorfall hat

'
zu mehreren heftigen Artikel » im „ Schöneberger

Tageblatt " Veranlassinig gegeben , und diese bilden nun die Grund «

läge der gegen die Berichterstatter O s k ar K r e s s e und Alwin

V o r in e n g , sowie den Redakteur Br ü n in g gerichteten Anklage wegen

Beleidigung . Diese Angelegenheit ist seiner Zeit aus der Verhandlung
anderer , die Schönebcrgex Schulverhältnisse belreffenden Artikel aus -

geschieden worden , weil R. - A. Dr . Halpcrt als Vertheidiger des

Ängeklagtcn Vormeng noch eine ganze Reihe bon Zeugen zum Be -

weise der Wahrheit in Vorschlag brachte . Tic Zahl der vorgeladenen
Zeugen ist nun eine so große , daß die Verhandlung kaum in einem

Sitzmigstage wird beendigt werden können . Den Vorsitz wird wieder

Landgerichtsdirektor Merscheiin führen .

VerlÄmmluttgen .
Der Wahlbercin für den vierten Wahlkreis ( Südost )

hielt am Mittwoch in der „ Urania " eine gut besuchte Versammlung
ab , in der die Erörterung über das „ Thema : Was lehren
uns die letzten Landtagswahlcn ? fortgesetzt wurde .
Der erste Resercnt , Reichstags - Lbgeordneter Paul Singer ,
führte einleitend aus , daß seiner Ansicht nach für Berlin die Frage
der Landtagswahlen , und zwar im Sinne des Feenpalas : -
Beschlusses , bereits entschieden sei . Wenn behauptet werde , daß
der Beschluß der Fccnpalast - Versammlung nicht der der Sozial -
demokratie Berlins sei , so müsse er dagegen protestiren . Denn in

dieser Versaimnlung seien insbesonders die thätigen Parteigenossen
vertteten gewesen , die die Meiiiimg der Berliner Genossen kmid -

gegeben hätten , Einc Ucberraschnng haben die verflossenen Land -

tags - Wahlen für die Gegner der Betheiligimg , die sie umslimmen
könnte , nicht gebracht . Daß eine Anzahl sozialdemokratischer Wahl -
inänncr gelvählt werden konnten , wußte man im voraus .
Aber die Wahlen haben bewiesen , daß trotz der großen
Anzahl Wahlmänner , die unsere Pattei in einigen Kreisen durch -
gebracht hat , prakttsche Erfolge nicht erzielt werde » und wir aus

eigener Kraft uns ein Mandal nicht erringen können . Tie Meinung
der Anhänger , daß unsere Wähler vielfach bis in die 2. und sogar
in die 1. Wählerklasse eingreifen , sei höchstens für einige 50 Wahl -
bezirke zutreffend. Das Resultat in Linden sei wesentlich darauf

zurückzilftihren , daß die Welsen für unsere Partei eingetteteu
sind . Das Ergebniß in Breslau , wo wir einige 80 Wahl -
mämier aufzuweisen hatten , habe gezeigt , daß die Freisiimigen

garnicht gewillt sind , uns ein Mandat abzugeben . Sie können mn -

iomchr auf diesem Standpmikl verharren , als sie wissen , daß wir j «
doch für sie stimmen müssen , wenn wir den Zweck , die Junker
Majorität zu verdrängen , erreichen wollen . Ans die Poliiik des

Nehmen und Geben dürfe sich die Partei , um nicht moralisch

zu verlieren und das Ansehen zu schädigen , unter keinen

llniständen einlassen . Es würde
_

eine Berwirrmig unter

unseren Wählern entstehen , wenn Ivir sie veranlassen wollien ,
bei den Landtagswahlen für die Freisinnigen einzutreten .
für dieselben , die wir bei den Reichstagswahlen auf das entschiedenste
bekämpfen . Der Kampf tvürde imS dadurch äußerst erschwert werden ,
weil sich die betreffenden Kandidaten niit recht darauf berufen

könnten , daß wir für ihre Vertretimg im Landtage gestimmt haben
und sie folglich auch gut genug wären , uns im Reichstage zu ver -



treten . Der Redner versucht sodann in längeren Ausführugen nach - '
igutoetfcn , datz die Betheiligung an den Landtagswahlen nach den
verschiedensten Richtungen hin geeignet sei , die Partei zu schädigen .
Durch die Thatsache , day ein Theil der Wahlanhänger überhaupt von
vornherein auf die Aufstellung sozialdemokratischer Wahlmänner ver -
Ä ? ftir die Freisinnigen eintreten will und die verschiedensten
Bundmne mit denselben beabsichtigt , sei die Landtagsw ahl - Frage
reme Frage der Taktik mehr , sondern eine prinzipielle geworden .
vw gebe zu , datz zur Kompetenz des Landtages wichtige Materien
gehören , aber das könne uns nicht veranlassen , von der bisherigen

- ituhl durch die die Partei groß und mächtig geworden
M, abzugeben und unsere Selbständigkeit , lediglich um ein
Monbat für den Landtag , aufzugeben . Der Redner ver -

s
nu auf die Schwierigkeiten , die der Betheiligung an

den Wahlen enrgegenstehen . Der Redner geht des weiteren auf die
Urmchen der Landtagswnhlfrage ein und giebt der Meinung Aus -
onnl , daß sie in der Hauptsache auf die lex Recke zurückzuführen
M und die Bewegung besonders durch Bernstein , der die englischen
■oeichaltniife dabei im Auge hatte , ins Leben gerufen wurde . Wohl4b von 60 Anhängern der Wahlbetheilignng seien Nicht -
p reu gen , die das preußische Dreiklassen - Wahlsystem nicht ge -
nugend kennen . Unter diesem System , das jedem die Wahl
verekeln muß . werde sich die große Masse der Genossen für eine Be -
theiligung niemals begeistern können . Unsere Aufgabe müsse nach
wie vor darin bestehen , in der Agitation , in der Propagirung unserer
■odeen und durch Betheiligung an den Wahlen , bei der wir aus
eigener Krafi Erfolge erringen können . Der Redner resnmirt
seine Ausführungen dahin , daß wir durch eine Betheiligung
an den Landtagswahlen keinerlei Vortheile , sondern

'
nur

eine Schädigung der Partei - Jnteresscu nach mancherlei Rich -
tungeli zu eiwarten hätten , und spricht die Hoffnung ans , daß
die Berliner Genossen auch in Zukimst auf dem durch den gefaßten
Beichluß zum Ausdruck gekominenen Standpunlt verharren werden .
Den mit lebhaftem Beifall ausgeiionimenen Ausführungen folgte eine

Diskussion , ivorauf Richard Fischer gegen diV Ein -
wriiduiigen Singer ' s polemisirte . Er ging im einzelnen atif dieselbe »
ein , uailientlich , daß die Partei zu einer Slbutztruppe des Freisinns
sich degradireii würde . An Fraktionsbeschlüssen , an dem Verhalten
üiiserer Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften , an dem auch
von Singer unterschriebenen Fraktionsaufruf suchte er das Unhalt -
bare dieses Einwurfs nachzuweise ». Wenn in allen diesen Fälle »
die Abwehr gegen den gemeinsamen Feind kein Prinzipienbruch sei ,
warum denn jetzt , zuuial die Freunde der Wahlbeiheiligung nach den
letzten Ergebnissen heute wohl alle auf dem Boden selbst -
ständiger Wahlbetheilignng stehen . Eingebend erörterte
Fischer dann den Einivurf , daß wir auch bei selbst -
ständiger Wahlbetheiiigung keine Mandate erringen könnten , iveil
der Freisinn unserr Forderung auf ein Mcmdtnt nicht bewilligen
würde , und ivir dann doch nicht durch unsere Absiimmung die Wahl
eines reaktionären Junkers ermöglichen könnten . Warum nicht ?
Aunial wenn die Gefahr einer reinen Junlermehrheit schon beseitigt
sei ? Schreie denn nicht auch heute und seit 20 Jahren Engen
Richter , an dem Wachsthnm der Reaktion seien wir Sozialdeniokraten
schuld , weil wir auch in aussichtslosen Kreisen ReichSlags - Kandidaten
ausstellen und dadurch sichere liberale Eitze gefährdeten ! Ilnd seien
nicht auch schon solche Mandate thalsächlich Reaktionären zu¬
gesallen ? Sei nicht unsere ganze Partei - Cuttvickeluüg , an
Zahl wie Mandaten , vorläufig mehr auf Kosten des Liberalisntus
als der Junker erfolgt ? Und trotzdem empfinden wir keine Ge -
wiffensbisse und bleiben bei dieser Taktik bestehen . Auch eine Gegen -
frage möchte er beantlvortel haben : Störken wir nicht durch unsere
Nichtbetheiligung ebenfalls die Reaktion ? Sehen wir nicht
bei jedem Wahlgaua , daß die von uns bei den Reichstagsmahlen
dem Freisinn entrisienen Wähler ihm auch bei den Landtagswahlcn
verloren sind ? Und bewirkt nicht ' gerade das Fehlen dieser ver -
lorenen Anhänger den Sieg der Reaktion ? . Wenn das kein Ver -
brechen am Pnrteiprinzip , warum dann unser Vorschlag , der zudem
die Verantwortung für den Sieg des Junkers ausschließlich
dem Freisinn überbürde ? Wir überlassen ja dem Freisinn die freie Wahl ,
ob er einen Sozialdemokraten , also einen Feind der Reaktion , wählen
will mit unserer Hilfe , oder ob er ohne unsere Hilfe lieber einen
Junker , also die Reaktion stärken will . Wir wählen keinen Junker .
der F r e i s i n n hat ja die Wahl , wenn er findet , daß der Junker
ihm näher steht als der Sozialdemokrat , ihn also wählen läßt , trotz -
dem er ihn niit unserer Hilfe unschädlich machen könnte , dann trägt
er selber doch die Verantivortnng für die Stärkung der Reaktion .
Und welche Rückwirkung für die Klärung der politischen Verhältnisse
hätte dann ein solches Verhalten des Freisinns ! Also alle Vortheile
liegen auf unserer Seite , wenn wir in solchen Fällen unsere politische
Kraft ausnützten .

Nachdem der Redner noch ausgeführt , daß die Ansicht Siuger ' S,
der Anhänger der Wahlbetheilignng seien Nichtprenßen , eine

irrthümliche ist und auf die Abstimmung in Hamburg und die
Kommission in Stuttgart verwiesen hatte , forderte er die Ver -
sammelten auf , die Diskussion über diese Frage

'
fortzusetzen .

Der Zustand , daß drei Richtungen in dieser Frage vorhanden
sind , sei ein unhaltbarer , der durch sachliche Diskussion beseitigt
werden muß . sLebhafter Beifall . ) Hierauf gelangte eine Liesolution ,
in der ausgesprochen wird , daß die bei den letzten Wahlen gemachten
Erfahrungen nicht geeignet sind , die Berliner Parteigenossen von
fhreni Standpunkt abzubringen , zur Annahme . Zum Schluß machte
der Vorsitzende darans aufmerksain , daß der Verein am dritten
Weihnachts - Feiertag die Urania besucht .

Im sozialdcinokratischei « Wahlverei « für den fünfte »
Berliner Reichstags - WahlkreiS sprach am Donnerstag der Reichs -
tags - Abg . A g st e r über „die Entwicklung der Sozialdemokratie in
Süddeutschland " . Redner schilderte recht aitschanlich , in ivelcher Weise
die Landagitation betrieben wird und trat der Meinung entgegen ,
als ob die Partei bei der Agitation in den Kreisen der Kleinbauern
esnöthig habe , von ihren Programmsätzen irgend etwas zu verschweigen .
Die überaus schlechte Lage , in die das kleinbäuerliche Besitzthnni
geratheu sei , schaffe in den Bauern eine soziale Schicht , die für die
Lehren der sozialdemokratischen Partei sehr empfänglich sei . Die
Bauern gelangen in Gegensatz zu den Interessen des Großgrund -
besitzes und erkennen immer mehr , daß die hohen Getreidezölle
keinen Nutzen für sie haben . Redner zeigt dann , wie die sozial¬
demokratische Partei in Baden durch ihr Znsammengehen mit den
Demokraten bei den Landtags - und Gemeinderathswahlen nicht zu
unterschätzende Vortheile gehabt habe .

An den Vortrag schloß sich eine Debatte , die sich stark auf die
Betheiligung an den preußische » Landtagsivahlen zuspitzte .
Wels bedauerte , daß der Vortragende nicht auch auf
die bayerischen Verhälluisse eingegangen ivar . Seiner Ansicht
nach müßte sich die Agitation nicht an die Bauern , sondern
gn die Tagelöhner und das Gesinde wenden , Dr . W e y l ivies
darauf hin , daß Wollmar mit seinem praktischen Bauernprogramm
Fiasko gemacht habe . Dann fragte er , ivie es möglich sei , daß
ttotz der bei den Landtags - und Gemeindewahlen vorgekommenen
Bündnisse bei den Reichstagswahlen so große Erfolge
erzielt worden seien . Ob ein Zusammengehen niit bürgerlichen
Parteien nicht dem Klassenkampf - Standpunkt schade ? K o y k e
meinte , daß die Verhältnisse in Norddentschland denen in Süd -
dentschland ähneln . Auch hier arbeiten Landproletarier in Massen
i » der Industrie . Wir kämen allerdings hier nicht so rasch vorwärts ,
da hier das demokratische Gefühl fehle . L i e p m a n n ist der
Nnsicht , daß die süddeutschen Verhältnisse den norddeutschen nicht
gleichen . Die Bündnisse mit der Süddeutschen Volkspartei seien
ganz anders zu beurtheilen , als solche mit den Freisinnigen . So
viel Körbe gäbe es gar nicht , wie wir bekommen würden bei An -

jfragen bei den Freisinnigen . Die Prinzipien der Sozialdemokratie
seien unvereinbar mit denen anderer Parteien . Daran müßten wir

festhalten .
In seinem Schlußwort führte A g st e r aus : Bei den Klein -

Kauern Süddeutschlands haben wir wenig mit dem Gesinde zu
rechnen . Erstens feien sehr wenig in der Landwirthschaft vorhanden
und dann sei es auch schiver , sich ihnen in der politischen Agitation

SU näheren , da die Dienstboten viel zu abhängig seien , Bei Vollmar ' s

Kandidatur hätten die Bauern zwar in Versammlungen den Sozial -
demokraten zugestimmt , doch andere , zwischentretende Einflüsse hätten
die Versammlungserfolge illusorisch gemacht . Immerhin sei auch in

Bayern der Fortschritt sicher. Was die Bündnisse anbetreffe , so müsse er
sagen , daß iveit mehr die Partei , die sich mit uns verbündet , Angst
um ihre Anhänger haben muß , als wir ! ( Hört , hört !) Die , die
w i r verlieren , seien überhaupt keine Anhänger gewesen ,
sondern hätten nur die Person des Kandidaten gewählt , aber

nicht einen Sozialdemokraten . Uns aber sei durch die Bünd -
nisse Gelegenheit geboten , unsere Anschauungen in Kreise zu
tragen , mit denen wir sonst nicht in Berührung kommen . Viele süd -
deutsche Parteigenossen hätten früher auch so gedacht , wie man
jetzt noch in Norddeutschland denke . Doch seien sie mit der Zeit
praktischer geworden . Also brauchten wir keine Befürchtungen hegen ,
daß wir durch Zusammengehen Nachtheile haben ,

Am Schluß der Versammlung machte der Vorsitzende die Gruppen -
führer darauf aufmerksam , daß' die BereinSversammlungen stets am
Donnerstag nach dem 15. jeden Monats stattfinden , Sie möchten
nicht in der gleichen Woche ihre Versammlungen einberufen .

Tic Banhandwcrkcr ( Banarbeiter , Dachdecker , Glaser , Vau -

klcmpner , Maler , Maurer , Putzer , Steinsetzer , Steinmetzen , Töpfer und

Zimmerer ) hielten am Donnerstag bei Keller , Koppenstraße , eine Ver -

snmmlung ab , in der Maurer Silberschmidt über die Mißstände
im Baugewerbe , die bestehenden Polizeiverordnungen und den Bau -
arbeiterschutz referirte . In seinem fast zweistündigen Vortrage
schilderte der Redner alle die Gefahren für das Leben und Gesund -
heit , denen sämmtliche Bauhandwerker infolge der schlechten Rüstnngs -
bauten und des Mangels an sonstigen Schntzvorrichttmgen beständig
ausgesetzt sind . Er behandelte das Ergebniß der von den Maurern
der zentralen Richtung kürzlich vorgenommenen Kontrolle über die

Mißstände auf den Bauten , worüber wir bereits in der Nr . 278 vom
28. November berichteten , und verwies sodann darauf , daß auch
aus den Berichte » der Bcrufsaeiiossenschaften eine fortwährende Zunahme
der Unglücksfälle auf de » Bauten nachgewiesen wird . So z, B. sind
bei der Nordöstlichen Bauberufsgenossenschast , wozu anch . Berlm gehört ,
im Jahre 188S bei 60 000 Versicherten 1S31 Unfälle gemeldet worden .
Nach dem letzten Bericht , der bis jetzt erschienen ist und zwar vom
Jahre 1896 sind bei nur 55 000 Versicherten 3502 Unglücksfälle
zu verzeichnen . Daß die Steigerung der Zahl der Unsälle
nicht etioa darauf zurückzuführen ist , daß die Arbeiter

mehr als früher ihre Ansprüche geltend machen , sondern
in der Thnt die Unfälle an Zahl und auch an Schwere zugenommen
haben , gebt daraus hervor , daß die UnterstützungSfätze von 5,63 M.

pro Kopf im Jahre 1889 ans 13,65 M. pro Kopf' im Jahre 1896 ge -
stiegen ist . In ganz ähnlicher Weise sind die Ansprütbe bei den
Krankenkassen durch die beständigen Steigerungen der Prozent -
sätze der Berufskrankheiten , wie Rheumatismus . Schwind -
sucht , Magen - und Tarnileide » , gewachsen . Der Redner
wendet sich sodann den für Berlin in betracht kommenden

Verordnungen für das Baugewerbe zu und weist nach , daß dieselbe »
nicht nur schleckiter als die bereits in anderen Städten bestehenden
Verordnungen sind , sondern überhaupt völlig unzulänglich sind und
den Arbeitern , zumal für die Durchführung der Vorschriften seitens
der Behörden nicht Soi ge getragen wird / gär keine » ' Schutz ' gewähren .
In welcher Meise die Bau - BernfSgeneffsenschaft für die AuS -

sührring ihrer schon äußerst manaelhasteu Vorschristeu sorgt ,
ist daraus zu ersehen . daß von insgesammt vier Beamten ,
bei rund 146 000 Versicherte » , die �Kontrolle " ausgeübt wird .

Zum Schluß verwies der Redner darauf , daß diese rm -
geheuren Mißstände ans den Bauten nicht durch Streiks beseitigt
werden können , sonder » mir durch gesetzliche Maßnahmen eine Aende -

rung der Zustände ermöglicht wird . Ten mit stürmischem Beifall
anfgenommenen Ansfühningeu folgte eine kurze Diskussion , in der
Putzer SimauowSki das Verfahren der Van - BernfSgenvsseu -
schast beleuchtete und das Verhalten derselben den Wünschen der
Arbeiter gegenüber einer Kritik unterzog . Des weiteren verlvieT
der NeichStags - Abgeordnete H o ch - Hanau auf die am Donnerstag
durch den Genossen Bebel veranlaßten Ausführungen des Grasen
P o s a d o w s l t> . der die Mißstände im Baugewerde zugegeben und
auch Maßnahmen zur Abhilfe für » othweudig erachtete . Der Redner
ist jedoch im Gegensatz zum Staatssekretär der Meinung , daß wohl
eine einheitliche Regelung dieser Materie durch die Reichsregierung
möglich ist und es nicht den einzelnen Bundesstaaten oder gar den
Städten überlassen werden soll . die ja , wenn der gute Wille
vorhanden wäre, schon längst entsprechende Bestimmungen treffen
könnten . Hierauf lvurde von der Versammlung folgende Resolution
einstimmig angenommen :

„ Tie beule versammelten Bauhandwerker erklären : 1. Da die
bestehenden Polizeiverordmingen sür Rüstungsbau , Abdeckungen u. s. w.
unzureichend sind , diese mangelhafte » Besiimmnngen aber auch
noch unausgeführt bleiben , weil eine Kontrolle und Ueberwachung
durch die komvetenteu Behörde » fast gänzlich fehlt ; 2. Eine Ver -
ordming sür Errichtung von Baubuden , Verglasung von Fenstern ee. ,
Errichtung von Aborten , zum Sebntze der Gesundheit und Sittlich -
feit nicht vorhanden ist , — die Anbahuung eines wirklichen

Banarbeiterschutzes energisch in die Hand zu nehmen . Die
Versammlung beschließt daher : 1. Eine Kommission von
Angehörigen sämmtlicher Banbernfe einzusetzen . 2. Diese hat die
Pflicht , die Agitation zur Beförderung und Erreichung obigen Zweckes
zu leiten . 3. Einen , die Wünsche der Bauarbeiter enthaltenden Ent -
ivnrf an die kompetente Behörde gelangen zu lassen . Derselbe muß
insbesondere die Einsetzung einer Tauiuipektion zur Ueberwachung und
Kontrolle der Schutzbestimmnngen fordern . Die Hälfte der Beamten
soll ans den Kreisen der praktischen Bauarbeiter entnommen werden .
4. Die Versammelten verpflichten sich, sämmtliche Verstöße gegen die
bestehenden Polizeiverordmingen der Kommission zu melden .
lieber jeden sich ereigneten Unfall ' ist der Kommission sofott , unter
Angabe der Ursachen » nd näheren Umstände , gewissenhast und der
Wahrbeit entsprechend Bericht zu erstatten . "

In die Kommission wurden folgende Personen gewählt : Maurer
C. P a n s e r . Putzer Dietrich , Zinmierer K u b e , Bauarbeiter
G u t s ch , Maler L i n t , Töpfer Gut , Stuckatenr Schulz , Dach -
decker Bartholl , Steinsetzer K n o ll , Bauklempuer Schröder .
Von den Steinmetzen und Glaser soll noch je ein Vertreter hinzu -
gezogen werden . Nach einen : Appell , in allen hier in betracht

kommenden Gewerkschaften für die Sache zu wirken und die Arbeiten
der Komnnssion zu unterstützen , erfolgte der Schluß der Bersamm -
lung mit einem träft igen Hoch auf die Bewegung .

Die Zimmerer hielten am Mittwoch eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . Wyler als Mitglied der Lohnkommisston referirte
über den ersten Punkt der Tagesordnung : „ Definitive Beschluß -
fafstmg über die Schlußabstempelung der Sannnelkarte von 1898 " .
Nach längerer und eingehender Prüfung seitens der Lohnkonemission
habe man die für dos Jahr 1899 in betracht kommenden Be -
stimmungen zusammengefaßt in Form einer Resolution wie
folgt : „ Die Versammlung der Zimmerer beschließt , um einen regel -
rechreu Abschluß der Sammlung für 1898 herbeizuführen : 1. Mit dem
24. Dezember d. I . beginnt die Abstempelung der Sannnelkarten
und endet mit dem 15. Januar 1899 . Die Vertrauensleute und
Platzdepunrten baben dafür zu sorgen , daß jede Karte bis zu dieser
Zeit mit dem Seblußstemvel versehen und zur Kontrolle vorgelegt
ist . 2. Tie Abstempelung erfolgt diesmal n u r aus den : Bureau
der Lohnkmnmiision . 3. Nach Beendigung der Abstempelung hat
die Lohnkommission Abrechnung zu geben und ist neu zu
wählen . 4. Die Arbeitslosen -' Kontrolle ist als Statistik zu
verivcrtfjen und entsprechend zu verarbeiten . 5. Diejenigen
Kameraben , welche mit ihren Marken im Rückstand sind , sind ver -
vflichtet , die noch zu klebenden kvtarken nachttäglich zu kaufen .
6. Für das Jahr 1899 beginnt mit dem 2. Januar die Sanunlung
zum Agitations - und Unterstützungsfonds : jeder Zimmerer ist ver -
pflichte : , bis zu dieser Zeit im Besitz der neuen Karte zu sein . "
Redner erläurert diese Bestimmungen unter anderen dahin ,
daß nicht nur die Sammellisten . sondern namentlich die
Mitgliedskarten geändert werden , entsprechend der Ilm -
wandelung der Organisation . Im übrigen empfiehlt er die Annahme
der Resolution . Es entspinnt sich nunmehr eine längere Diskussion ,

an der sich abwechselnd Peseler . Fischer , Pntzke , Myler ,

Spiegel , Krause , Nepp schlag er . Scheffer , Repke
und Obst in zustimmender und abweichender Meinung bethettigen .

In Verbindung mit einem besonderen Antrag : daß der 24. De -

z e m b e r als Schlußdatum sür Beitragsleistung bezw . Abstempelung

gelten soll , da zwischen Weihnachten und Neujahr doch nicht

gearbeitet werde , wurde die Resolution einstimmig angenommen .
Uebev den zweiten Gegenstand der Tagesordnung : Das Sammel -

wesen 1899 , referirte Schäfer in eingehender Weise . In der An -

ordnung der Karten wird es zunächst lauten : „ Vertranensmänner -

Zenttalisation der Zimmerer Deutschlands " ; serner werden d: e

Beitragswochen anders geordnet und die Karten dementsprechend

größer werden , um den einzelnen Zahlstellen und Vertrauensmännern '

die Kontrolle zu erleichtern . In diesem Sinne empfiehlt Redner
die Annahme nachstehender Resolution : a) Ilm das Sammel -

wesen weiter auszubauen , ist in jedem Orte , wo eine Vertrauens -

männer - Zentralisation besteht , ein Agitations - und Unterstützungs -
fonds zu schaffen ; b) die Höhe der wöchentlichen Beitrage , Zahl
der Beitragswochen , Höhe der Stteiknnterstützung , sowie
das gemeinschaftliche Sammeln mit anderen Orten bleibt

jedem Ort selbst überlassen ; o) laut Beschluß des zweiten
Kongresses der durch Vertrauensmänner zentralisirten Gewerk¬

schaften Deutschlands , sind aus jedem Fonds mindestens ö Pf .

pro Quartal und beitragenden Zimmerer an die Geschäfts ' ommission
abzuführen , Ilm ein gleichmäßiges und ein einheitliches Sammeln

zu ermöglichen , wird ferner beschlossen : a ) Vom 1. Januar 1899 an

werden Karten , enthaltend 52 Wocheurubriken , sowie Marken in : Werths
von 10, 15 und 20 Pf . herausgegeben und an die einzelnen Orte zuig
Selbstkostenpreis verabfolgt ; d) jeder Zimmerer wird verpflichtet ,
eine Sammelkarte zu entnehmen und die Marken desjenigen Ortes

zu kleben , resp . zu kaufe : : , in welchem er arbeitet ; v) : »n das

Sammelwesen nicht zu veruachlässigeu , werden die Vertrauensleute

angewiesen , die Ausgabe der Karte : : und Morien selbst in die Hand

zu nehmen und genaue Kontrolle über jeden beitragenden
Zimmerer zu führen . " Die Umgestaltnng des Sammelwesens
und der Karte zeitigte ebenfalls eine lebhafte Diskussion . Unter

Ablehnung eines Antrages P e s e l e r : Die Sammelkarten wie

bisher zu belassen , gelangte hierauf die Resolution bezüglich des

Sammelwesens zur Annahme . Den Bericht über die Thätigkeit der

Gcwerkschastskommissivn erstattete der bisherige Delegirte Fi j che r.

Betreffend die Anstellung eines zweiten Beamten , sowie event . Ein¬

richtung eines Arbeiters ctretariats , ist Redner ablehnender Meinung ,
da nach seinem Dafürhalten die einzelnen Gewerkschaften hinreichend
Gelegenheit zur Auskunftsertheilnng geben . Da sich auch die Platz -
Dcputirtcn bereits gegen den Antrag des Ausschusses der Ge -

wcrksckiasiske ' mmission anSgesprochen , ersucht Redner die Versamm -

lung . diese Antrage ebenfalls abzulehnen . Auch hierüber entspinnt
sich eine lebhafte Diskussion , in der von einigen Rednern das

Verhalten der Gewcrkschaftskonnnissio : : und des Ausschusses

getadelt wurde . Nachdem Fischer die Zimmerer noch er -

sucht, sich wehr als bisher um die Thätigkeit der Ge -

wcrlschastSkonnnissiau zu kümmern , wurde der Antrag , des

Ausschusses der Gewerlschafts - Konnuission einstimmig a b g e Ich nst
Als Delegirter zur GelverkschastS - Konunission wird hierauf Fischer
und Peseler als Stellvertreter gewählt . Neppschläger und

Myler ersuchen hierauf die Mitglieder der Hilss - Krankenkasse der

Zimmerer , nicht nur die Beitrüge pünktlicher zu bezahlen , sondern
die Generalversammlmigen derselben besser und zahlreicher als bis -

her zu besuchen . Liebe now ersucht die auf der Baustelle vor :

H a u st e i :: in S ch ö n e b e r g arbeitenden Zimmerer , trotz
des durch de » Polier erlassenen Verbots , d: e Sammlungen
für den Agilatiousfouds auch fernerhin fortzusetzen . Einige Redner

fordern die Zimmerer auf . sich nicht nur reger an der gewerlschast -
lichei : und politischen Agitation zu betheiligen , sondern sich auch
der politischen Organisation anzuschließen .

Nachheu : Fischer noch den Beschluß des Schiedsgerichts in

Sachen der astsgelieheiiei : Gelder während der Lohnbewegung mit -

gcthcilt und ans die am kommenden Sonntag stattfindende Ver -

sanunlung der Zimmerer hingewiesen , erfolgte der Schluß der Ver -

jannnkung .

Charlottcuburg . Hier wurde in einer gut besiichten Versamm -

lung der selbständigen Barbiere der Beschluß gefaßt , eine Organ : -
iatiem dieser Bernssangehörigei : zu gründen . Dem Verein traten

sofott 30 Personen als Mitglieder bei .

Frivdrichöhagen . In der Versammlung des Arbeiter - BildungS -
Vereins , die an : . 10. Dezember tagte , hielt Ingenieur Grempe
einen Vortrag über „Fortschritte der Technik " . An der Diskussion

betheiligten sich H o l z h ü t t e r , A l b r e ch t und P a a tz. P a a tz
erkennt den Werth der gewerlschaftlichen Organisation nicht an , nur

durch Gründung von Arbeiter - Koifflimgenossenschaste : : , wo man dem

Arbeiter etwas bieten kann , werde man Erfolge erzielen .

Sttbeiter - Tängerbuiid Berlins » nd der Umgegend . Vorsttzender
Ad. NeunnlMy Bnirannfty . 150. Alle Aenderuugen in: Vereiuskalender sind
zu richten an Friedrich Kortu : », Mantenffelstr . 50, v. 2 Tr . To » » abend ,
nbends 9 —11 llhr : Uebüngsfiunde » nd Aufnahme neuer Mitglieder . —

„Lyrailia " , Gabel , Landsberger Allee 150. — „ Sanges - Echo" , Scholz ,
Rnummstr . 0. — „Jiinucrgttill ", Tegel , Rentner , Spaildaucrstr . 13, — „Glück
an*; Lckrilllis Panksir . 32d . - „ Hand in Hand II ", FriedttchSverg , Hein ecke,
Friedrich Karistr . II , ' — ' „Fri ' ch auf I", Friedrichsberg , Lange , Warten -
bergstr . 69. — „ Weihe Rose II " , Weihensee , Sorrer , Strahburgerslr . 50, —
„Einttackt 3", ' Teltow , Dntz , Zeylendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken¬
walde , Schulze , Beeliherstr . 34. — „Einigkeit 2", Lange , Weberstr . 42. —

„Arbelter - Gesgngverein " ( gem. Chor ) , Luckenwalde , Bäcker , Bnssestr . 20. —

„ Septime " , Drathscbmidt , Skalitzerstr . 102,
Arbeiter - Naucherbnnd « erlins » nd der Umgegend . Aenderungm

im Vereinsknleiider sind zu richten an Hermann Brannschweig , Dresdener -
ftrahe 30, 2, Hof , Sonnabend : „ Angler I ", Ruppert , Ziunnerstr . 59, —

„ Havana II ", Nowawes - Neuendorf , Simon , Priesterstrahe . — „Glück Auf " ,
Rüdersdors - llalkberge , Rreve , Heinitzstr . 19. — „ Kuba " , ? ? Pönitz , Brandenburg -
ftrahe 54. — „Pappel " , Dahmke , Buchholzerstr . 5. — „Arbeiterfreunde " , Dietrich ,
RathenowrrsN ' 43. — „ Havana I", Nixdorf , Philipp , Julinsstr . 59. — „Blatttt
Daiupf " , Dave , Müllerstrahe .

Arbeiter > Turuerbnnd . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 3 —10 llhr : l. Männer - Zlbth . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abth .
Boeckhstr . 21. - 8. Männer - Abth . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abth .
Skalitzerstr . 55 —56 . — 4. LehrlingS - Ahlh . Stephanstr . 3. — „Freie Turner¬
schaft Johanntschal " abds . 9 —10 llhr Senstleben . — Tnrnerschast d. V.
„Nereus " , Lehrlings - Abth . 3 —10 Uhr abds . Reichenbergerstr . 131 —132 . —
„Arb . - Turnv . " in Adlershof , Herrgitth , Oppeustrahe 8' / . —lO1/. Uhr abds .

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Sonnabend : Theaterv .
„ Bohcmia " , Schulz , Vetcranenstr . 18. — Theaterv . „ Normania " jeden letzten
Soimabend im Monat , Leichnitz , Frucktstr . 36a , — Bergiiügungsv . „Helgo¬
land II " , jeden Sonnabend »ach dem 1. im Monat , Lehmann , Lübbenerstr , 9.
— Stattlub „ Fortuna " , Kratzat , Huttenstr . 1. — Rauchklub „ Domröschen ; ' ,
Krüger , Fennstr , 3. — Theaterv . „Nordstern " , Schulz , Dmickcrstr . 90. —
Theaterv . „Alpenrose " , Badstr . 35 —36 . — „ Vereinigung der Turnsrenude " ,
8>/z — lO' /j Uhr abds . Demminerst . 56 —57 . — Tirniv . „Osten " , Turnhalle
Blumenpr . 63a , hl/z —10 Uhr abds . Männer - Abth . — Zitherklub „ Erna " ,
Müller , Hessische - und Hannoverschestr . - Ecke. — Theaterv . „Othello 1",
Slowack , Manteuffelstr . 9. — Skatklub „Hurrah " , Schneider , Lübbenerstr . 23.
— Theaterv . „Thalia " , jeden Sonnabend nach dem 1. u. 15. im Monat ,
Lindecke , Andreasstr . 33. — Kegelklub „Kalte Neune " , Holzmarktstr . 72. —
Hlilnonst . - B. „Einigkeit " , Werner , Hussitenstr , 31. — Schauspielklub „ Goethes
Koppeustr . 65.

Bildnngsvereiu „ Mehr Licht, " Bibliothekstunde 9 —10 llhr abds . ,
Gärtner , Mollenstr . 12.

Böhmisch - slävischer Bildnugsv . „ Hawlischek " , Rcstaur , Zur neuen
Post , Beuthstr . 2l ,

Deutscher sozialdemokratischer Lcseklnb in Paris . Cafö Le
Procope , Rue de l ' Aneionne - Eoillsdie 13, Jeden Sonnabend «ffentliche Bev -
saunnlulig ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Der einzige hiesige soztaldemokr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx » Nd Friedrich Engels 1846 uiitbegrüiidete Koimnunistische
Arbeiter - Bildnngsverein befindet sich nach wie vor 49 Tvttenham Street ,
Tottenham Coutt Rd, , W, London .

Berein Vorwärts , Johannisbnrg ( Transvaal ) . BereinSlokal
Progrcst - Bierhalle , Corner of Marshall and Srnall Street .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 18. Dezember , vormittags 9 Uhr ,
im groben Festionl der Berliner Reffonree , Kommandantenstrabe 57 : Ver -
sammlung . Freireligiöse Vorlesung , Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Hern : Engen Wolfsdvrf - Magdebnrg : „ Sünde und Gnade in
ihren Wirkungen " . Gäste willkommen .

Allgemeine Kranken - „ nd Sierbckasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) . Filiale Berlins . Heule Abend öl/i Uhr :



yritz Wtlk , Andreas str. 2K. — Filiale
9 Uhr : Mitgliederversammlung Sei Koplin ,

General -

Mitgliederversamnilung Sei
Berlin k>. Heute Abend
�othringerstr . K8.

Tischlcr - Bereiu . Heute Abend 8V. Uhr , Melchlorstr . IS :
LZcrlammlung . Neuwahl deS gesammten Borstandes .

tSlektro technischer Gewerkvereiu . Heute Abend : General - Ber -
sommlung .

verein der Bierabzieher . Sonntag , den 18. Dezember , nachmittags
« Uhr , Restaurant Schulz , Prinz Albrechtftr . 3: Mitgliederversammlung .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Tniiöt Forcning „ Freja « . 17. Dezember : Foredrag over Italien .
24. Dezember : Juleaftcn , Juletree og Spisning Kl. 9. Wallstr . 91.

BildungSverei » „ Mehr Licht «. Morgen Sonntag , abends 7 Uhr ,
Sei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 : Vortrag des Genossen Ad. Hossmaun über :
»Hölle und Himuiel und ihre Bewohner " .

Vevmiptsztvs vout
— Zwei Schuljungen in Neusalz a. O. beraubten

in der Kirche zwei Opferkästen ihres Inhalts . Den Schlüssel hatten
sie unter einem Vorwand vom Küster selbst geholt , und um den
Schein zu erwecken , als sei jemand von außen her eingestiegen ,
schlugen sie mehrere Fensterscheiben ein . —

— In Klein - Wittenberg ( bei Schneidemühl ) sind , wahr -
scheinlich infolge Brandstiftung , dreizehn Gebäude nieder -
gebrannt . —

— Ein Maurermeister in Gandersheim suchte fremde
Hunde durch Schietzen mit einem Teschin von seinem Grundstück zu
vertreiben . Hierbei schotz der sehr kurzsichtige Mann seinem 10 Jahre
alten Sohn eine Kugel in den Kopf . —

— Die Frau eines MalerS in München , die vor kurzem in
eine Irrenanstalt übergeführt worden war . hat sich durch einen Stich
mit einer Scheere ins Herz getödtet . —

— Bei P i l I k 0 p p e n auf der Kurischen Nehrung strandete ein
unbekannter D r e i m a st e r. Von zehn Mann der Besatzung
wurden fünf gerettet , die übrigen ertranken . —

z�. Das deutsche Schiff „ Lisa " , das am 6. Oktober von

Petersburg nach L e i t h abging , hat seinen Bestimmungsort
bisher nicht erreicht . —

— Bei einem Renkontre zwischen einem Förster und zwei Wild -
dieben im Revier B i a l a der Oberförsterei Therkeute wurde ein
Wilderer erschossen . Der Förster erhielt einen Schutz in
den Unterarm . —

— Wegen Diebstahls und wegen Desertion wurde in Kon -
st a n t i n e ein Soldat vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit verurtheilt . Als er das Urtheil vernahm , ritz er die Knöpfe
seiner Uniform ab und warf sie dem Obersten , der den Vorsitz führte ,
an den Kopf . Hierauf wurde die Todesstrafe über ihn verhängt .
Gerade das habe er gewollt , erklärte der Soldat ; der Tod sei ihm
lieber , als qualvolle Jahre in Haft . —

— Zwei österreichischeMaurer sind auf einer Wanderung
nach Nagasaki ( Japan ) gekommen . Beide waren aus ihrem
Heimathsorte B r i b i r ( Kroatien ) zunächst nach Wien auf Arbeit
ausgezogen , hatten sich dann von dort nach dem Kaukasus gewendet
und zum Schlüsse ganz Sibirien durchquert , vergeblich nach dauernder
Arbeit suchend . —

— Eine mit 3200 Spindeln arbeitende Baumwoll¬
spinnerei in Accrington ( England ) ist durch Feuer ganz -
lich zerstört . Der Schaden beträgt 600 000 M. —

— Die P e st ist in Madagaskar bisher auf Tamatavc
beschränkt geblieben und nimmt ab . —

Briefkasten der Redaktion .
Wir Sitten , Set jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzte
Abonnenientsguitwiig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht Seant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprcchsnmdr wird Tieiistngs , Donnerstags und

Freitags abends von 71/2 bis 8V2 Ubr abgehalten .
F . K. Werden gewöhnlich als Unteroffiziere eingezogen .

�äl. ,ft . 100 . Zentralkomitee der Deutschen Bereine vom Rothen Kreuz ,
«erlin W. , Wilhelmstr . 73.
- I . K. 38 . 14 M, - P . 10 . Nein . - 1898 . Fa . - Brauer .
Schriftlich beantworten wir Fragen nicht . Nein . — R. Ä. , Reinirkcn -

, dorferstr . Da der Genosse Stadthagen augenblicklich im Gesängnist ist, müssen
I Sie die Fragen wiederholen . — F. G. 99 . Si e haben daraus keinen Anspruch .

Ottilie Beyer , Nieder > Schöneweide . Wann « rd wo ist Ihr
Bruder geboren , wie heißt derselbe mit Vornamen ? Bitten ui » Austunst ,
alsdann werden w>r Ihrem Wunsche gern Folge geben .

A. Z. 33 . Asyl für obdachlose Männer , Berlin N. , Wiesensir . 55/59 ,
Asyl für obdachlose Frauen Füfilirstr . 5.

M . Parchim . Es ist Antrag an das BormundschafiSgericht zu stellen
und eventuell Beschwerde beim Landgericht einzureichen . — F. O. 30 0 .
Die Handlung ist verjährt , sofern nicht durch eine richterliche Handlung die
Berjährung unterbrochen ist. — L. LS. D. Sie haben keine Ansprüche .
H. B. 1. : 235. 2. : Frage ist nicht verständlich . — Miillerstrafte . Ja .
— E . SS . Ja . — K. I . 27 . In der Mark giebt es so wie so keine
Gütergemeinschaft . — E. K. Linienstr . Polizeipräsidium . 2 : Gradnauer
hier Beuthstr . 2. — Friedenau . Wiederholen Sie noch einmal die beiden
Fragen . — Fischer . 1. Nein , ist nicht anzumelden . — I . C. Warten Sie
ruhig ab, ob Ihnen irgend etwas zugeht und kommen Sie dann in die
Sprechstunde . — Fichte 1000 . 1. Vermuthlich , ja . 2. Sofort . 3. An
den Borsitzenden der Militärkommisnon . — R. S . Ja . — A. Nein .
- F . 31. 50 . Auch gerichtlich . - Preuzlau 80S . Ja . - SS . R. 5.
Stellen Sie Antrag auf Zahlung der vollen Summe an die Kaffe . —

N. L. 7. Dagegen läßt sich nichts thun . Sie müssen Zahlung leisten .
— F. B. 1. Unbekannt . Zu 2 : Die wirklich verlorenen Flaschen sind zu
ersetzen . — Bauarbeiter !>t. W. Ist zulässig . - F . H. Str . 2 . Nein . —
— 3t . E. 12 . Klage wäre aussichtslos . — Charlottenbiirg . Nein .

SSittcriingsiibersicht vom 16 . Dezember 1898 , Margens 8 ilbr .
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3/Regcn
31 wollig
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 17 . Dezember 1898 .
Etwas wäruier , vorherrschend wolkig yiit geringen Niederschlägen

ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

- 16

11
11

3
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Verband der in Buchbindereien,
der Pupier - und Leder - Galanteriewaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Nantux , ckiei » 19 . veuembvit , abends 8V2 Uhr ,

fu Feuerstein ' s oberem Saale , Alte Jakobstrasse No . 75 :

Mitglieder - Nersammlnng .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Herrn Ov . WoIIhelm über : „ Naturerkenntnis »
und Weltfortschritt . « 2. Abrechnung vom Herbstvergnügen und der
Urania - Borstellung . 3. Verbnndsangelcgenheiten und Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Bevollmächtigte .
Urabstimmnngsforinnlare find in der Bersanimlung , sowie im Bureau

zu haben . 26/7

AM - 3lm Sonnabend , den 24 . Dezember , bleiben sämmtliche
ZahisteUen geschlossen . _

Sonnabend , den 81 . Dezember 1898 :

Grosser Sylvester � Ball
in Steehert ' s Festsftlen , 3lndrcasstras »e Str . 21 .

Gesangs - und humoristische Vorträge des . . Buchbinder - MännerchorS " .
Svlvesler - Scherze . Neujahrs - Post .

Anfang abends 9 Uhr . Eintritt für Herren 50 Ps. inkl . Tanz , für Damen 30 Ps .
BiUets sind heute in sämmtlichen Zahlstellen , aui Montag in der

Berbatlds - Berjaotmlung , sowie täglich im Bureau , Annenstr . 50, zu haben .
Da « Komitee .

Ztilstlll -VttbMd der Zimmerer
( ZKablstelle Berlin . )

Sonntag , 18 . Dezember , vormittags 10 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandnntenstr . 20 :

Ulitgliedrr - Persnmmlnng .
Tages - O r d n n n g :

1. Die bevorstehende Generalversammlung eventuell Stellung von . An-
trögen zu derselben . 2. Wahl eines Komitees zur Generalversammlung .
3. Bericht über die Kontrolle der Karten . 4. Verschiedenes .
261/16 _ Der Borftand .

AM - In dieser Bersammlung muh jedes Mitglied zugegen sein .

Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 20 . Dvzember 1808 , vormittags 11 Uhr ,
bei Fischer » Beusselstr . 0 :

VerfAmmlung .
Tages - Ordnung :

I. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht und Neuwahl der Revisoren .
3. Beschluß über die Ktaukenkasse . 4. Antrag Juslo über Wiederaufnahme
ausgeschiedener Mitglieder . 5. Vereütsaiigelegenheiteil und Verschiedenes .
GeschästsauSgabe zu den Feiertagen .

Mitgliedsbuch und Karte legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen bittet
50/20 _

Der Vorstand .

Fachverein der Musikinstrumenten - Ar bester
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Montag , den 19 . Dezember , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
Oranienstrafse Nr . 51 tOranienhalle » ) -

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Afrikareisenden Herrn Karl Hoffmann über seinen zehn¬

jährigen Ausenthalt in Egypten , Nubien und Sudan , unter Vorführung
von großen Skioptikon - Bilden : . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom
Stiftungsfest . 4. Verschiedenes . 143/14

Die Kollegen werden noch daraus aufmerksam gemacht , daß noch Billets
zur Trevtower Sternwarte zum Sonntag , den 15. Januar 1899, nachmittags
b Uhr , abgehoben werden können . BillctS k 75 Ps . mit Benutzung des Fernrohrs .

Weihnachts - Bergniigei »
"

mit Äiuderheschernng an: 27. Dezember (3. Wcihnachts - Feiertag ) tn
Schnegelsberg ' s Festsälen , Hasenhaide 21. — Ansang nachmittags 4>/ , Uhr .

Billeis » 25 Pf . — Tanz und Garderobe im .
Billets sind zu haben beim Kollegen Krltchke , Reichcnbergerstr . 175, und

bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern . _
Der Borstaud .

Verein kt MschiMen, Heizer
und Berufsgenossm Berlins u . Umgegend .

Sonntag , 18 . Dezember , nachm . 3 Uhr . in Cohn ' s FestsMen ,
Beuthftrahe 19 - 20 :

IM " V e v f n nr in l u n g . " WA
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

1ZS/2g _ _ _ _Der Borstand . _

4382 » Christbaumschmuck .
Größte Zlüsw . in Glas - n. Lametta - Faeouö , Engel , Lametta - Engels »
haar , Ginschraublenchter , Konfekthalter zc . Gr. Sortiment inWattr ,
Ehristbanmbehang . Billigste Bezugsquelle f. Händlern . Wiederverläus .

S. 4 G. Saulsohn , Benm c. 25, Allijer Sil jelitr . l9afa &:

5ln die PMeigenose « Berlins uild Nmgegeili!.
Wie im vorigen Jahre wenden wir uns auch in diesem Jahre an Euch ,

beim Einkauf von 373L »

WeihNlhtsbllilM-Tlhmliik
uns zu unterstützen . Den Verkauf zum Selbstkostenpreise hat der Genosse
Fr . Zliibeil , Lindenstr . 106, übernommen . Viele können auch uns und
unseren Familien eine Weihnachtsfreude bereiten .

Mit parteigcnösfischem Gruß

Die Klasbläser in Lauscha i . Tli .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , 19 . Dezember , abends Pünktlich 8 Uhr , Koppenstr . 29 :

Außerordentliche

4 * eueral - Versammlimg . �jj
Tages - Ordnung :

1. Bericht d«S Borstandes . 2. Anträge . 3. Der Werth der Statistik
unserer Kontrollkarten . 4. Verschiedenes und Abrechnung der Uraniabillets .

. Die Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen restiren , werden ersucht , die -
selben zu begleichen ; der Kassirer ist von 7 UhrRtb anwesend . Die Mitglieds -
bücher für 1899 gelangen daselbst gleichfalls zur Ausgabe .
148/2 Der Borftand .

Breuer ' s

Ball - Salon . . Zur WiigsliM "
dürostze Fraukfurterstr . 117

empfiehlt feine Feftsäle mit Dhcatcrbühne und Garten zu Ver -
sammlungen und zu jeder Privatiestlichkeit ( bis 1000 Perlonen ) . Jeden

Sonntag : Drozzer Ball . Anfang 4 Uhr . [ 2978 *

Stralau , �we. Sclionert . Stralau .

Restaurant „ Nen - Seeland "
Empfehle meinen 1000 Personen fassenden Saal mit grosser

Dheaterbühne zu Versammlungen und Festlichleiten Vereinen unter den
günstigsten Bedingungen . 4368 »

Tlereinszimmcr . «lavier u. Fern -
fprechcr , zu verg . Mohrenstr . 22 , 1.

Gin Bereinszimmer zu oergeben .
2943b Kl. Ma?kuSftr . 5.

Empfehle mein Weiss - u. Bayrisch -
Bier - Lokal . Große Bereinszinimer
sind zu vergeben . 62281 ,

Otto Franke , Pallisadenstr . 9

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Grosser Saal . — Grosser Garten .
Jeden Sonntag : Ball . ( 62778 »

Empfehle mein 8okal zu Feillicb leiten

Empfehle meine drei Restaurants :
UObezahl , am Müggelsee ,
Tenfclimee , Müggclbcrge ,
llaricnlust , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau und Frtedrichshagen ,
bei gnbpartic » über die Müggel -
berge . 618 »

C. Slrcichhan ,
Besitzer des Kaiserdoss Köpenick .

Cöpenfck , Ü' SUS
Bairisch - Bier - Lokal . 4428 *

Paul Joch , . Jr . li . t . i, . .

Äumnt Lind » - Arten .
Köpenick , C - rUnauerztr . 7 .
Gr . Saal . Kasfeekllch «. Frühstück - ,
Mittag - und Abendtisch . G. Seidel .

Zn den leiertagen !
Die größten 8toiien u Usapf -

knchen . von Güte und Geschmack
bekannt , sowie das größte Brot und
Bätmbrote liefert : Gr . Frankfurter -
ftrabe 87 II . H. r. , Slraiihbergcrstr . 5,
Grüner Weg 20, Prtnzenftr . 64.

Beri . Dampf - Brotfabrik
Paul Neubauer jr . 4408 *

Betten Steppd . , Wafseld . , Portiären ,
,Gard . , Wäsche , Remont . Ubrcn

KinttrMlet « ts . SSS
verkauft spottbillig ,16,6 »

Pfandleihe Neanderftrasse 6 .

Arbeiter - Msahrer - Bereill
„ Berlin " .

Sonntag , ] 8. b. M. ,
Tour n. Picheiswerder .
Abf. 2 11h r ( Brandend .
Thor ) . Abds . „Louisen -
hos " ( Saal ) . Erscheinen
aller nüthig . 19/12

Donnerstag : Hauptversammlung .
Biouiten

für Maler , Bild¬
hauer , Optiker ,

Mechaniker n. ahn -
liche Berufe zum
Schutz d. Kleidung
zu 1,50, l,75 , 2,25 zc.

' i Blouseu - Fabrik
[» Louis Rosenthal .

Kurze - Strasse 1
1 Treppe ,

dicht a. Aler . - Platz

für Herren u. Knaben
iPnnbcdingt am billigst , in I

Utzlstz Klletmann > PadelKIag .
Mariaimenstr . 33 pt. , kein 8aden .

Higaeeeu ,

Mrt>ilRtsM . ?Z: ! ' z' SZ

Oitxaretten
Tabake , in bester
Qualität und jeder

Preislage , emps . Freunden u. Genossen

Reeli und luiüg
kaust mau in der Norddeutsdicn schuh -
fabrik von W. Hltuclike , ge¬
gründet 1872, Skalttzerstr . 13 , Ecke

Admiralüraße , am «ottbuser Thor . »

Altituilll ! Ausverhaus !

Wegen Ausgabe des Geschäfts

Hüte, Mützen , Schirme
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Emil Stabrie , N. , Vlnetaplatz 9,
zwisch . Ruppincr - u. Swinemünderstr .

Oiiri - tbanrn - Konfekt ,
reizende Neuheilen , nur genießbare
Waare . 1 Kiste , Inhalt ca. 420 Stück ,
2,50 M. 1 Kiste , Jnh . ca. 270 große
Stücke , 3 M. Siegfried Brock ,
Berlin , Gollnowstr . 10 A. 105/4 *

Möbel,
baar u. Thetlzahlung ,
biiiiixxt Frank -
furter 3lUee 110 1,
Ecke Königsbergerstr

Billigstes

Ueibnaobts
�ugedot !

Kleiderstoffe , doppel -
brcit , Robe 6 Mir . 1 . 33 M.

Saiuniet - inoben von
8 Meter . . . . 0,25 „

Barchend zu Haus -
kleidern , Meter . . —,29 „

Hemdentuche , Stücke
von 15 Meter . . 3,93 „

HauStnche , Stücke
von 20 Meter . . 1,73 „

Louisianatuche , Stck .
von 20 Meter . . 5, — „

Tameiihemde » mit
Belatz , Stück . . . —,33 „

Tamcnhcmden mit
Trimming , Stück . —,97 „

Damcnhemdeu mit
8anguette , Stück . . 1,05 „

Damcnhemden mit
Stickerei , Stück . . 1,13 „

Damcnbeinkleider ,
Stück —,73 . 1. 13 . 1 . 23

Handtücher , Stück . —. 10 „
Handtücher , grobe . —,23 „
Wischtücher . Stück . - . 03 .
Tischtücher , Stück , - . 10 „
Taschentücher . VeDtz . —,33 „
Cachenez , Stück . . — ,09 „
Wolleue Strümpfe —. 23 ,

tandschuhe . . . —,13 „
chube . . . . .—,25 ,

Korsetts . . . . .—,65 „
Muffen . . . . .- . 30 ,
Kiiider - Garnitnreii

in weih Pelz . . . —. 83 „
Schüzcn . . . . .—,15 „
Kinderschürzen . . —. 23 „
Haussegen . . . . —. 37 „
Kopf - Ebawls . . . —. 13 „
Woll . Betttücher . —. 87 „
Körbe . . . . . .—,35 „
Schirme . . . . .1,25 „

( sscnaationeti !
Vi Dtz. Herren - Kragen ,

4 fach reines Seinen 1,25 ,

Kabattbücher
werden am Sonnabend und

Sonntag vertheilt .

\ l Loewenberg
Miillerstr . 16Ba

( Ecke Burgadorfatraane .

" ik ifi . unt . Sadenprcis taust
8 9 man Uhren , Goldsachen ,

w Brillanien jc. im Seih¬
haus H. CJraff . Beuthstr . 5. 1. ( 2868 »

Musikwerke
mit Uhrwerk , Hcrophons , Manopans ,
Salonleterkasten , Harmonikas , billigste
Preise . Musikwerke werden zu Festlich -
ketten verliehen . 1938 »

Kleine Hamburgerstr . 17 .

Damenjackets
spottbillig Dresdcnerstr . 127 , m .

Mllttrilllivmtll-Stslljiist
billig zu verk. Steglitz , Herderstr . 4.

Privat ! Nähmaschine , 20 Mark ,
verkauft Falcke , Friedrichsbergerstr . 6.

Ein Held dea Geiatea
und de » Schwertes .

Sozialer Roman aus der Zeit des
deutschen Hansabundes . 40 Bogen —
632 Seiten stark, Sadenprcis M. 4,00 ,
für nur M . 1 . 00 . Porto 20 Pf .
Briefniarten werden in Zahlung gc-
nmmnen . Alle Partei - Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen .
Aldln Langer , Volksbuchhdlg . , Chemnitz

Edle Klwlmenttlltt AäZ
verk. VUIvroek , Cuvrystr . 20, II .

�VeibnaebtabUnrne , Stück
50 - 60 Ps . Brunnenstr . 9 . s2980b

SoxiiilAeinolii ' ntisuber

Wablverein f. den 4. Berlin «

Reichstags - Wahlkreis .

( Sild - Ost . )
Den Mitgliedem zur Nachricht , daß

der Genosse 243/16

Hermann Balke
am 15. d. M. an der Proletarier -
krankheit verstorben ist. Die Beerdigung
stndet am Sonntag Nachm . 3 Uhr vom
Krankenhaus am Urban aus nach dem
Emmaus - Kirchhof in Britz statt .

Ebre seinem Andenken !
Um rege Betheiliguna ersucht

Der Vorstand .

4 .
( Süd - Ost ) .

Tvdes - Anzeige .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß der Genosse 216/4

Hermann Raike
am Donnerstag früh 2»/ , Uhr ver -
ftorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 18. d. M, nachm . 3 Uhr , vom
Krankenhaus am Urban aus nach dem
Emmaus - Kirchhof in Britz statt . Um
zahlreiche Betheiligung bitten

l »e Vertrauenspersonen .

Den Mitgliedern des SkatklubS
„ Tourns * zur Nachricht , daß unser
Mitglied

Hermim Balke
am 15. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am Sonntag Nachm .
3 Uhr vom Krankenhaus am Urban
aus nach dem Emmaus - Kirchhos in
Britz statt .

Um rege Betbeiligung ersucht
268/20 Der Torstand .

Am Donnerstag , 15. Dez. ,
nachmittags 5r/ , Uhr , verschieb
plötzlich am Herzschlag unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Hermann Vicmcier
im 54. SebenSjahre . — Wir
verlieren in ihm einen treuen
Kollegen , der 33 Jahre seiner
Organisation angehörte , und
werden sew Andenken in Ehren
halten .

Berlin , 16. Dezember 1898.
Personal der „Volks - 2ettung " .

Die Beerdigung findet am
Sonniag , 18. Dezember , nachm .
2V, Uhr , von der Kapelle des
Neuen Zwölf Apostcl - Kirchhofeö
in Schüneberg aus statt .

Sozial . Heujaiirskarlen
mit Sinnsprüchen und dem Bildniß
von Eassaiie , Harx , Engels .
Allgemeine Neujahrskarten tn jeder
Auswahl . [ 3858 »
FpsiKt SpiHpl Luxuspapier - Fabrik ,
LI Hol uulUCli . ftaftnmci - ülllcc ?»

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt 11. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , GcschlechtSleideu ,
Fraueiikrankheiton . Spr . 9- 1, 4- 8

Scböncbcrxcr Ufer 5i5 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstrasse III , I . [ 2538 *

Ari' tltsimkt .
Achtung . Wiiirdeittrl

Bei der Firma

Fork , Kretzschmar & Co.
Barntuistr . 13 ,

( Magazin Jamiowitz - Brücke ) , baden
sammtlime Tischler wegen Diffe «
renzeu die Arbeit niedergelegt .

XiiAug fernhalten !
108

_ Die Ortsverwal tunz .
Xagler

verlangt Stallschreiberftr . 12 .

Korbmacher a. Kongomöbel dauernd
verlangt Fechner , Siaunynstr . 49.

Qdlnvierspieler zu heule verlangt
" b- Restaur . Ludwig , Wrangelstr . 8g

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobry in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



llt . 295. 15. - 2. Kn>M Ks Jorniättü " fitrlitttr MsdlM . ZW« K« >, 17Jfpilitt 1898 .

V o l k s tv i r t st fUi n ft l , rh e Nundfrstan .

Die Post als Volksbnnkier .

. . . . den in der Thronrede ausgeführten Verlagen hat die An -
lundignng der Einrichtnng des Check - und Ausgleichs -
td! I e a r i i» x) - V e r k e h r s bei der Reichspyst wohl am meisten
und am begreiflichsten ein starkes Gefühl der Neugierde erweckt . Was
ch denn „Check " , was ist „CIsarin� - Vcrkchr " ?

Das Check - und Ausgleichsverfahren ist ja in Deutschland nicht
neu , aber bisher haben nur solche Kreise an dieser Form des
Zahlungswesens theilgenomnien , die sich hohen Kredits erfreuten
oder mit großem Kapital arbeiteten . Daher ist für die modernen
krcditwirthschaftlichcn Formen des Zahlungswesens in der breiten
Masse des Volkes noch wenig Verstnuduitz .

Die bürgerliche Dekonomie thcilt nach der Art . wie sich die
Wirihschaftscinhcitcu zu cinander verhalten , die Geschichte der Volks -
wirthschafi in verschiedene Entwicklungsstufen . Sie spricht von der
Naturalivirthschaft und kennzeichnet damit einen Zustand der Wirth -
schuft ohne Verkehr , ohne Tausch , ohne Geld , wo die Ver -
sorgung der Glieder der Wirthscbaftsgciueinscbaft mit Gebrauchs -
gutem aus der eigenen Wirthschaft erfolgt . Man tauscht nicht , man
handelt nicht , sondern stellt alles das , was zum Leben uöthig ist , in
der eigenen Wirthschaft her . In diesem Sinne weisen heute noch
Baucrnwirthschastcn , '

namentlich int Gebirge , einen naturalwirthschaft -
lichen Zug auf . weil hier ein nicht unbeträchtlicher Thcil der Pro -
duktion zur unmittelbaren Deckung des eigenen Bedarfes dient .
Wollen wir mit Engels reden , so herrscht die Naturalwirthschaft
namentlich auf der untersten Stufe der Barbarei vor . Hier pro -
duzirten die Menschen nur direkt für den eigenen Bedarf . Die etwa
borkommenden Austauschakte waren vereinzelt , betrafen nur den
zufällig sich cinstcllcudcn Ueberstuß . Anders schon auf der
Mittelstufe der Barbarei , wo wir bei Hirtenvölkern im
Vieh schon einen Besitz finden , der bei einer gewissen
Größe der Heerde regelmäßig einen Ucberschuß über den
eigenen Bedarf liefert und einen regelmäßigen Austausch , —
ober noch in Form von Raturalgaben , wie Antheilen an den Pro -
dukten der Viehzucht . — herbeiführt . Die Oberstufe der Barbarei bringt
dann die weitere Arbcitsihciluiig zwischen Ackerbau und Handiverk ,
damit Produktion eines stets wachsenden Thcils der Arbeitserzcug -
nisse direkt für den Austausch , damit Erhebung des Austausches
zwischen Einzelproduzenten zu einer Nothwcndigkeit der Gesellschaft .
Es entsteht eine Klasse von Personen , die sich nicht mehr mit der
Produktion beschäftigt , sondern nur noch mit dem Austausch der Pro -
dukte : die Kaufleute . Mit dem Eintritt dieser Klasse in die
Wirthschaft entsteht das Bedürfniß nach einem Tauschmittel , das all -
gemeine Absatzfähigkeit besitzt , das eine räumliche und zeitlich mög -
lichst uneingeschränkte Macht über alle Marktgüter ausübt : es ent -
steht das Bedürfniß nach Geld , um den Tauschhandel zur Ent -
Wickelung gelangen zu lassen . Unter den vielen Geldartcn entwickelt
stch sehr sriihzeiiig das Metallgeld als das allgemein gebräuchliche
Tauschmittel . Damit tritt die Gesellschaft in die Periode der
Geld wirthschaft ein . Die einzelne Familie oder ihr Haupt
stellt nicht mehr sür den eigenen Bedarf Gebrauchsgütcr her , sondern
Tnuschgütcr für den Markt . Er werden Waaren produzirt und gegen
Geld in gemünzten Stücken gehandelt . Die produktive Bevölkerung
gliedert sich in zahlreiche Erwerbs - und Bcrussklasscn ; Landivirth -
schaft , Bergbau , Fischerei , Geivcrbe , Handel und persönliche Dienst -
leistungen sind selbständige Erwerbs - und Berafszweige .

Je schneller nun die Vcrkehrsaktc erfolgen und je größer das
Wnthschaftsgcbict ward , in dem die Tauschakte stattfanden , desto
stärker wird die Schwerfälligkeit der Umsätze von baarem Geld
empfunden und das Bedürfniß nach Vereinfachung der Zahlungsart
geweckt . Der internationale Zahlungsverkehr von Land zu Land ist
es zunächst , der die auf dem Kredit basirende Form der Zahlung heischt .
Damit bahnt sich die Periode der Wirthschaft an , in der wohl Ver -
kehr , aber ohne Geld stattfindet . ES wird umständlich , zeitraubend
und kostspielig , große Summen Geldes von einem Land ins andere
der einfachen Zahlung halber zu transportiren , und man hat
daher mit Hilfe der Großbanken eine kreditwirthschnftliche Form der
Zahlung gefunden , bei der der Check und das A b r e ch n u n g s -
Wesen die Hauptrolle spielen . Hier ein Beispiel , wie auf diese
Weise große Summen ganz einfach bezahlt zu werden pflege ». Als
China an Japan den ' ersten Theil der Kriegsentschädigung von
8 250 000 Pfd . Sterl . zu bezahlen hatte , war dies dank der aus -
gebildeten kreditwirthschaftlichen Form des Zahlungswesens so ein -
fach , als wenn die Köchin des Morgens beim Bäcker Semmel kauft .
Der chinesische Gesandte übergab seinem Kollegen aus Japan einen
kleineu Papierstreifen , welcher blos einen Penny - Stcmpel trug .
Der Abgesandte des Mikado deponirte dieses „ Papierchen " in der
Specie Bank of Japan in London und der ganze Zauber war

i fertig . Die genannte Bank ließ die 8 Mill . Pfd . Sterl . , lvclche bis
dahin in der Bank von England der chinesischen Regierung krcditirt
waren , auf ihr Konto übertragen . Nicht 1 Schilling wurde gerührt .
Zwei Nationen im fernen Osten Asiens führten miteinander Krieg
auf Tod und Leben . Der Besiegte mußte dem Sieger viele Millionen
als Kriegsentschädigung bezahlen und diese Operation vollführt sich
ganz einfach , indem ein Kommis der japanischen Bank in London
neben vielen anderen Checks auch sdeuZ über 8 Mill . Pfd . Sterl . in
die Bank von England cinbezahlt . Diese Zahlung ohne jeden
Pfennig baaren Geldes erfolgt mittels des Checks .

Wird der Check dcmokratisirt , ivozu die angekündigte
Vorlage ein erster Schritt ist , dann wird das gesammte
Zahlungswesen revolutionirt . Auch im Mittelstande ,
ja bis herunter zu den Arbeitern verändert sich der Zahlungsprozcß ,
das baare Geld wird verdrängt , es bahnt sich die auf dem Kredit

beruhende Form des Zahlungswesens an , das in Ländern wie

England und Amerika schon ziemlich weit vorgeschritten ist . Nament -
lich möchten wir hier nicht zu erwähnen vergessen , daß in ver -
schiedenen Staaten der Union auch schon die Arbeitslöhne in

Checks ausbezahlt werden , die Arbeiter also auch schon
in diese krcditwirthschaftliche Form des Zahlungswesens ein -

bezogen sind .
Was ist nun daS für ein Ding , da ? das gesammte bisherige

auf der Baarzahlung mit Metallgeld beruhende Zahlungswesen so
revolutionirt , das die Geldwirthschaft ablöst und zu einem Verkehr
auf Grundlage des Kredits führt ?

Wesen und Bedeutung deS ChrckS .

Wenn ich bei einer Bank Geld liegen habe , so kann ich jederzeit
über das Geld d. h. über mein Konto bei der Bank verfügen , d. h.
ich kamt die Bank anweisen , sie soll eine » Theil des Geldes dem
oder jenem , an wen ich nun gerade eine Schuld zu zahlen habe ,
ausbezahlen . Damit ich und die Bank möglichst wenig Umstände
von den Zahlungen haben , giebt mir die Bank ein kleines Buch , in

dem eine Reihe Formulare enthalten ist , mittels derer ich die
Bank anweisen kann , von meinem Guthaben so viel anszu -
bezahlen , als ich auf dem der Bank von mir oder einem Dritten
überbrachten Fornuilare angegeben habe . Ich kann mittels der
Fonnulare , die eine Anweisung ( Check) auf mein Guthaben dar -
stellen , entweder Geld selbst beliebig abheben , oder , was das

Wichtigere ist , ich kann Geld an Dritte überweisen und durch
diese abheben lassen .

Nehmen wir z. B. folgenden Fall an : Ich habe ein Guthaben
von 1000 M. bei einem Berliner Bankhaus . Nun habe ich, sagen wir
einmal , 300 M. Micthe an einem bestimmten Tage zu bezahlen. An -
statt meinem Wirthe 300 M. zu schicken , sende ich ihm ganz einfach
eine solche Anweisung , und mein Wirth bekommt gegen sie von der
mit mir arbeitenden Bank die 300 M. Vermittelst Checks kann ich mir meine

Zahlungen also ungeniein vereinfachen und erleichtern . Ich brauche
weder auf der Reise noch sonst im Leben ein großes gespicktes
Portemonnaie , es genügt mir mein kleines Chcckbuch . Bei größeren
Beträgen denkt man gar nicht mehr an Baarzahlung , da geht alles

durch Checks . In Amerika ist es sogar schon Sitte , daß die Arbeiter
den Kaufmann , den Schlächter , den Bäcker nicht mehr mit baarem
Geld , sondern auch mit solchen Anweisungen bezahlen .

Es ist leicht ersichtlich , daß durch diese Ausdehnung des Check -
Verkehrs eine Menge baaren Geldes erspart wird . Das tritt nament -
lich dann zu Tage , wenn die Zahl derjenigen , die bei den Banken
Konten ( Guthaben ) besitzen , größer wird und Zahlungen zwischen ver -
schiedenen Äonten - Jnhabcrn erfolgen . Wenn z. B. mein HauSwirth ,
dem ich oben 300 M. Micthe zu zahlen hatte , auch ein Konto bei
meiner Bank hat , so trnrd er sich von der Bank die 300 M. , die ich
ihm zu bezahlen habe , nicht in baar auszahlen lassen , sondern er
wird sie sich auf sein Konto gutschreiben lassen . Die Zahlung
erfolgt dann durch einfache Umschreibung nach folgendem Schema ;

Mein Guthaben Das Guthaben meines Wirthcs
bei der Bank : bei der Bank :

1000 M. 1000 M.

Ich stelle eine Anweisung ans 300 M. ans , die nieiuem Wirthe
zu gute kommen soll . Diese Anweisung gebe ich meinem
Wirthe . Dieser schickt seineu Jungen damit zur Bank ,
und die Bank macht nun ohne jeden Pfennig Geld die Zahlung
perfekt — einfach dadurch , daß sie von meinem Guthaben 800 M.
abzieht und bei meines WirtheS Guthaben 300 M. zuzählt . Nach
erfolgter Operation steht in den Büchern der Bank als :

Mein Guthaben Meines Wirthcs Gut -
bei der Bank : haben bei der Bank :

700 M. 1300 M.

Auf diese Weise habe ich meine Rechnung au den Wirth bc -
glichen : aus die nämliche Weise können meine Schuldner ihre
Zahlungen an mich leisten , ohne daß auch nur ein Stück baaren
Geldes verwandt wird . Denn da jeder Theilnchnicr ebensowohl
Einnahmen wie Ausgaben hat , die sich im Laufe des Jahres mehr
oder weniger ausgleichen , so kann vermittelst bloßer Ilmschreibung
jede Zahlung an mich oder von mir erfolgen . Alle
größeren Zahlungen werden durch Umschreibungen gemacht , kleinere
durch Checks .

Man stelle sich nun vor , daß nicht nur der reiche Mann ,
sondern alle Welt auf diese Weise seine Zahlungen vollzieht , so
ist leicht ersichtlich , daß der Bedarf baaren Geldes ungemein
eingeschränkt wird rmd gewissennaßen nur noch die solide Grundlage
bildet , auf der sich die K r e d i t z a h l n n g ohne Geld abwickelt .
Die Riesensummcn , die der Klemvcrkehr an baarem Geld erfordert ,
werden entbehrlich , sie liegen auf den Banken , und nur in näher zu
bezeichnenden Fällen , dorr , Ivo Einnahme » und Ausgaben einander
nicht das Gleichgewicht halten , tritt das baare Geld bei der Ab «
rechnung der Bank mit den einzelnen Thciluchmern im Cleanng -
verkehr wieder in Geltung . Sonst aber baut sich der gcsanimteZahlnngs -
Prozeß auf der rmgcmcin weit entwickelten Orgaiusation des Kredites
auf und wird durch Check und Ansglcichvcrfahreu in flottem Gange er -
halten . Millionen und Milliarden vonRechuungen und Bezahlungen , die
heute noch in baar zu erledigen sind, werden einfach buchmäßig
dadurch erledigt , daß die einzelnen Summen einem Thcil als
Schuld , dem andern als Guthaben gutgeschrieben werden . Nur dort ,
wo das Konto zur Begleichung nicht hinreicht , wo also die Ausgaben
die Einnahmen übersteigen , ist von den einzelnen Theilnehiucrn am
Abrechnungsverkehr noch baares Geld , aber in verschwindendem
Matze nöthig , uni die entstehenden Differenzen auszugleichen .

Welche Zukunft diese Umwandlung im Zahlungswcsen hat ,
das zeigt uns heute schon Amerika . Dort haben zu wieder -
holten Malen eingehende und mustergiltige Untersuchungen
über die Struktur des ZahlungSprozesses stattgefunden und
ergeben , daß der Check sich auch in den breiten Massen des
Volkes mehr und mehr schon eingebürgert hat . Die erste Erhebung
hat seinerzeit Präsident Garficld veranlaßt . In seiner früheren
Stellung als Vorsitzender des Ausschusses ! für Bank - und Geldwesen
richtete er 1871 an den Lomptrollor ok tbs Currency das Ansuchen ,
die Kasseneingänge von 52 typischen Banken durch sechs Tage hin «
durch analhsircn zu lassen . Es wurden zu diesem Zwecke Banken
an verschiedenen Plätzen und verschiedenen Charakters ausgewählt ,
um den Ergebnissen so weit als möglich den Charakter allgemeiner
Giltigkcit zu geben . Die letzte Erhebung hat am 1. Juli 1806 statt¬
gefunden , die zeigt , welchen Umfang die Bezahlung mittels Checks
im Zahlungsprozcß heute schon einnimmt . Die Frage nach der
Zusammensetzung der Konten ist diesmal nichr nur a » die
Nationalbanken , sondern auch an die Staats - und Privat -
danken gerichtet worden . Es waren nicht nur bcstinnnte Handels -
zweige , sondern der gesammte Groß - und Detailhandel in bctracht
zu ziehen . Nach dieser Untersuchung wurden am Stichtage der Er -
Hebung eingezahlt :

bei den bei den .
National - sonstigen m

danken Banken �» zen

tausende Dollars
Auf Konten aus dem Kleinhandel

in Baargeld . . . . . . . .99i 420 1 414
in Papiergeld . . . . . . .5 684 1 433 7 117
in Checks . . . . . . .. . 14136 3 867 17 003

Zusammen 20 814 5 720 25 534

Auf Konten aus dem Großhandel

in Baargeld . . . . . . . .276 99 376
in Papiergeld . . . . . . .2 198 376 2 574
in Checks . . . . . . .. ■ 53 976 6 120 60 096

Zusammen 56 450 6 495 63 045

Daraus lasten sich folgende Prozentsätze über den Antheil der

einzelnen Zahlungsformen an den gesammten Einzahlungen ableiten :

National - sonstige im
Banken Banken Ganzen

Kleinhandel :
An Baargeld . . . 4. 8 7. 4 5. 6

„ Papiergeld . . 27,3 25,0 26,7

, Checks . . . 67,9 67,6 67,7

Großhandel :
An Baargeld . . . 0,5 1,7 0,7

„ Papiergeld , . 3,9 5,5 4,0

„ Checks . . . . 95,6 92,8 95,3

Nach dieser ' Erhebung ist der Checkgebrauch weit ausgedehnter
als nach den Erhebungen von 1890 und 1894 . Er� beherrscht den

Großhandel fast ausschließlich und vermittelt den größeren Theil des

Detailhandels . Am ausgedehntesten ist der Gebrauch der Checks im
Staate New - Dork , am geringsten in Kalifornien . Hier wurden 69,4 ,
dort 96,4 pCt . aller Bezahlungen durch Checks bewirkt . Bis zu
diesem Unrfauge hat sich also in den Vereinigten Staaten der Check
schon den ersten Platz im Zahlnngsprozeß erworben .

Dadurch mm, daß in Deutschland die R e i ch s p o st und jede
einzelne Postanstalt als Bank funktioniren soll , ist für die Aus -

breitung des Checkverkehrs in Deutschland eine zukunftsreiche Gnmd -

läge geschaffen , vorausgesetzt , daß nicht durch burcänkratische und

unkausinünnische Bestinnnungen die Vortheile , welche die Reichspost -
Organisation für die Umwandlung des Zahlungsprozesses bietet ,

illusorisch gemacht werden .

Taö österreichische Muster .

Bisher war es in Deutschland , wie wir eingangs erwähnt haben ,
nur einem verhältnißniäßig kleinen Kreise , den kapitalkräftigsten Ge -

schäften und Unternehmungen möglich , sich an dcni seit 1876 bei der

Rcichsbank eingerichteten Clearingverkehr zu bcthciligcn . Ansgebreiteter
und mehr in das Publikum eindringend , war schon der Checkvcrkehr bc ?

einzelnen Bankhäusern . Aber auch hier konnte von einer Masscnbcthciki -

girng nicht die Rede sein . Nunmehr will man aber dadurch , daß man die

Reichspost mit ihren an 30 000 Orten befindlichen Anstalten zu einer

allgemeinen öffentliche » Bankcinrichtnng macht , den
�Check - und

Ansgleichsverkchr dem Publikum überhaupt , namentlich dem so -

genänuten Mittelstände zugänglich machen . Nicht ganz ohne Ein «

Wirkung ans die rasche Einbringung dieser Vorläge dürfte der der -

zeitige ' Geldstand in Deutschland gewesen sein . Denn die gewaltige

Ersparung von baarem Gelde infolge des Check - und Clearing »

Verkehrs dürfte den Bedarf an Gold für Zirknlatiouszlvcckc unter alle ' »

Umständen stark einschränken . Die gleiche Geldmenge bleibt auch ge -
steigerten Ansprüchen gewachsen . Mit einem geringeren Antheil von

Bargeld und Banknoten können die riesenhaften Umsätze des ZahlungS -
Verkehrs abgewickelt werden . Dabei ist beabsichtigt , das öfter -

rcichische Dünster zum Vorbild zu nehmen .
Die Oestcrrcichcr kamen zu ihrem Check- und Ausgleichsverfahren

gleichsam wie das blinde Schwein zur Eichel . Oesterreich führte im

Jahre 1882 die Postsparkassen ein , die . anfänglich ganncht rcüssircn
wollten . Zwar hatte das Gesetz eine . große Anzahl von Spareinlqgcu

zur folge , doch war deren durchschnittlicher - Betrag so klein und . die

Unkosten , die sie verursachten, so groß , daß die Un -

kosten das Evirägniß der zinstragend angelegten �Kapitalien
fast vollständig verschlangen . Ilm die Unkosten über eine

größere Kapitalmasse zu vertheilcn und ein größeres Rein -

crträgniß zu erzielen , uni die Kanflcute und Industriellen sür die

Sparkasse zu intcressircn und größere Spareinlagen zu erhalten , er -

ließ der österreichische Handelsminister am 29. Oktober 1883 eine

Verordnung , welche die Inhaber von Einlagen über 100 Gulden

autorisirtc , über ihr Guthaben vermittelst Checks auf das Postspar -
kasscnamt zu Wien zw verfügen . Anfangs konnte - der Einleger sein

Sparkassenbuch noch behalten , vom 1. Dezember 1886 ab mußten

jedoch allcTheiluehnier am Checkvcrkehr ihre Bücher an der einzigen
Zentralstelle zu Wien hinterlegen . Durch diese Verordnung wuchsen die

Einlagen , der Chcckvcrkchr bürgerte sich ein . Er gestattete einerseits

jedermann , unter den gesetzlichen Bedingungen bei allen Postämtern
des Reiches Einzahlungen ans daö Konto oder zu gunstcn der Thcil -

nchmer dieses Verkehrs zu machen . Andererseits gestattete er jedem
Thcilnehmer , vennittelst eines Checks einen Theil seines Guthabens

jeder beliebigen , wirklichen oder juristischen Person anzuweisen oder

vermittelst eines Anweisungschecks einen solchen ans das Konto eines

anderen Thcilnehmers übertragen zu lassen . Theilnchmer kann

man entweder nur beim Checkverkehr oder aber beim

Check - und Clearingverkehr zugleich sein . Die Stamm -

einlage , die in . Oesterreich 100 Gulden beträgt , darf niemals

gekürzt werden und wird wie alle weitere » Einlagen mit 2 pCt .

verzinst .
In Oesterreich herrscht daS System der Zentralisation , während

in Deutschland 9 Chcckämter vorgesehen sind . Die Stammeinlage
soll nur 100 M. betragen , diese 100 M. sind bei einem der 9 Post -
Chcckämter zu mache « und werden nickt verzinst . Ist die Einlage '
einmal vollzogen , so kann der Konto - Jnhabcr durch jede beliebige
Postanstalt , am häufigsten wohl durch die seiner Wohnung nächst -
gelegene , Einzahlungen auf sein Konto selbst oder durch andere

machen lassen . Säinmtliche eingehende Postanweisungen werden ein -

fach auf sein Konto gutgeschrieben , worüber er fortgesetzt und umgehend
ans dein laufenden erhalten wird . Er kann selb st mittelst
besonderer Zuschriftskartcn sein Konto vermehren , indem er die anf
der Zuschristskarte vermerkte Summe bei irgend einem Postamte
einzahlt . Außerdem aber kann er durch Abrechnnngschcck sein Konto

durch Dritte vermehren lassen . Achnlich erfolgen Auszahlungen auf
das Konto Mittelst Znschristskarte , die ich beim nächstliegenden
Postamte einreiche , kann ich mein Post - Checkamt anweisen , entweder
mir selbst Geld zukommen zu lassen oder mittelst Postanweisung an

irgend einen Gläubiger von mir Geld zu senden , oder aber kann im

gegenseitigen Abrechnungsverkehr mein Guthaben durch Anweisung ? -
checks vermindert werden .

Außerdem sollen die Zahlungen zwischen den verschiedenen Theil -
nehniern am Checkvcrkehr durch einfache Abrechnung erfolgen . Da
vorauszusehen ist , daß , wie in Oesterreich , gerade die Zahl der
Theilnchmer am Abrechnungsverkehr ungemein rasch wächst, so
dürste gerade dieser Seite der Reform des Zahlungsprozesses eine
mächtige Entwickclung vorausgesagt werden .

MW " Däs Allevneuefle .
Welche HerrenhUte , elegante Formen mit fantasiefarbenen Garnituren per
Stück 2,50 —2,75 . C. vllmler , eleg. Form , 5 7,50. Velourhüte , Neuheit , a 7,00 .

Slmerikaiu „Steife Neuheit " , farbige Herrenhüte , steif, von 1 Mk. an,
3,00 Mk. per Stück . du . weich , von 1,50 MI. an.

Zu jedem Hut ein vergoldetes Monogramm gtatis . Geöffnet Sonntags bis 8 Uhr abends .

Sussmaiin , Hut- Engros-Geschäft ,
Holzmarktstrasse 88 , parterre . *

Neujahrs - Karten !
Billigste und direkte Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufer .
Scherzkarten in 50 verschiedenen recht orig . Mustern , a 100 St . 35 Pf .
Humoristische Postkarten , 5 100 St . 40, 65 «. 00 Pf . Jahreszahl - !
karten mit u. ohne Glimmer . Prosit Neujahr 189 » ! a 100 St . 2, ", 3, —,
3,80, 4 MI. Neu ! Jahreszahl - Postkarte , Prosit Neujahr 1899 ! 100 St .
4M . Neu ! Oratulatlcnskarten - Sortimente , entbaltend 100 Stück
fortirte Karten zum fabelhaft billigen Preise von 3 u. 5 M. pro Sortiment .

8 . & Cr. Saulsohn , Berlin C. 25, Kaiser Wilhckmstr . 19a ,
( unweit der Münzstrabe ) . 430 L'

Pelmaaren
und Herreuhttt «

eigener Fabrik
in grober Auswahl .

Eiao . a . -<-72. F . 6rI ' UlUl
i . Geschäft : Brunnenstr . 180 .
2. Geschäft : Dresdcnerstr . 134 ,

am Kottbnser Thor . ( ZS9L-



N» r deu Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung . _

Thekltov .
Sonnabend , 17. Dezember ,
vperuhans . Das goldene Kreuz .

Phantasien im Bremer Raths -
kellcr . Anfang 1ll2 Uhr .

TchausPiclhauS . Aus der Sonnen -
seile . Anfang 7r/z Uhr .

Deutsches . Weh dem , der lügt !
Anfang 7Va Uhr .

Berliner . Zaza . Anfang ?>/ , Uhr .
Lefsing . ? ron - ? rou . Ansang

7' / - Uhr .
Residenz . Mamselle Tourbillon .

Vorher : Der Ktichenjunge . An -
fang 7Vj Uhr .

ReueS . Hofgunst . Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Kinder - Vorstellung :

Schneewittchen .
Schiller . Ehrliche Arbeit . Ansang

d Uhr .
Westen . Die weihe Dame . Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Kinder - Vorstellung :

Schneewittchen .
Thalia . Der Eva - Apfel . Anfang

8 Uhr
Metropol Die Blumen - Mary .

Hierauf : Die Sünden der Frauen .
Anfang 7r/ , Uhr .

Eentral . Die Geisha . Ans. 7»/ , Uhr .
ttnisen . Fröhliche Weihnacht . ' An-

fang 8 Uhr .
velle < Alliance . Napoleon . An-

fang 8 Uhr .
Nachm . s Uhr : Der Strnwwel -

peter .
Ostend . Do » CarlvS . Anfang

8 Uhr .
Friedrich . Wilhelmstädlische » .

Othello . Anfang 8 Uhr .
Alexnnderplatz . Fall Grllnenthal .

Ansang 8 Uhr .
Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taubenstrasie 48 —1 ( 1 .

Natnrkniidliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vvr -
uiittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Abwechselungs -
weise „ Die Urzeit des Mensche »: "
und „ Quer durch Oesterreich " .

Jnvalidenstraste S7/tiS . Töglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 7Vj Uhr .

Neichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Fee » > Palast . Spezialitäten - Vor -
pellung .

Passage > Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstellung .

Tihilla' -Thentcr
( Wastuer - Theater ) .

Sonnabend 8 Uhr :

Ehrliche Arbeit .
Sonntag Nachm . 3 Uhr :

Wallenstein ' s Tod .
Sonntag Abend 8 Uhr :

Mauerblümchen .
Montag 8 Uhr :

Das vierte Gebot .

Illetropol - 1! deator .
Behrenftr . 55/57 . Dir . Ried . Schultz .

Zum 30. Male :

Die Blumen - Mary
Operette in 3 Alten von C. Weinberger .

Sierauf
( um 10V« Uhr ) :

binden der Frauen .
Großes Ballet - Divertistement .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstelllltlg .

Am 1. , 2. u. 3. WeihnachtSfeiertag ,
nachm 3 Uhr : GrostcS Militär -
Promenaden - Konzert .

Cenkval T hrtttev
Direktion : tosä psrsncrx .

Zum SSV . Male :

Vir Goislza
oder : Sine japanische TheehanS -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
1 ) 1 « Oci » ha .

Sonntag , 18. Dezember , nachm . 3 Uhr ,
zu halben Preisen :

Der Obersteiger .
Operette in 3 Akten von Carl Zeller .

I
IS

Feen - Palast -
Theatep

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Sonntag , den 18. Dezember :
l - etzte " TO

Vorstellung vor Weihnachten .

Austreten deö gesammten

Künstler - Personals
in den besten

« laii - niniurivra .

SM - Um 8Vi Uhr : " 98
Rieh . Winkler und Wllh . FrShel

In dem aktuellen Dolksstuck

Das Blttmenmädchen
vom

Harke ' schen Markt .

Anfang 7Vz, Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . 11 —1 Uhr .

l�osbitep

Lezelltelislblim .
Alt - Moabit 80 - 81 .

Empfehle nieinen neuen Saal , 1500
Pers . fast. , zu Bersammliingen u. Bäll .

Solintilgs: Großer DM.
stss » S . Peters .

Urania
TaubenatrMae 48/40 .

Im Theater :

Der dunkle Erdiheil .
Im Börsaal :

Dr . Spics : Wechselstrom und
Drehstrom .

Invalidenstr . 57/60 :

Tägl. Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Geöffnet

von 9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Von 6 bis 10 Uhr :
T h c ä t r e
v » r 1 6 1 6 .

' Um 8 Uhr : Das

Flammen¬

weib .
Um O Uhr ; Der

Verwandlung s-
Schauspieler

Ugo Paladinl .

Heute 25 Ff . Entree .

™ Castan ' s ■ ■

Panopticum .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

8( fiiD4 «rl Weiß -Theater .
Gr . Frankfnrterftr . 13 « .

Don Carlos ,
Infant von Spanien .

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Anfang 8 Uhr .

VorzugSbillets haben Giltigkeit .
Im Tnnnel von 7 Uhr au Frei -

Konzert . — Sonntag : Die Grille .
Momag : Onkel Jonas . — In Vor -
bereilnng : Der Brandstifter . Sen -
sationelleS Ausstatmngssttick mit Ge-
sang und Tanz in 12 Bildern von
G. Okonkowsky . Musik von L. Fall .

Knisett - Tlzeater
31 . Sieichenbergcrstrasie 31 .

AbcndS 8 Uhr :

Iröhliche Weihllocht !
WeihnachtSstuck mitMusik in 5 Bildern ,
frei nach Charles Dicken s „ ChristmaS
Carol " von L. Ottomeyer . Musik

von Fritz Krause .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

VolkS - Vorstellung zu kleinen Preisen :

Keall °d»ktlne ! l . LeidellsW
Lustspiel in 5 Aufzügen frei nach dem
Französischen des Alex . Dumas ( Bater )

von Ludwig Barnay .
Abends 8 Ubr :

Fröhliche Weihnacht .

Thalia - Theater .
Dresdencrstr . 7S/78 .

Gastspiel Helmerdlnj ; .

Der Eva - Apfel .
Posse in 3 Auszügen von B. Jacobson .
In freier Umarbeitung deS Stückes
„ La Culotte " von Sylvane u. Artus .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Olympia-Tlieater l
Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .

Heute Nachmittag 3Va Uhr :

Dornrösiszrn .
Halbe Preise , t Kind frei .

AbendS 8 Uhr : Zum 89. Male :

Mene Teliel .

Gircus Renz- Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grosses Konzert
der Hauokapelle unter Leitung des
Musikdirektors Herrn Otto Görner und

Extra

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beilebten Humoristen

Gustav Kluck .
Das vorzngl . neue Weihuachts

Programm .
Emst und Sehers .

Ans. Wochen ! . SV. Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entree Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

A. Frankl ' s
Th £ ätreVari6t £

Köllnischer Fischmarkt 6 ,
Grosse

SWMöten - MrstMg .
Kenes

Dezember - Programm .
Auftreten der russ . Fürstin

von Dragomanu .
Anfang ?>/ , Uhr , Sonntags S Uhr .

Mähr ' s Theater
Oranlenftr . 21 .

BW Täglich - Mg

TpezililitSten - « nd Theater -
Vorstellung .

Um o vi
Burleske mit Gesang und Tanz .

Drothers Alexander . Hulda
Lucas . Grete Gastani rc .

Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Reichstialien .
SMtiner Siiilger

( Wlctifet .
Pietro . Britton ,
Steidl . Krone .
Röhl , Schneider
. und Schräder . )

Zum Schlub :

Vepttll vor Gericht .
Ensemble von Meysel ,

Anfang 8 Uhr .
Entree : Parauet durchweg SO Pf .
( Vorverkauf 40 Pf . ) Num . Balkon
73 Ps. Balkon - Loge 1, — Mark .
Orchestcr - Loge 1 . 30 M. Fremden -
Loge 2 M. Tageskasse 11 —1 Uhr .

Apollo -Theater .
Carmencita

5 Sisters Lorrison
Henry Bender

Epfcia Koschel

La Foy
U. S, W. U. 8. W.

Kasseneröffnung SV2 Uhr, Anfang der
Vorstellung T1/; Uhr.

Goncerthaus .
l,oipziBcrstr . ATo . 48 .

BW Täglich : M ,

lloffmann ' s Quartett
und Hnmoristen .

Landwehrmanns
Weihnacht

und Jacques Offenbach ' s Operette

Fnfrl TttlipstAN
Vereinsbillcts Wochentags gilttg .

Flora - Säle ,
17 Wcberftr . 17 . 317L

Sonntags zu vergeben . lVlekt .

tili. liaacli ' z stiealei '
Drnnnenstr . 1 « .

Heute Sonnabend , den 17. Dezember :

Eilt tum in her Wßncht
oder :

Der Müller und fei » Kind .
Bolksschanfpiel in 5 Akten v. Raup ach.

Vorstellung : TllttzkrSnBe

�leaziai ' - Diester
Dresdenerstr . S2/SZ . Glt >. ?assage .
Direktion : Richard Winkler .

Am Weihnachtsabenli.
Lebensbild von O. Richter .

Zun : Sckilnß :

Geemaunsglück .
Liederspiel von O. Bictor - Roeder .

Gesammtauftreten
des neu engagirten KUnstler -

und Spezialitäten - Personals .
Wochcut . 71/, Uhr .
Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 30 Pf .
Sonntags 40 Pf .

Sonntag , den 18. Dezember :
AM " hetzte Vorstellung - MJg
vor den Weihnachtsfeiertagen .

Sonnabend , den 17 . Dezember ,
abends TVz Uhr :

Para « ( e > Gala > Vorstellung

PERSIEN .
Gr . Manege - Schaustück in S Akten ,

inscenirt vom Dir . Paul Busch .
Besonders hervorzuheben : Ritt des

Prinzen klrza Schaffy Uber die hundert
Fuss hohe Burgmauer . Ailberdcm :
Zum 1. Male : Gebr . Constantln , kom.
Reckkünstler . Zum I . Male : Der Apfel
des Paris , geritten v. 4 Damen . Auf -
treten der Akrobaten - Truppe ManzonL
Bai masquö . Auftreten des berühmte »
Schulleiters Burkhardt - Foottlt . Die
neuen Freiheitsdressuren des Direktor
Busch . Auftreten deS Aigerl - Clowns
Alfred Daniele mit f. Diener Jonny .

Morgen Sonntag : 2 gr. brillante
Vorstellungen . Nachm . 4 Uhr : Komiker »
Vorstellung . Abends 71/aUf ) t : Persien .

Grosse Weihnachts - Ausstellung
AlexandpinensiPe 93 ,

an der Oranienstrasse .
Alexandrinenhof

Grossavtlge Weilmachtsgrnppcn . Welhnaclitsmfipclien , SchanstellnnKen u. A,

Hanl CoBcert Afrikanischer Völkerrassen in Originalkostümen , Hanl
» vUI

_ Athleten , Jonslenre , Akrobaten etc . HvU .

BW Volks - nnd KIn « lerbelnstlgnngen aller Art . ' VS 1332 *

Täglich : Grosses Konzert einer Damen - Virtnosen - Kapelle in spanischer
Nationaltracht , ( IMrection : Frl . Hartmaim . )

Volks - Theater

im Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 97 ,

Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge
Täglich :

Gr . Theater - n. Spezialitäten -
Novität ! Borftellnng . Novität !

Der Oberförster .
Lebensbild mit Gesang von O. Richter .
In Szene gesetzt von August Runge .

I ' rlede auf Erden .
Weihnachtsbild mit Gesang .

Neu ! Hochkomisch ! Neu !
Paul Odins

als Bckrat Schnase .

Ueu ! Otto Ricbter , | Un !
der dicke Liebling der Berliner .

3 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat

Gold. Damen - Uhren
von 16 H . an .

81 Id. Herren - Uhren
von 0 91 . an .

Goldene Ringe von 2 91 . an .
Gold . Brochen von 6 9t . an .

wnnd MiM*ut Goldwaaren

„ Hhnon kaufen wollen , so
UnrCll besichtigen Sie

mein Schaufenster mit Orlglnal - Preis -
notirung , da Jed . Gegenstand mit zahlen
ausgezeichnet Ist . Soliden L - enten
Theilzahlnng gestattet . 3818 *

M. Tomechna , Bruckenstrasse löa .

hillig wie jetzt !
Sie erhalten bei

mir Kaffee , nach
neuestem patentlrt .
Verfahren geröstet ,
: u 76 , 86 und

_ _ 16 Pf . pro Pfund .

Moiue onsenungen zu 1,00 , 1,20
und 1,40 Mark finden in allen
Haushaltungen Anklang , was der
stets wachsende Konsum beweist .

E. L. Kertzsch ,
Rixdopff

Bergstrasse lO .

Golnmlius - Silber
ist der beste Ersatz für echtes
Silber . Bleibt stets weiss : Halt¬

barkeit unverwüstlich ,

58 Gegenstände für nur M. U

und zwar :
6 Speisern , mit Stahlkl .
6 Gabeln a. einem Stück
12 Speiselöffel ,
12 Kaffeelöffel ,
6 Dessertm . m. Stahlkl .
2 Aufschnittgabeln ,
6 Dessertg . a. ein . Stck .
1 Suppenschöpfer ,
1 Gemtlselöffel ,
6 MesserbHnke oder

2 Leuchter .
( Im Etui 4,50 mehr . )

Franko - Versand gegen Voraus¬
bezahlung o. Nachnahme nur durch

Max C. Radecke. kraSniÄd .
Für Nichtkonvenirendes zahlen

Geld zurück . 370L *

Weihuachts -
Geschenke !

Elegante Kravatten ,
Strumpfwaaren ,

Weisswaapen9

Wäselte ,
Sweater f -

Carl Braun ,
3KottbuserDamm5 .

Jede Uhp
repariren und reinigen
faslet bei mir unter
Garantie d. Gutgehens

_ nnr 1 Mark 56 Pf .
■auber Bruch , kleine Reparaturen

billiger . GrosteS Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Reg » -

' latore » und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pmeeuez .
» Ossel l . nx , Uhrmacher .
35 Chanffee - Straße 35 .

Weihnachts-Ausstelliing
A» in SliMiijj 43- 41,

Ist eröffnet .

Täglich : Grosse Konzerte ,
Weihnachtsmänner - . Chinesen - , Türken ' « nd andere

Kapellen .

Großartige Schanstellungen .

Erfiudnnaen der Neuzeit . Perkaufsstände aller Branchen .

Volks- uHh ßiniicrlictiifiiMniifii jeher Art .
Entree 16 Pf . 44

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei .

Stauneuswerthe Abnormitäten . Vorführung der gröhten" . . . . . .. ' aller B

lrt
Entree 16 ' PF . 446C »

und Polsterwaaren . Reell « Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . sK3L-
Ernn » ' I ' nt « nner , Brunnenstrahe 133 .

�rvvitSi ' , pKSst » nL !
Kaufet nicht auf Abzahlung ! Kaufet nur zu festen

Preisen ! Kaufet nur gute ( Qualitäten !
Sie sind die billigsten !

BV Winterpaletots 8, 12, 13, 24 bis 60 Mk.
änzüge , Joppen , Knabensachen , Pelermenmäntel ,

einzelne Hosen , Sonntagshosen , Arbeitshosen .
Oer billigste in Berlin !

Hermann Schlesinger, Puckierstr . 39.
Streng feste Preise ! llaassanfertlgnin ; !

Grosses Stoff lager ! Beste Zuthaten ! Gute Schneider !

Herren - u. Konfirmandenhöte 'i1
nur neue moderne Sachen . [ 6158C *

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

Die beliebten ÄrbeUshüle ' noch" W Pf.

Hntfabrik Komptoir Barnimftr . 4 u . 5 .

J . Bmnn ,
sBaHuHof Börse ) Hackescher Markt 4

. T- , W eihnachts - Ansverkaal
gelangen groh « Lagerbestände meiner

Gardinen ! Portieren !
Steppdecken ! Tischdecken !

zu « ekr billigen Preisen zum 4308 *

Ans verkauf ! !
Müsik- Instrnmenten - Falirik »•

empfiehlt sämmtliche Instrumente , mechanische Werke . Fantasie -
Gegenstände , Pestandtheile ze. , Saiten zu reelle » Preisen . s2WL -

Reiakolä Vsokel , ° « i ? isz
' nahe d. Anklamerstr .

ältestes Geschäft der Brannenstrasse ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

I Brillanten , Uhren , Gold - ,
I Silber - nnd Alfenide - Waaren . |

Silb. Herren- Uhren, Äe ,
von 12 M.

Gold. Oamen- Uhren , - starke "
Gehäuse , J

n

es
von Jfl H. an .

Gold. Herren- Uhren, «

von GS M. an a
bis zu den feinsten Stücken , *

unter SJkhr . schriftlicher '
Garantie .

- • - j
Grossartige sehSnc -

Schmucks
In Opalen , Smaragden , Tür¬

kisen u. Perlen ,
- • -

Gold, massive Ringe,
gest . 338 , v. {,50 M. an .



Praktische Weihnachtsgeschenke .
Melierte Loden- und Chmotkleider
AusMZe ii . schvnrze Kleider

kemujterte u. tarierte Kleider

Lichtfarliige kesellslsiastskleider
Halbwollene Hauskleider . .

Vanmioollene Hauskleider .

Bedruckte RaWleider . .

Bedruckte Morgenröcke . .

ca . ß Meter lang, das Kleid Mk.
ca . Ii Meter laua, das Kleid Mk. 3,W- 1lj -

ca . ß Meter lang, das Kleid Mk. 3,30 - 8, -
ca . K Meter lang, das Kleid Mk. 4,30 - 7,3 «
ca . K Meter lang, das Kleid Mk. 1,00 - 0, -
ca . 0 - 7 Meter lang, das Kleid Mk. 2,10 - 3,70
ca . 0 - 8 Meter lang, das Kleid Mk. 1,00 - 3,00
ca . 0 - 7 Meter lang, das Kleid Mk. 2,13 - 4,20

8. Weissenberg Gr. Frauksurterjtr. 123
gegenüber dm Bürger-Hospital.

für Danien - Mleiderstoffe . 2738,1

Auer - Glühkflrper
Mn4 nr4- neirmsir

Echte Auerbrenner
tragen die Umschrift :

GASGLÜHLICHT PATENT

Dp. AÜER v. WELSBACH
oder : „ Autrlloht " ,

kosten Jetzt

50
Pf .

63703 *

Echte Auerbrenner
mit Glühkörper

und Cylinder ,

gebrauchfertig | # Mark3
1 Juwel - Glühkörper 40 Pf . =

Zu beziehen durch :

Deutsche Gasglühlicht Hktiengesellschaft
und alle besseren Installationsgescbäfte .

zündet * teuer - und explosionssicher »

durch einfaches Oefinen des Gashahns

» SChont die Glühkörper » funktionirt

jahrelang * Reparaturen , äusserst selten , kosten nur wenige Pfennige .

Gasselbstziinder „Fiat Lux"
Preis

inkL Anbringung

3,50
Mark .

7nhnn Q M 10 Jahl ' 0 Garantie . Vollkommen schmerzlosei Zalin -
/dU G Z (•1 z ' ahen 1 M. Plomben 1,60 M. Thoilzahl . wöchentl . 1 M.' ZahnaAt Wolf , Lelpzlfleratr . 22. Sprechet . 9- 7.

�cin Laden !
Empfehle mein reichhaltiges
Lager tn 970 *

Alz - und Seidenhüten,
Schirmen

in den neuesten Fayons xmd
Farven , äußerst billige Preise .

Bichard Klose , Anklamerstr . 41 ,
zweites Haus von der Brunnen strahe . Eingang vom Hausflur .

■' Bitte genau auf die Hausnummer zu achten .

Bas

Teppich «
Engros - Haus

Hermann Bursch

Königstr . 50 keinläden
( gegenüber dem Rathhanse )

verkauft bis M Weihnachten

aueh einzelne Teppiche,
Tischdecken , Gardinen , Portiären etc .

zu aussergewöhnlich billigen Eugros- Preisen .
Dem geehrten Publikum wird dadurch die

seltene Gelegenheit geboten , für wenig Geld

die praktischsten und schönsten — den

dreifachen Werth
repräsentirenden — Weihnachts - Geschenke zu

kaufen . « Vis *

Gemalte und gestickte Gobelins In künstlerischer

Ausführung zu Wanddekorationen von 1,50 M. an .

M Sonntag « gettlTnet von 8 — lO and 1 ) 8 —8 Uhr . WZ

Für nur 7 Mark
versonde Ich
ge ?en Nach¬
nahme eine
grosse , hoch¬
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 6 Manua¬
len, 26 Saiten ,
fein polirt und
elegant aus¬
gestattet , mit

Stimm -
Torrichtnng ,

fl

su erlernen . ?Versand complet mit neuester Schule , KotenstBLnder , SchlOssal ,
Rins und Carlen . Früherer Preis dieser Zither 16 Mark . Ein solches Pracht¬
instrument dürfte in kerner Familie fehlen . 3 manuallre zu 8 Stark . Täg¬
lich lobende Anerkennungen und NachkesteUungen . Man�estelle bei

Heinr . Suhr , Musik - instrumentan - Fabrik , Neuenrade f. W

BoOoiis . fonfitöttn , UlMM
Baumbehang

empfiehlt

ML »

W. n MM B r Elsasserstr . 22
( dtst Gartenstraße ) .

M. Schulmeister
Schneidermeister

Dresdenerstr . 4,
Am

Kottbuser
Thor .

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen nachstehende
Spezialartikel :'

mit einer 5 Mir .
weiten Pellerine

in schwarz , grau , blau u. Modefarben , von

Wi»tn - Pilet «t § Ä IäSS
schwarz , btau , braun und modefarb . , 1- u.
2reih . , mit Lama gefüttert

. . . . . .

WMz - iSiNKK " ? "
toHMiniiiat KÄrm

in guten , wollenen , schwarzen
Kammgarn - u. Sattnstoffcn ,

MI. 23 an.

Mk. 10- 40

Mi . 3- 13

Mk. 10 - 34

moderne Faeons

. . . . . . . . .

fötftprtlf . WttltW von feilten Satin - , Tuch - u.
Kammgam - Stoffen , Lreih .

Sclilafröclt © itt 8l0feet

Beinkleider
Auswahl von Ml .

in dauerhaften , woll . Stoffen ,

Mk. 23- 38
30 - 45

10
Mk.

verschiedenen Farben , Kamm -

gm'
1 ~ ■

mm
Kuaben - Paletots ». Anzüge , Neids . Fapons tn gr. Ausw .

gam und Cheviot von Mk.

£I <inis . MtttUrtg in Cheviot , Velour - u. dauer -
wfljlU - MPM haften Zwirn - Stoffen , 1- u. x

Lreihig . . . . . . . . . . .von MI . 3 an.
Arbeitersache » für sämmtl . Gewerke zu den billigsten Preisen .
Bestellungen nach Maast van englische «, französische »
n. deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter
meiner persönliche » Leitung gut u. billig ausgeführt .

Bitte genau auf Hausnummer 4 zu achte ».

8 Jahre Oarantle .
Echt schweizer Fabrikat ,

Silberne
Herren - Uhren

von 9 M. an .

( xold . Kluge von 8 M. an .
Gold . Broche « v. 6 M. an .

Ring mit echt . Brillanten , 14 Kar .
mase . Goldfassung Mk. 10,

do. Ohrringe von Mk. 30 an .

Wenn Sie gut und billig

Goldwaarenu . llhreBi
kaufen wollen , to besieh -
tigenSie unsere permanent .

Mnster - Ansstellnng
mit Orlglnal - Preisnotirung
( jeder Gegenstand ist
deutlieh mit Zahlen
ausgezeichnet ) vor dem
Hause der Cumpert ' schen

Konditorei

König Strasse
Mo . 88 - 24 .

Kein Laden , daher
keinen Aufschlag für

Ladenmiethe .

ßoldwaaren -

Industrie

Qa

Belmonte
Breche , massiv Gold

feine echte Opale Mk. II ,
Armband dazu Mk. 20.

cp
Berlin C. ,

Königstr . SÄ S4 .

Fabrikation

moderner Scbmuckgegenstände .
mit elektrischem Krafttietrieb .

Einzelverkauf nur gegen Oassa zu festen
Preisen . Hof part . Fabrik - Aufgang B.
Abtheilnng f. Versand - Export Aufgang C.

ungen zu vermeiden ,
äseakfta unterhalten ,

Bngros - Export nach allen Ländern .
Bing in der Mitte Farb -
stein eto . mit Perlen

herum 5 Mk.

Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder
Nachnahme . — Bruchgold und Silber wird zu Kurspreis gekauft und In
Zahlung genommen . — Kataloge gratis und franko .

Znr geil . Beachtung ! um Yerwechselun
bemerken wir , dass wir keine offenen Ladengesci
sondern der Detailverkauf zu festen Preisen nur im Hof part .
fütattflndet . Lagerbesuoh höchst lohnend , kein Kaufzwang , jedes
Stück wird bereitwilligst gezeigt . Ueberzeugen Sie sich daher ,
bevor Sie Ihren Einkauf besorgen , von der Eeellität und Billigkeit ,
denn wir suchen nicht durch schembar billige Preise zu blenden ,
da in den meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des Fabrikates
keinen Maassstab für den Werth desselben abgeben kann .

Pferdebahngeld wird , da wir die Unkosten für die Unterhaltung
offener Ladengeschäfte ersparen , jedem Käufer vergütet . Jeder
von uns hergestellte Gegenstand trägt unseren Fabrikstempel B. & C.
und einen

10 7, Rabatt
geben wir auf sämmtliche

Sctauhwaaren
in unseren Filialen

3 £ . liandsberger - Strass © 33 .

O . Dresdenerstr . 6 .

114 . Wränget - Strasse 114 .

Otto Watzel & C2 :
Meclianisclie Sclmhfabrik mit Dampfbetrieb .

für Hüte auszugeben , >nan
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
KnabonfllzhUta e . O,75M. at1
HerrentllzhUte „ 1,25 „ „
CylfnderhQte „ 4, — „ „
Einiegnungshttts 1, —„ „
Plüiohhtlte „ „ „
Chapeau * claques zu 8, —.

9 . - U. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

Ai - nold A Eggert
HiU- Engros - Geschäst

Waldcmarstr . 44 , pt
Nein gabun .

D. Wurzel & Co. , 17. Wrangelstrasse 17.
Wäschefabrik und Strumpfstrickerei,

irbeiier -Berufskleidung , Normalbemden ,
_ Hosen nnd Jachen , r293L *
gtf Damen - , Herren - nnd Klnderwllzche .

D. Wurzel & Co. , 17. Wrangelslmse 17.



\

OOSSOO «

Baer Sohn
24a . Chausseestrasse 24a . 11. Brücken sti ' asse 11.

16 . Gr . Frankfurterstrasse 16 .

Billiger Verkauf bis Weihnachten,
soweit der Vorrath reiclit .

Billiger als in Konkarsmassen - , Brand - und in

sonstig en Schwindel - Ans verkänlen .

18 h .

mit weitfaltiger
Giooken - Pelerine
in. schwarz , blau ,
grau , mit warmem

Futter

Schlafröcke
in verschiedenen

Farben , mit schönem

Besatz U 50.8

Loden-Joppen,
2 reihig mit breitem

Brustüberschlag ,
— warm gefüttert — B ■ JJk ,6

Knaben - Mäntel und Anzüge
zn sehr billigen Preisen , theilweise nnter Einkauf .

3 Meter Stoff zum Änzuge i * . - , is . - . z mu ,

2 Meter Eskimo zum Paletot i « . - . 15, - . 12, - . . . 9 Mit .

1,10 Meter Stoff zur Hose «>- . 5 - , 2,50 1 Mk . so �

Moderne Maass-Anfertigung .
Das 12 . Preisbucli wird auf Wunsch gratis nud franko zugesandt .

Im WeiHnachtS »

Ausverkauf
enorm billig .

Jackets
5 Mk. ß Hk . 8 Mk. IQ Mk.

Stoff - Capes , bestickt ,
10 Mk. , Vi Mk. . 13 Mk.

Krimmer - Kragen
3 Mk. , 8 Mk. , 10 Mk.

Seideuplüsch - Capes
20 Mk. , 23 Mk,

Seidenplüsch - Jackcts
23 Mk. , 30 Mk.

F r a n e « m ä u t e l
mit Pelerine

20 Mk. , 23 Mk,

Stoff - Räder
12 Mr. , 13 Mk. , 20 Mk.

Wcttirte Räder

Abend - Mäntel
groftes Lager in allen neuen
Farben « nd Fa ? o » S mit den
neuesten Pelzartcn garnirt
10 Aik. , 13 Mk. , 20 Mk. , 30 Mk,

Fertige

Kleider
Blnsenkleid ,

sehr beliebtes Weihnachtsgeschenk ,
aus reinwollenem Winter - Cheviot
in marine , braun , russisch grün

und schwarz
KZ Mk . 50 Pf .

Fertiges Strafsenkleid
20 Mk, , 25 Mr. , " 30 Mk.

Fertiges Vleid
für Ball und Kränzchen

20 Mk. . 23 Mk.

Schwarze Kleider
18 Mk. , 20 Mk. , 30 Mk.

j8vld « i » « Kleider 40, 50 Mk.

Einzelne Röcke
in Wolle 6,50 Mk. , 8 Mk. . 10 Ml .

Blusen , „ ÄÄ
5 Mk. . 7 Mk , 9 Ml .

Morgenröcke tS .
8 Mk. , 10 Mk. 12 Mk.

Tranerkleider
20 Mk , 23 Mk , 30 Mk

SieimaullSkoseuberg
Kommandantcnstraße ,

Ecke Lindenstrafte

keu ! Neu ! Reu !

Fanfaren - Ji arm onif ( a .

gifter . briftante Rickelbe
balgen und Zuhältern »

KitUrtige Zufl - Eamonika
mit 2 Reihen

Inillaston Trompeton
Llaviatur - Beroeck mit

16 Bingen , 2 Sternen
gnt und dauerhaftgebaut

mit den neueste « und
feinsten Beezicruu «- »

ausgestattet . Mustkgraft -
artig , «chörig , Orgrlton .
Die iklaviatnr mit meiner
neuen » garantirt unzer -
brechlichcu Spiralfeder -
nng , welthe in derfchle -
denen Ländern dateutirt ,

in Deutschland uuter
D. R. G. M. Na . 47402� gesetzlich geschützt ist .
Austerdem ist der Ela -
Viatur - Kriff mit abnclim »
barem Rückentheil . Ties «
Harmonikas haben fer¬
ner 10 Tasten , 40 breite
Stimmen , a «Säffe , 8 Re -

ulcii . u rien Valg Nckt 8 Doppel -
ialgfaltcn mit MMleckenschonern .vatgen « no —

Größe 85 cm . ä � " ,, - ■
E & * Peels nrn - S Mark ! - Mtz

' ' . �' r - c- und « reihige; iqinc zu HunauvKu � V* 1�'
Verpackung und Selbfterlernsckmle umsonst .
' ' mit neuartiger Mechanik D. R. G. M.

extra . Man bestelle direkt beiWO. öö » » © 1011 " - JU yiB . wimu vrrtvMw vtw . . v. .

Zeinr. Suhr, Musik. Instr . ' Fabr. , Neuenrode (Wests . ).
Mew M- sir . ?uSr - mtN»tN- Selch ! it ! >- gr ! inb - t

ÄliklAZtlUK . w S- Hre lwl ist nachweislich d- IiUl - ' >-->->»
�6d - �» » » p » N�° röble dieser Art am Platze . 400 « Merk
«eldhunng zahle ich, wenn mir da « weg- nth - il bewiesen wird , « tu

«eregt durch meine groben Erfolge entstanden einige Jahre lpiller
Conct- rrenz - Gcschäste , welche T - N und ssarm metner Inserate nach.

. t _ _ _ _ 11wi.C». ,, vin« OtftnwHl t-tftnVh�TrtVnnaifr.
ahmten . Trotzdem hat sich mein Umsatz von
fodaß ich meiner Eoneurrenzt « dieser
tend ttberlegen gewesen bin . Erklärlich - . .
wo man am besten und »orthetlhastesten kaust .

ert ,
>eu»

iirmann »

Zm bevorstcheniiell

Veihnaehis -

kesie
erhalt jeder Kailser von

heute ab ein

Ionvenir !

[ 4262 *] Vevlin :

Gr. Fpankfupterstp . 103
ain Ttraustberger Platz .

Gpgnienstp . 163
am Oranienplatz .

Rosenthalepstp . 42
am Hackcschen Markt .

fpiellpichstp . 131
vis - ä- vis Oranienburgerstrasfe .

Bluciiepstp . 13
vit - i - vis der Kirche .

Spitteimarkt 12 .

Muliepstp . 3
vla - ä- vls Gasanstalt .

Deutsch - Amerikanische Schuhfabrik .
< G. m. b. H. )

Lvrlln . Stottin . Uamiinrg . Magäshurg . Lpsnäan , Uails n. 3. MCIdsini n, kilisin . Mtililnnsbn i . E.

S

Die passendsten

Weihnachts - Geschenke
sind

Illzeen » Gold� , Silber�
"

und Alfenidewaaren .
Goldene Damcn - llhre »
Goldene Ringe

Tilbcr . . t - . Sei ren - Uhren . . .
Amerikanische Wecker

von 16, — M. an
von 1,75 M, an
von 6, - M. an
von 1. 65 M. an

M. anZZ anitlnfoUP » 14 Tage gehend , mit Schlagwerk , 19 _
flf PllUfUl ? * Nußb. - Gehiiuse , 1 Mir , lang , von Li ,

Verlaufe zu Orljatinal - Ifabrlkprcisen aus Zlbzahlnng

ohne jeden Preisaufschlag !
Grosser

Umsatz !.
I Max Katz ,

2 An der Svnildnner Vrüliie 2, » . » N

Kleiner
Nutzen !

am
Börse .

Bei Einkäusen . von 3 Mark wird Fahrgeld vergütet .
Sonntags bis . 8 Uhr abends eeülTnet .

«

iS

« US

Kiantschan
nicht 2252 »

tingtlrofftn .
sondern

Gr . Zranksurttrstr. 136
immer zu haben :

Die besten

Mchhüter4 » ZW. ° n
Die besten

Regenschirme ° IS M. ° n

Kravatten » Handschnhe .
Die schönsten modernen

Pelz - Baretts n. Kolliers .

Kinser-Karnituren,
Llevz - Mnsten

fabelhaft billig .

K. Gottmann .

Kn gros .

elz - Waaren
nnr eigenes Fabrikat ,

üte , Schirme
Otto aerholdt,SÄ2 .

r
Massiv goldene Uhrkettea

in denkbar grüsster Auswahl
nach Gewicht bei billigster Fa�on -

berechnnng , sowie die beliebten 03111611 ' HängCkGttßn
mit und ohne Schieber , dazu auch

Trilby - H erze, - ��
femer Ketten aus Donbl� , Silber , Talmi und Nickel

empfiehlt IHBT M 1k
Max Elwsse ,

Uhren - und Goldwaaren - Handlunfir ,

Brunnenstrasse No . 175 .

Vers

Konknrrenzlos hiKig, reellste Uhrikate!
! Ur die RrellW dn kabriliale s»recheii stihittMeAiitrlleiiiimigt «!!

voslreitig vortbelldskteGle Dezugzyuelle siif Wiöllkl' VLl' �llskl' .

ffo . S!

Mi. S,7 §

Mi. 4,10.

MU,! 5. =

Neverraschendes Angebot !
5 ) SF ~ Garantirt rein amerlkan .
Tabak ( Marke Gatllla ) , Sumatra
Brasil , 100 Stück Mk. 3,25 .

- x UtDiinültr ii . WiedmktKiiiiser. « Em.

Für de « Wellinachtstiscla
eignet sich ihrer eleganten Original - Packung als auch ibrer hervorragenden Ouatttät wegen Marke

Florida vocks " , 100 Stück Mk . 3 . 73 . ferner für denselben «istchen , hochelegant verpack «,

zu 23 und 30 Stück in allen Preislagen .

Femer empfehlen folgende Marlen aus geschmackvoll znsammengestellien hochfeinen Gewächsen in

I nomtalen , modemsten Formen :
8t . Felix - Brasil . Havana nnd Mexiko .Sumatra , Java . k». . -

- - - - - - - - -

,

- - - - -

Commercio . 100 St . Mk. 3, - Brillante ( klein ) . 100 St . Mk. 3,25 PerlaMejicanalOOSt . Mk. 5, -
1 -,-r. , r* »- yv Ol "n M _ T>__ —41 .1 4! 4d Alöwr <->a TTn « . _ rx _fbl

violero
Efecto .

j Elvira .
| Odaliska

Senta .

3,50 tSt . Felix - Brasil . , , „ 4,60 Mexicanos ,

4,23 St . Felix in Original - Arsten , jGastillo . .
4 . 30 ! 250 Stück enthaltend , . . �12,30 Walküre .
3 , — Marke Bahia - lrnport ( Hand - Milena . ,

6 , — [ arbeit , Metzsche Presie . , 6, - | Tuliia . ,

Bedingungen : 85ttt ' ~ ' ¥

5. 5( 1
6 . - L
6 . 501
8, - 1

einer Marke . —

»»» _ _ _ _� � _ _ __ _ _e 0O1. i/uiu . ! caumi� uuti Giuuyuk' t . vs Itttv IX.».".».
! probeiv eise ' un�em' geltttch' ' g' eran äiL selN. Bei Entnahme von 500 Stück gewähren 3 pCt. , bei 1000 Stück

6 pCt . Rabatt , wen » sich Besteller ans diese Zeitung bezieht .

Czollek &Geballe . lF Berlin C
Preisliste franko .

Spandaner Brücke 9,{
drittes Haus

' S vom Hackesche « Markt .

Verantwortlicher Redakteur : « ngnst Jacobey w Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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